
Vary
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeüun^: Abgeholt, aus unsere^ Geschäftsstelle^Wilhelm^Sttaße 20,
r.ber aus enter unfeier Tabelle en^ ^ ^ Monate 1^0 Mark,

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenftein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- nnir ansländische Zeitungen m Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. j 26. Jahrgang.
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Berrrfsgenofsenschaften und

Nnfallfürsorge.
,

Die Chirurgie, ist heute bis zu betn Grade fort-
geschritten, daß gewöhnliche Knochenbrüche nicht zu
itäer Personen bei rechtzeitiger und ordnungs.ge-
mätzer Krankenbehandlung regelmäßig so vollstän¬
dig ausgeheilt werden, daß schon nach relativ kurzer
Zeit alle die Erwerbsfähigkeit beeinträchtigenden
Folgen beseitigt sind. Trotz dieses erfreulichen Stan¬
des der ärztlichen Kunst findet, wer mit der Ver¬
waltung einer Berufsgenossenschaft zu tun hat,
unter den seiner Fürsorge anvertrauten Renten¬
empfängern eine große Zahl von Verletzten vor,
Lei denen gewöhnliche Arm- oder Beinbrüche noch
nach vielen Jahren, nicht selten für die ganze Dauer
des Lebens, starke Erwerbsbeschränkungen, oft
gänzliche Gebrauchsunfähigkeit der von Unfall be¬

soffenen Glindmaßen, hinterlassen haben. Ein
sslch ungünstiger Heilerfolg ist, wieLandesrat Breit-
hcrupt in jüngster Nummer der „Arbeitversorg¬
ung“ ausführt, in der überwiegenden Mehrzahl der
Fälle auf ein zu spätes Einsetzen emer sachgemäßen
ärztlichen Behandlung zurückzuführen. Die «schuld
bSran trägt weniger die Berufsgenossenschaft, als
die im höchsten Grade bedauerliche Rechtslage, ioo*

mrch die Berufsgenossenschaften erst von Beginn der
1£. Woche an zur Fürsorge für den Verletzten ver-

pßtichtet sind. Innerhalb der ersten dreizehn Wochen
(her naturgemäß wichtigsten Periode für das ge¬

samte Heilverfahren) ist der Verletzte vom Gesetz
nicht auf die Berufsgenossenschaft, sondern auf Hilfe
bton anderer Seite verwiesen. Das Bedenkliche
des Rechtszustandes wird in etwas gewildert durch
fom § 76 c des Krankenversicherungsgesetzes, der den
Berussgenossenschaften das Recht gibt, schon inner-

hlalb der ersten zehn Wochen das Heilverfahren auf
tfrre Kasten zu übernehmen. Der Gesetzgeber hat
Hiermit den Berufsgenossenschaftett wenigstetts die
Möglichkeit eröffnen wollen, von vornherein ein ein¬
heitliches, von derselben Stelle aus geleitetes, zu
demselben Ziele führendes Heilverfahren einzu¬
leiten und durchzuführen. Eine jährlich wiederholte
Statistik des Reichsversicherungsamts gibt Aufschluß
herüber, in welchem Umfange die Berufsgenossen-
schaften sich schon in der Karenzzeit der Verletzten an-

ushmen. Danach haben von den 65 gewerblichen
Berufsgenossenschaften annähernd alle, von den
landwirtschaftlichen etwa zwei Drittel von diesem
Rechte Gebrauch gemacht. Aber so überwiegend die
Zahl der Berufsgenossenschaften ist, die grundsätz¬
lich die Zweckmäßigkeit einer frühzeitigenübernahme
düs Heilverfahrens anerkennen, so verschieden ist
doch bei den einzelnen Berussgenossenschaften die
Unzahl der Fälle, in denen tatsächlich die Übernahme
erfolgte. Was zunächst die gewerblichen Berufs¬
genossenschaften angeht, so haben im Jahre 1901
in mehr als tausend Fällen die Fürsorge über¬
nommen: die Papierverarbeitungsberufsgenossen-
schaft in 1012 Fällen, die Knappschastsbernssge-
rvossenschaft in 1555, die Brauerei- und Mälzerei¬
berufsgenossenschaft in 3019 Fällen. 49 Berufs-
genossenschaften haben weniger als 100 Fälle (da¬
von 20 weniger als 10 Fälle) auszuweisen. Von
den landwirtschaftlichen Berussgenossenschaften ha¬
ben in mehr als 100 Fällen die Fürsorge über¬
nommen: die Westfälische in 138, die Brandenbur-
gLsche in 139, die Rheinische in 154, die Poseusche
ipt 172, die Schleswig-Holsteinsche in 284, die
Schlesische in 824 Fällen. 14 landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaften weisen weniger als 10 Fälle
auf, davon 9 nur einen einzigen Fall. Es bleiben
also zahlreiche Unfälle übrig, in denen trotz des
Bedürfnisses einer einheitlichen, möglichst früh¬
zeitigen und durchgreifenden Behandlung zunächst
dreizehn Wochen lang entweder nichts oder nicht das
geschieht, was im Interesse der Verletzten ur.b der
Berufsgenossenschaften erwünscht ist. Am wenig¬
sten da, wo es nach Lage der Gesetzgebung am

notigsten wäre, nämlich auf dem Lande, wo regel-
müßig nicht die relativ brauchbaren Krankenkassen,
sondern die Gemeinden oder die Verletzten selbst
Vorläufer der berufsgenossenschaftlichen Fürsorge
sind. Wenn man nun die Überzeugung gewinnt,
daß eine bedeutettd häufigere Übernahme der Für¬
sorge seitens der Berussgenossenschaften erwünscht
ist, so wird dieser WMch nur dadurch in Er¬
füllung gehen können, daß man den Berufsgeuosien-
schaften eine günstigere Stellung einräumt, indent
Trtan sie von dem frühzeitigen ^Eingreifen nicht
durch Aufbürdung zu hoher Kosten zurückhält.

Vom Sterbelager des Papstes.
Unsere Annahme, daß es sich bei der letztge¬

meldeten Besserung im Befinden des Papstes nur
um ein vielleicht letztes Aufflackern der erstaun¬
lichen Lebenskraft des 93-Jährigen handelt, wird
durch die neuesten Meldungen bestätigt. Schon die
gestrigen letzten Drahtmeldungen berichteten über
eine wieder eingetretene Verschlimmerung, die z. Z..
auch noch anhält und sich wohl noch gesteigert hat.

Der „Volks-Ztg.“ meldet ein Privattelegramm
von gestern (Montag):

„Der Gesundheitszustand des Papstes ist
stationär. Die Nahrungsaufnahme ist genügend,
die Nierenabsonderung unzulänglich.

“

Dumpfe
Schlafsucht wechselt mit aufgeregten Stunden und
der tiefsten Depression ab. Professor Mazzoni er¬

klärte, diese Krankheitsphase könne drei Tage mtb
sogar eine Woche dauern. Die Lebensgefahr
Bleibt wegen der Herzschwäche u n v e r ä n d e r t

groß. Der Überwachungsdienst des Kardinals
Qreglia durch 12 bis 18 Kardinäle, die sich im
Vorzimmer des Papstes aufhalten und die leise auf
wenige Minuten das Krankenzimmer betreten,
funktioniert vortrefflich. Rampollas Bann ist ge¬
brochen. Er entschuldigt sein Fernbleiben mit
Schlaflosigkeit. Der Leutnant Schmidt von der
Schweizerwache ist in Arrest gesteckt worden, weil
er einem Landsmanne eine wahre Nachricht aus
dem Vatikan mitgeteilt hotte.“

Wie aus Rom weiter mitgeteilt wird, hat
zwischen Rampolla und Mazzoni eine
scharfe Auseinandersetzung stattge¬
funden. Rampolla soll die Ärzte ersucht haben, sich
über die Krankheit des Papstes in den Bulletins
optimistischer auszudrücken. Lapponi soll
sich hierzu bereit erklärt haben, während Mazzoni
dagegen Widerspruch erhob und erklärte, so etwas
sei mit seiner Würde nicht vereinbar und er wolle
lieber den Vatikan verlassen. Infolgedessen soll
Rampolla nachgegeben haben.

Rom, 13. Juli. (Voss. Ztg.) In Neapel wer¬
den große Festlichkeiten zu Ehren des Schutzheiligen
Januarius vorbereitet, weil die geringe Besserung
im Befinden Leos eintrat, als ihm dessen w u n d er-

tätige Mitra überbracht, wurde, die er sich
auch gestern aufsetzte. Die angeblich während der
jetzigen Krankheit abgefaßte lateinische Poetische Me¬
ditation des Papstes ist älteren Datums.

Rom, 13. Juli, abends 6 Uhr. Der Papst
blieb während des ganzen Tages in einem Zustande
beunruhigender Depression. Der Um¬
stand, welcher den Ärzteru besonders zu Besorg--
n i s Veranlassung gibt, ist der fast v o l l -

ständige Harnmangel. Es besteht indes
kein Anzeichen einer Blutvergiftung.

Der Gehalt des Harns an Harnstoff ist weit
unter dem normalen, während man ihn in der sehr
geringen ausgeschiedenen Menge vermehrt finden
sollte. Dieser Umstand zeigt an, daß die Nieren¬
tätigkeit fast vollständig versagt. Die Lage ist ernst
geworden.

Rom, 13. Juli. Der Krankheitsbericht von
8 Uhr abends lautet: Der Kräfteverfall hält an;
die Atmung ist etwas häufiger geworden, sie be¬
trägt 36, Temperatur 37, Pills schwach, 92
schlage in der Minute. Der Zustand des erhabenen
Kranken ist immer noch ernst; eine unmittelbare
Gefahr besteht nicht. (??) Rossoni, Mazzoni,
Lapponi.

Eine erhebliche Verschlimmerung im Befinden
des Papstes ergeben folgende im Laufe des heuti¬
gen Vormittags eingegangenen offiziösen

Drahtmeldungen:
Rom, 14. Juli. Der Papst empfing gestern

Abend 7 Uhr mehrere Kardinäle. Diese fanden Seit
Papst sehr niedergeschlagen. Der Papst
sprach mit großer Schwierigkeit und
konnte nur mit großer Anstrengung die Hand er¬

heben, um sie zu segnen. Einer der empfangenen
Kardinäle äußerte sich dahin, gestern sei eine große
Änderung im Zustande des Papstes eingetreten und
das Ende könne nicht fern s ein.

Das ewige Hin und Her wird dann wieder
charakterisiert durch folgende Meldung:

Rom, 14. Juli. Der Papst hat sich int Laufe
des gestrigen Abends ein wenig erholt, er bat ge,
plaudert und u. a. mit dem Kämmerer über die
Bibliothek gesprochen. 'Der Papst soll klaren Geistes
sein. Lapponi versichert, es bestehe noch keine
Gefahr. (??)

Ganz anders und wahrscheinlich richtiger sind
nachstehende Drahtnachrichten:

Rom, 14. Juli. Nach dem „Giornale d'Jtalia“
wurde gestern Nachmittag ein Nachlassen der
Geisteskräfte des Papstes festgestellt. . Die
Nacht verbrachte der Papst beunruhigt. Der „Pa-
tria“ zufolge soll Mazzoni geäußert haben, der Papst
atme unregelmäßig, die Anschwellung der
Beine habe zugenommen und die Niereu-
tätigkeit sei sehr beschränkt. Die „Tribuna“
meldet ebenfalls eine Abnahme der Geistes¬
kräfte. Der Papst spreche unzusammenhängende
Sätze. Nach der „Voce della Verita“ befinden sich
die nächsten Verwandten des Papstes im Vatikan.

Rom, 14. Juli.
'

Im Laufe des gestrigen
Tages traten beim Papst von Zeit zu Zeit A n -

fälle von S ch w ä ch e und Unruhe auf. Das
Befinden hat sich sichtbar verschlimmert.
Als Lapponi aus dem Zimmer des Papstes trat,
hatte er eine erregte Unterredung mit dem Oberst-

kämmerer, der dann mit dem Staatssekretär Ram¬
polla und dessen Substitut konferierte

Am bedrohltchsten erscheint die Lage nach
einem gestern um 1M> Uhr nachts in Rom aufge¬
gebenen offiziösen Telegramm. Dasselbe lautet:

Die Umgebung des Papstes ist be¬

stürzt und wagt man kaum zu hoffen, daß der
Kranke die Nacht überstehen wird.

Rom, 14. Juli. Der heute 'Vormittag um
9 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht
lautet: Bisher ist keine Änderung in dem ernsten
Zustande, in dem sich der Papst ant gestrigen
Abend befand, eingetreten. Puls schwach, Atmung
30, Temperatur 36,5. Mazzoni. Lapponi.

Rom, 14. Juli. Die drei Neffen des Papstes
brachten die Nacht im Vatikan zu, auch der Grotz-
pönitentiar Kardinal Vannutelli fand sich im
Vatikan ein. Zu allen Personen, die im Falle
des Todes des Papstes im Vatikan fein müssen,
wurden in der Nacht Boten entsandt. In den
frühen Morgenstunden hieß es, der Papst habe
das Bewußtsein verloren.

Nom, 14. Juli, 9 Uhr vormittags. Der Papst
! hatte in der Nacht einigemale Erbrechen und
j hatte mitunter das Bewußtsein perlorett. Alle
; Hoffnung auf eine Besserung ist geschwunden. Der

Zustand ist ä u ß e r.st evn st.
Nom, 14. Juli. „Popolo Romano“ veröffent¬

licht eine von 4 Uhr morgens datierte Mitteilung,
in welcher es heißt: Der Papst habe die Nacht sehr
unruhig verbracht und mehrmals Ohnmachtsan-
fälle gehabt. Trotz des Drängens Lapponis hat
der Papst die Annahme von Bouillon verweigert.

Rom, 14. Juli. „Eapitan Fracassa“ bestrei¬
tet, daß es M um wiW^ictbcit ifäwbeft: “4'Wer
hat denn das behauptet?} Die
liege in der Zunahme der Schwäche. „Mesfagero“
bestätigt, daß die Geisteskräfte beim Papst nach¬
gelassen haben, jedoch habe er sich gestern mit
Rossoni unterhalten (?) und sich von diesem Wtit*
teilungen über die von R. im Hospital behandelten
Kranken machen lassen. <Das scheint mehr als un¬

wahrscheinlich.) Allerdings sei die Stimme des
Papstes kaum verständlich und seine Reden ohne
Zusammenhang gewesen. Während der Nacht stabe
der Papst Tokayer getrunken, (?) den er vom
Kaiser von Österreich geschickt erhalten habe. Lap¬
poni machte dem Papst mehrmals Einspritzungen.
Die Harntätigkeit wird immer ungenügender. Da
die Atmung sehr schwierig ist, beabsichtigt man, eine
neue Sauerstosfzuführung. (Auch dieses Mittel
wird die Auslösung kaum noch Hinbalten.)

Weitere Meldungen bringen wir unter den
„Letzten Drahtnachrichten“.

Die Bromberger Streikkrawalle
und ihre gerichtliche Aburteilung.

Im Schwurgerichtssaale des hiesigen Land¬
gerichts hat sich vor wenigen Tagen der Schlußakt
eines Dramas abgespielt, dessen einzelnen Phasen
man hier und auswärts mit Spannung verfolgte,
ein Trauerspiel, das für die nächst Beteiligten ge¬
radezu zerschmetternde Folgen zeitigte, über eine
Anzahl hiesiger Arbeiterfamilien unsagbares Un¬
glück verhängte und die bürgerliche Existenz manches
Arbeiters, der sonst wohl in ruhigem Zeitlaus der
Dinge seinen Berufspslichten nachgegangen wäre,
vielleicht für immer vernichtet hat.

Die Vorgänge sind bekannt und aus den Ge¬
richtsverhandlungen noch so lebhaft in Erinnerung,
daß es erübrigt, ausführlicher daraus zurückzugehen,
nur die Hauptphasen seien kurz gestreift.

Der Streik der Maurer und Zimmerlente, der
im Februar zum Ausbruch kam, war ja nicht der
erste seiner Art in Bromberg; er war aber der erste
und bis jetzt einzige, bei dem beide Parteien aus
ihren Forderungen fest beharrten und in welchen:
beiderseitig Konzessionen für unannehmbar erklärt
wurden. Auch die Versuche des Einigungsamtes
scheiterten vollkommen: Die Arbeitgeber hat¬
ten bei dem letzten Streik nachgegeben, stellten sich
jetzt aber auf einen st r i k t v e r n e t n e nb e it

Standpunkt und bezeichneten die frühere it

Arbeitsbedingungen als einzig mögliche Grundlage
zu Verhandlungen, die dann im weiteren Verlause
kein Ergebnis erzielten.

Charakteristisch für den diesmaligen Streik
war sodann die ganze Inszenierung und L e i t n n g
durch auswärtige Führer. Die So¬
zi a l d e m o k r a t i e wollte auch hier einmal eine
Kraft- und Machtprobe anstellen
und so wurde von Hause aus eine längere Dauer
des Streiks ins Auge gefaßt — die zur Verfügung
stehenden Mittel erlaubten das ja — es organisier¬
ten sich die streikenden Arbeiter zu einer festen Masse
gegenüber den verschwindend wenigen Arbeitswilli¬
gen und — den etwa von auswärts Zuzie-
h e n b e n.

Für die Streikenden gewann der Ausstand aber
plötzlich ein wenig hoffnungsvolles Aussehen, als

sie wahrnahmen, daß die Arbeitgeber, da nun ein¬
mal hiesige Arbeiter kaum zu haben waren und aus¬
wärtige, aber deutsche, mit Erfolg zurückgehalten
wurden, sich a u s la n d i s ch e Arbeiter —

Italiener und Russen — kommen ließen, und als es
gar verlautete, die Abmachungen mit diesen reiften
bis zum 1. Oktober d. I., also über den ganzen
Sommer, die ganze Arbeitszeit hindurch.
Wenn die Ausständigen also bislang vielleicht noch
erwartet hatten, die Arbeitgeber würden im Drange
ihrer Notlage doch noch nachgeben, so sahen sie sich
darin jetzt aus einmal bitter enttäuscht und es stieg
die Möglichkeit vor ihnen auf, daß der ganza
Streik für sie erfolglos bleiben
werde. Unter diesen Umständen gehörte nicht viel
dazu, die latente Erbitterung über die angenommene
Schmälerung ihrer Rechte als einheimischer Ar¬
beiter bis zu einem Punkte zu steigern, bei betn
schließlich eine Explosion wahrscheinlich war. Von
diesem Gesichtspunkte aus erscheinen die Vorgänge
am 30. März und 1. April wohl allgemein
menschlich-verständlich, stellen aber for¬
mell-rechtlich naturgemäß schwere V e r -

fehlnu gen bar; Übergriffe in die Rechte ande¬
rer, die energische Zurückweisung und angemessene
Strafen verdienten. Darüber kann nicht der min¬
deste Zweifel herrschen, und wir selbst haben in der-
feiben Nummer, in der wir über die Ausschreitun¬
gen am 30. März berichteten, vor etwaiger Wieder-
ijohtng mit folgenden Wörtern gewart: „Wir-richten
bei diesem Anlaß an die streuenden Arbeiter die
dringliche Mahnung und Warnung, sich streng in
den Grenzen ihres Rechts zu halten. Wenn sie
streiken unb die damit verbundenen Konsequenzen
.Gr. sich und ihre Familie tragen, so ist das ihre
Sache.' Keinesfalls aber darf und kann geduldet
werden, daß in die Rechte anderer eingegriffen und
diese auch nur im geringsten angetastet werden. Wir
weisen insbesondere aus die schweren Folgen für die
Streikenden hin, die sich unfehlbar nach Ansschreit-
ungett wie den heutigen einstellen müssen. Diese
weisen stark die Merkmale des Landsriedensbruchs
aus, welcher mit strengen Strafen belegt ist. Von
den Behörden ist selbstverständlich zu erwarten, daß
sie zielbewußte Maßnahmen treffen, um weiteren
Ausschreitungen ruhig und kaltblütig, aber mit voll¬

ster Energie entgegenzutreten.“
Das war ebenso fruchtlos, wie die gleichen

Mahnungett von feiten der Streikführer: die aufge¬
wühlten Leidenschaften forderten ihr Recht und so

kam es zu den bekannten Ausschreitungen am

1. April. Aus die phychologischen Motive haben
wir bereits hingewiesen: die Ausständigen sahen
es vielfach als ihr gutes Recht an, daß ihnen die
hiesigen Ärbeiten reserviert blieben; sie hatten wohl
kaum erwartet, daß die Arbeitgeber sich auslän¬
dische Arbeiter würden kommen lassen und mehrfach
ist auch — in den Gerichtsverhandlungen wie auch
in Zuschriften an uns — der Gedanke aufgetaucht:
W i r zahlen die Steuern und die fremden
Arbetter nehmen uns das Brot!

Für die Motive von Straftaten, mögen sie auch
nahe genug liegen, findet sich natürlich tn den Ge¬
setzesparagraphen kein Raum. Ein höchstes oder
niedrigstes Strafmaß sind dort genau festgelegt
und allein der Gerichtshof ist befugt, bei feinem
Urteil die Motive der Tat, die Begleitumstände
zu Grunde zu legen, sei es in strafmildernder oder

strafverschärsender Art. Als Motive, die zu berück¬

sichtigen sind, kommen am häufigsten in Frage das
Alter, der Bildungsgrad und die etwaigen Vor¬
strafen; vor allem aber ist es Norm zu unterscheiden
zwischen Akten leid ensch aftlich er Erre g¬

ung und ehrloser Gesinnung, indem man idie

ersteren in milderer, die anderen in schärferer Weise
ahndet^

Nach Vorstehendem kann wohl als Tatsache
hingestellt werden, daß man in weitesten Kreisen der
Bürgerschaft nicht im entferntesten daran dachte,
sich etwa der Auffassung der Ausständigen zu
nähern, als wäre die Herbeiziehung der Italiener
und Russen ein Unrecht an den hiesigen Arbeitern.
Davon kann gar keine Rede sein. Im Gegenteil
wird man überall die Erwartung, wir möchten sagen
die Hoffnung gehegt haben, die Hauptattentäter
bei bett Krawallen würden angemessene Strafen
erhalten, sie würden, wie man zu sagen Pflegt,
„einen derben Denkzettel abbekom-
m e n“, die ihnen schon die Lust vertreiben
würde, es n o ch einmal mit Kr a w a l l e n

zu versu ch en. Das verlangte und erforderte
das allgemeine Rechtsbewußtsein in einem Falle,
wo es sich um eine handgreifliche.Störung der
öffentlichen Ordnung handelte.

Und nun kam das erste Urteil über die
Ausschreitungen am 30. März: für die Hauptbe¬
schuldigten 2 Jahre Zuchthaus, 2 Jahre Gefängnis,
1 Jahr 6 Monate Gefängnis, 1 Jahr Gefängnis,
9 und 6 Monate Gefängnis.

Schon dieses Urteil mußte Erstaunen und
Befremden erregen, wegen der Höhe der erfannten
Strafen; denn es ging erheblich hinaus über daS



Maß Hessen, was man erwartet hatte, über den
Grad eines „Derckzettels“, wie man ihn sich tooM
in Form mehrerer Monate Gefängnis gedacht hatte.
Das Gesetz hat für Landfriedensbruch ein Min¬
destmaß von 3 Monaten Gefängnis festgesetzt, bei
Rädelsführerschaft ein Höchstmaß von 10 Jahren
Zuchthaus, bei mildernden Umständen in letztem
Falle ein Miüdestmaß von 6 Monate Gefängnis.
Erschien schon bei diesem ersten Urteil in weiten
Kreisen das Verhältnis zwischen Straftat und ge¬
richtlicher Sühne nicht sehr in Einklang, so wurde
das zweite Urteil über die Krawalle am 1. April
vielfach geradezu mit Bestürzung aufgenommen.
Hier wurden ausgesprochen: Zweimal 5 J/hre
Zuchthaus, einmal 4 Jahre Zuchthaus, 3 Jsthre
Gefängnis, dreimal 2 Jahre Gefängnis, zweimal
1 Jahr sechs Monate Gefängnis, viermal 1 Jahr
Gefängnis, dazu mehrfach mehrjährige Aberkenn¬
ung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufsicht.

Es darf wohl ohne Übertreibung gesagt wer¬
den. daß solche Urteile zweifellos niemand erwartet
hatte — selbst wenn wir ganz absehen von den
Ängeschuldigten und deren Angehörigen — weder
die Verteidiger noch die Geschworenen — die ja in
den meisten Fällen mildernde Umstände bewilligt
hatten — noch weite Kreise der Bürgerschaft ein¬
schließlich sogar der Arbeitgeber im Baugewerbe.

Die erste Empfindung bei Bekanntwerden des
Urteils war zweifellos ein tiefes Mitleid mit den
Angehörigen, den Frauen und Kindern-der Vew
urteilten, für deren soziale und moralische Existenz
dieser Wahrspruch von geradezu zerschmetternder
Wirkung sein mußte; das MiÜeid ferner für die
Verurteilten selbst, die ihre zweifellos strafbaren
Ausschreitungen mit einer nahezu völligen Ver¬
nichtung ihrer bürgerlichen Existenz büßen müssen.

Dieses Urteil erscheint beinahe dazu angetan,,
den Beschuldigten selbst nunmehr eine gewisse Sym¬
pathie einzutragen; denn, wir wiederholen es, derbe
Denkzettel hatten alle verdient, aber kein sie gerade¬
zu vernichtendes Urteil. Wenn der Fall so gelegen
hätte, daß auch nur ein oder zwei Dutzend Aus¬
ständige sich der schwersten Ausschreitungen in den
schärfsten Formen schilldig gemacht hätten, so wären
die strengsten Urteile angemessen gewesen. In
diesem Falle aber lag der Tatbestand so, daß die
Zahl der Krawallmacher und ihres Anhanges sehr
bedeutend war — wohl weit über hundert Per¬
sonen, daß aber die tatsächlichen Ausschreitungen
immerhin doch jedenfalls nicht die schweren Formen
mancher anderen Krawalle trugen, wenn auch die
Anzahl der Beteiligten bedrohlich erschien. Denn
die Polizei hat durch ihr ruhiges und energisches
Einschreiten die Krawalle in kurzer Zeit niederge¬
halten. Johlen und Schreien, Drohungen,
Schimpfworte und aufreizende Redensarten —

daran hat's freilich nicht gefehlt —, im Gegenteil;
auch sind mehrere Steinwürfe gefallen, ein Polizeü
kommissar und ein Maurermeister haben kleine
Verletzungen davongetragen, eine Fensterscheibe ist
zertrümmert und von einem Kohlenwagen sind
Kohlen und Briketts weggenommen worden, um sie
als Wurfgeschosse zu benutzen: das Ganze zweifel¬
los das Vergehen des Landfriedensbruchs, aber
immerhin nicht in so schweren Formen, daß sie mit
den höchsten Strafen gesühnt werden mußten.

Jedenfalls kann es kaum zweifelhaft sein,
daß in den Kreisen der Arbeiter selbst die erste
Empfindung der Bestürzung jetzt schon dem Gefühl
einer tiefen Erbitterung Platz gemacht hat, während
ein Urteil, das weniger exemplarisch, dabei aber
immer noch stark genug ausgefallen wäre, voraus¬
sichtlich den moralischen Wert einer energischen
Warnung gehabt hätte. Und auf die angemessene
moralische WirKung eines Gerichtsurteils, nament¬
lich in solchen Fällen, wird man doch allerseits nicht
geringen Wert legen müssen. Zu große Milde
würde ein Zeichen der Schwäche sein, aber zu hohe
Strafmaße verlieren am Ende den Wert, den man
einer gerichtlichen Sühne zuschreiben müßte. Man
muß unwillkürlich dabei an das Walten der Zensur
denken. Ihr Verbot der Aufführung eines Dramas,
weit entfernt, dessen Verbreitung zu unterbinden,
ist bekanntlich das allerbeste Reklamemittel, das
sich denken läßt. Auch in diesen Dingen gilt das
Wort, „daß allzu scharf schartig macht“.

Wie schon erwähnt, hat das sozialdemo¬
kratische Z en t r al o r g an , der „Vor¬
wärt s“ das „Bromberger Urteil“ zum Gegen¬
stand eines Leitartikels gemacht. Wir glauben uns
über den Verdacht erhaben, etwa die Geschäfte des
Sozialismus zu betreiben, indem wir einige Sätze
aus dem Artikel nachstehend zitieren. Im Gegen¬
teil müssen wir die eigentliche moralischeVer-
antwortung für die ganze unglückselige An¬
gelegenheit den sozialdemokratischen
FührerndesStreiks zu schreiben. Nur
ihnen und ihrem frevelhaften Bestreben, auch in
Bromberg eine Machtprobe a n z u st e l l e n,
unter Hinweis auf die großen Mittel, die für die
Durchführung des Streiks zur Verfügung stmrden,
nur ihrer Parole, keine Konzessionen zu Machen,
koste es, was es wolle, ist es zu verdanken, daß der
Ausstand von vornherein so schroffe Formen an¬

nahm und dann schließlich zu den beklagenswerten
Ausschreitungen führte. Darüber kann auch der
Umstand nicht hinwegtäuschen, daß die (Streif¬
führer selbst zur Ruhe mahnten und vor Exzessen
warnten. Es ging ihnen da eben wie dem Goethe-
schen Zauberlehrling: Die Geister, die sie riefen,
konnten sie nicht mehr bannen — die leidenschaft¬
liche Erregung kam zum Ausbruch.

Wir lassen nunmehr einige Sätze aus dem
Artikel des „Vorwärts“ folgen. Das Blatt schreibt
unter anderem:

„Vergebens hatten die Verteidiger in ernste¬
sten Worten zum Maßhalten in der Strafe gemahnt,
hingewiesen auf die milde Beurteilung der katholi¬
schen Exzedenten bei dem freireligiösen Begräbnis
in Gau-Bickelheim, auf die gelinde Strafe Hüsseners
und den Sturm, den das Löbtauer Urteil erregt
hatte. Das Gericht ging zwar bei einigen Ange¬
klagten etwas unter die Anträge des Staatsanwalts
herab, bei andren jedoch über sie hinaus.

Die Angeklagten mögen im Sinne des Ge¬
setzes schuldig gewesen sein, und mußten nach dem
Spruch der Geschworenen, als schuldig angesehen
werden. Aber solche Strafen schreibt das Gesetz
nicht vor. Einfache Teilnahme an einer landfrie¬
densbrecherischen Zusammenrottung kann mit drei
Monaten Gefängnis, gewalttätige Teilnahme, wenn
mildernde Umstände angnommen werden, mit sechs
Monaten Gefängnis, wenn sie versagt sind, mit
einem Jahr Zuchthaus gesühnt werden. Und lag
denn der Fall so ganz besonders schlimm?.

Die Polizeibeamten, die Versammlungen der
Streikenden überwacht hatten, bekundeten einer wie
der andere, daß die Streikleiter, sowohl die von den
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Zentralverbänden aus Hamburg gesandten, wie die
Bromberger, keine Gelegenheit vorübergelassen hat¬
ten, vor Gewalttaten gegen Streikbrecher, Arbeit¬
geber und Beamte auf das ernsthafteste zu warnen.
Auch bei dem Vorfall selbst waren einiae Leute be¬
obachtet worden, die „sich die Kehle heiser schrien“,
um die Menge zurückzuhalten.“

Das Blatt fährt dann fort: „Warum liefen die
Leute nun doch nach? Die meisten offenbar aus
Neugier, andere in der Erregung über die Aus¬
hungerung durch Fremde und über das Eingreifen
der Polizei zu gunsten der Arbeitgeber. Verwei¬
gerte doch der Polizeiinspektor auf dem, Bahnhof
einem Arbeiter, der ihn höflich bat, in seiner Ge¬
genwart mit den Italienern sprechen zu dürfen, die
Erlaubnis hierzu, obgleich hier doch keine Gefahr
einer Gewalttat vorlag. Unbildung und der Ein¬
fluß genossenen Branntweins haben das Ihrige
dazu getan, die Ausschreitungen zu verschulden. So
wie das Gesetz und die Praxis einmal sind, hat es
die Staatsanwaltschaft in der Hand, fast jeden öf¬
fentlichen Exzeß zu einer Anklage wegen Landfrie¬
densbruchs zu benutzen, was die maßlosesten Stra¬
fen zur Folge haben kann. Sie kann aber auch einer
milderen Auffassung Raum geben. Die Ausschreit¬
ungen in Gau-Bickelheim trugen offenbar alle Kri¬
terien des Landfriedensbruchs an sich, mindestens
so wie das, was in Bromberg geschehen ist, und noch
dazu hatten diese „Wilden“ ihre Roheiten auf dem
Kirchhof am offenen Grabe begangen. Hier aber
hatte sich die Staatsanwaltschaft darauf beschränkt,
Anklage wegen Störung eines gottesdienstlichen Ak¬
tes zu erheben und die Folge waren geringe Stra¬
fen von drei Tagen bis zu drei Monaten.“

Selbstverständlich empfiehlt der „Vorwärts“ •

gleich eine kleine Radikalkur,, indem er schreibt:
„Eine Gesetzgebung, die 'es der Willkür der Be¬

hörden überläßt, ob für dieselbe Tat.ganz geringe
oder fürchterlich hohe Strafen verhängt werden,
muß beseitigt werden. Überhaupt müssen diese un¬

vernünftig hohen Strafandrohungen aus dem Straf- '

gesetzbuch heraus.“
Das Blatt schließt dann mit folgenden Sätzen:
„Weil in Bromberg die Angeklagten die öffent¬

liche Autorität verletzt haben, sind sie so hart be¬
straft worden, weil Hüsfener in Essen, als er einen
Menschen niederstach, dem Autoritätsbegriff zu
frönen vorgab, ist er so glimpflich davongekommen.
Das Volk aber denkt, daß sich das notwendige Maß
von Autorität der Gesellschaft über die einzelnen
anders aufrecht erhalten läßt, als durch vergossenes
Blut und das Elend langer Zuchthaus- und Ge¬
fängnisstrafen. Bei der bevorstehenden Umarbei¬
tung des Strafrechts und Strafprozesses wird man

ails solchen Urteilen die Folgerungen ziehen.“
Die Heranziehung des Falles Hüssener er¬

scheint uns nicht stichhaltig; denn für jenen Fall
kommt bekanntlich auch ein besonderes Strafgesetz,
nicht das Reichsstrafgesetzbuch, in Frage und zum
anderen ist auch in jenem Falle das letzte Wort noch
nicht gesprochen.

Im übrigen aber wird ntcm, wenn man objektiv
urteilt, dem Zentralorgan —leider — in manchen
Sätzen nicht Unrecht geben können — und das ist
mit das am wenigsten erbauliche Ergebnis der Be¬
trachtungen über die Streikkrawalle.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 14. Juli.

Zur Aufstellung des Reichshaushaltsetats. In
den Ministerien und Reichsämtern sind die Urlaubs¬
reisen an der Tagesordnung. Die durch die par-
lamentarischen Arbeiten entstandenen oder zurück¬
geschobenen Reste sind aufgearbeitet, es handelt sich
jetzt darum, die Etats für das nächste Haushalts¬
jahr aufzustellen. Im Reiche beanspruche der
Heeres- und Flott en et at schon
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bei der
ersten Veranschlagung besondere Schwierigkeiten
Erst wenn diese beiden Schmerzenskinder im Reichs¬
schatzamt eingelangt sind, was in ungefähr drei
Monaten der Fall sein wird> kann der Reichsfchatz-
sekretär die Verhmrdlungen mit den Vertretern der
anderen Ressorts beginnen, bei denen es gilt, die
Enffcheidung darüber zu treffen, ob gewisse For¬
derungen aufrecht erhalten werden können, oder
besser zurückgezogen werden. Der Militär- und
Flottenverwaltung gegenüber ist das Reichsschatzamt
so gut wie machtlos. Wiederholte Anläufe, hier
Wandel zu schaffen, sind wirkungslos gewesen.
Am meisten haben sich noch immer die National¬
liberalen dafür interessiert, die Stellung des Reichs¬
schatzsekretärs mit größeren Machtbefugnissen aus¬
zustatten. Die schönen Reden, die namentlich Herr
Dr. Sattler hielt, und die freikonservativerstzits von
dem Abg. v. Kardorff mehrfach in ihrer Grund¬
tendenz unterstützt wurden, blieben meist in den
Wind gesprochen. So lange die. jetzige politische
Konstellation andauert, ist auch wenig Aussicht vor¬

handen, daß sich in der Abgrenzung der Kompeten¬
zen des Chefs der Reichsfinanzverwaltung ein
Wandel vollzieht. Vor allem ist auch Herr v. Thiel¬
mann nicht so geartet, um solchen Bestrebungen,
einen Halt zu bieten. Es ist nicht dre vorgefaßte
Meinung einer gewissen Einseitigkeit, sondern die
übereinsffmmende Ansicht der verschiedensten Par¬
teizugehörigen, daß der jetzige Reichsschatzsekretär
sich die Sorgen seines Amtes nicht allzu nahe gehen
läßt. Über die neue Heeresvorlage verlautet
bereits ab und zu etwas. Die Hauptforderungen,
die sie enthalten wird, sind im allgemeinen ja be¬
kannt. Wieviel von ihnen aber schon in Nächster
Zeit begehrt werden wird, das dürfte wesentlich
davon abhängen, wie sich die Berechnungen schließ¬
lich ausnehmen, und welches das Resultat der
Vorbesprechungen sein wird, die von den Vertretern
der Heeresverwaltung mit den maßgebenden Zen¬
trumsführern zwischen jetzt und dem Augenblick
der Einbringung der Forderungen im Bundesrate
werden gepflogen werden.

Papstwahl und Zentrum. Herr Dr. Bachem
hat es für angezeigt gehalten, gegenüber dem Ver¬
treter eines amerikanischen Blattes von der Stel¬
lung zu sprechen, welche die Zentrumspartei betreffs
der Papstwahl einnehme. Dr. Bachems Aus¬
lassung ist zum Teil eines Kommentars bedürftig.
Denn Dr. Bachem beschränkte sich nicht auf die im
Grunde genommen selbstverständliche Feststellung,
daß die deutschen Katholiken einfach abwarten wür¬
den, wen die Kardinäle zum Papst wählen, son¬
dern er fügte hinzu: „Eine besondere Stellung
hätten die deutschen Katholiken erst einzunehmen,
wenn von irgend einer Seite versucht werden sollte,
die Papstwahl zu stören oder ihre Freiheit zu be¬
einträchtigen. Alsdann würden sie sofort mit allen

ihnen zu Gebote stehenden zulässigen Mitteln für die
unbedingte Freiheit der Papstwahl eintreten. Was
die deutsche Regierung bei dem Tode des Papstes
für eine Haltung einnehmen wird, weiß ich natürlich
nicht. Ich denke mir aber, daß sie genau dieselbe
Stellung einnehmen wird, wie ihre katholischen
Staatsangehörigen.“ — Richtig dürfte ohne Zweifel
sein, daß die deutsche Regierung das Ergebnis der
Papstwahl abwartet. Da aber Dr. Bachem von
den deutschen Katholiken sagt, sie würden im Falle
emer Störung der Papstwahl oder einer Beein¬
trächtigung ihrer Freiheit mit allen zulässigen
Mitteln für die Freiheit der Papstwahl eintreten,
so liegt hierin, unter der Voraussetzung einer über¬
einstimmenden Haltung der deutschen Regierung,
die Erwartung, daß auch die deutsche Regierung
alle ihr zu Gebote stehenden zulässigen Mittel zu
gunsten einer unbedingt freien Papftwahl anwen¬
den werde. Nachdem ein Zentrumsführer, von der
Bedeutung Dr. Bachems einmal seine grundsätzliche
Auffassung der Rolle, die er der deutschen Regierung
bei der Papstwahl zugedacht hat, öffentlich hat laut
werden lassen, wäre es nicht unwichtig, die Mittel
kennen ZU' lernen, welche die deutsche Regierung
nach der Ansicht Dr. Bachems für die unbedingte
Freiheit der Papstwahl anwenden soll, und etwas
über die Grenzen zu vernehmen, innerhalb welchen
die Anwendung jener Mittel zu erfolgen habe.
Herr Dr. Bachem hat auch ausgesprochen, daß die
deuffche Regierung bei der Papstwahl „keinerlei
Rechte“ ausübe. Hierzu paßt es recht wenig,
wenn Dr. Bachem der deutschen Regierung unter
Umständen Pflichten zuerteilt, deren Erfüllung
sehr weitgehende Konsequenzen haben könnten.
Außerhalb,, der Zentrumspartei wird man einstim¬
mig der Überzeugung sein, daß dort, wo Rechte
fehlen, auch keinerlei Pflichten übernommen werden
dürfen. Die Frage, die Dr. Bachem zugeschnitten
hat,, ist allerdings nur ein „proülema“, da die
Freiheit her Papstwahl gegenwärtig genau ebenso
gesichert ist, .wie es bei der Wahl Leos XIII. der
Fall. war. Aber die Tragweite des von Herrn
Dr. Bachem eingenommenen grundsätzlichen Stand¬
punktes erheischt ein kurzes Wort der Kritik und
der Abwehr.

.

. Neuerdings sind von der preußisch-hessisch-'n
Eisenb ah nli crtu altung 538 P e rsone n- und Ge¬
päckwagen, sowie 3920 Güte r w agen ver¬
schiedener Gattung in B e st e l l u n g gegeben. Von
den ersteren entfallen 56 auf den Bezirk Köln, 46
auf Stettin, 43 auf Breslau, 33 auf Erfurt, 32
auf Hannover, 30 auf Mainz, der Rest auf die übri¬
gen Direktionsbezirke, am wenigsten auf Berlin
und, St. Johann-Saarbrücken mit je 10 und auf
B r o m b e r g mit g a n z e n 61 a g e n. Von
den 3920 Güterwagen sind 780 für Breslau,
476 für Bromberg, 780 für Köln, 805 für
Essen a. d. R., 580 für Hannover und 500 für
Magdeburg bestimmt.

Der 30. Abgeordnetentag des Deutschen
Kriegerbundes wurde am Sonntag zu Hirsch-
bergt. Schles. vom Vorsitzenden General v. Spitz
durch eine Rede eröffnet, worin er besonders die
Notwendigkeit der B e k ä rn p f u n g de r

Sozialdemokratie darlegte und die er mit
einem Hoch auf den Kaiser schloß. An den Kaiser
wurde eine Telegramm abgesandt, in dem es u. a.
heißt: „Mit erneuten Ausdrücken unverbrüchlicher
Treue und steten Gehorsams erklären die Führer
der. Kriegerverbände des Bundes ihren festen
Willen, den monarchischen Sinn und die Liebe zum
Vaterlande unter ihren Kameraden zu Pflegen,
damit sie als z w e i t e A r m e e i m B ü r g e r -

rocke Euerer Majestät auf den Wegen folge, auf
denen Allerhöchstdiefelbe das deutsche Volk zur
Größe.und zum Ruhme führen.“ Als Ort des
nächsten Abgeordnetentages wurde Kiel gewählt.

Bei der Reichstagsnachwahl im Kreise Konitz-
Tüchel ist nach dem nunmehr vorliegenden voll¬
ständigen Ergebnis der Radikalpole K u l e r s k t,
dessen Wähl wir schon gestern als gesichert bezeich¬
neten, mit 6024 Stimmen gewählt worden.
Es erhielten ferner v. Sikorski (Pole) 2959, Aly
(kons.) 2670, Bönig (Zentr.) 110 und Schlichtholz
(Soz.) 91 Stimmen. Zersplittert sind 66 Stimmen.

Zum Fall Hüssener wird nunmehr gemeldet,
-daß Admiral v. Köster als Gerichtsherr gegen datz
vom Oberkriegsgericht zu Kiel gefällte Urteil
Revision eingelegt hat.

Änderung des sächsischen Wahlrechts? Die
sächsische Regierung wird, wie aus Dresden gemeldet
wird, bereits dem nächsten Landtage einen Gesetz¬
entwurf über Änderung des Wahlrechts vorlegen.

Über das neue Flottengesetz von 1901' noch
hinaus scheint das Reichsmarineamt für eine
„Beschleunigung des Ausbaues der
Flotte“ zu agitieren. Die „Münch. Neuest. Nach¬
richten“ enffrehmen dies aus einem Aufsatz in dem
„Jahrbuch Nauticus für Deutschlands Seeinter¬
essen“. Da die einzelnen darin enthaltenen Auf¬
sätze auf amtlichem Material beruhen, so müsse man
annehmen, daß auch in den seepolitischen Auffätzen
die Ansichten der obersten Marinebehörden zu Tage
treten. Es wird im „Nauticus“ nämlich auszu¬
führen gesucht, daß von 1906 ab 'vornehmlich in
England und Nordamerika mit wachsen¬
der Geschwindigkeit Verstärkungen der Seemacht
eintreten werden, die Deutschland bei den durch den
Rahmen des Gesetzes begrenzten Rüstungen zur
See in den Hintergrund bringen.

Wenn die Wiener „N. Fr. Pr.“ gut unterrich¬
tet ist, steht für den September eine Zusammen¬
kunft des Kaisers und des Zaren in D a r m stadt
bevor. Dorther wird dem genannten Wiener Blatt
gemeldet: Zu der im September in Darmstadt statt¬
findenden Hochzeit des Prinzen. Nikolaus von Grie¬
chenland werden erwartet: der deuffche Kaiser und
die Kaiserin, der Zar und die Zarin, der König
und die Königin von Griechenland, ferner haben
verschedene deutsche Fürstlichkeiten ihr Erscheinen in
Aussicht gestellt.

Die sozialdemokratische Parole für die Land¬
tagswahlen in Sachsen ist bereits ausgegeben wor¬
den. In einem Aufruf fordert die Parteileitung
auf, den „gewaltigen Volksprotest des 16. Juni
fruchtbar zu machen für die weitere Gestaltung der
politischen Zustände Sachsens“ ... und den
Kampf zu beginnen gegen die Mißwirtschaft in den
sächsischen Finanzen und für eine die unteren und
mittleren Klassen entlastende Finanzreform; gegen
die „Wahlentrechtung“ und für das allgemeine
gleiche direkte und geheime Wahl¬
recht unter Anwendung des Proportionalwahl¬
systems. In dem Aufruf heißt es: „Man sucht angst¬
voll einen rettenden Ausweg aus dem furchtbaren
Zusammenbruch. Man beschäftigt sich bereits mit
dem Plan einer Abänderung des Landtagswahl¬

systems, man wird für einige Schichten der Bevölker¬
ung das Wahlunrecht zu mildern suchen, um so für
die große Mehrheit der Bevölkerung das Unrecht
erst recht auf die Dauer aufrechterhalten zu können.“
Darum: „rücksichtsloser Kampf gegen jede Schein¬
reform!“

Aus Transvaal. General Botha, der hier
eingetroffen ist, äußerte einem Vertreter des „Reu-
terschen Bureaus“ gegenüber, es sei unnütz, im
Auslande Arbeitskräfte für die Minen zu suchen,
es Handele sich für jetzt nur um die Entwickelung der
Minen, es werde aber für den Augenblick keine Aus¬
beutung derselben gewünscht. Botha äußerte weiter,
er sei überzeugt, daß es in Afrika genug Arbeits-
kräfte gebe, sowohl zur Ausbeutung der Minen, als
auch zur Weiterentwickelung derselben.

Serbische Tischreden. Bei dem Festmahl im
Konak am Sonntag hielt Ministerpräsident Avaku-
moviffch eine längere Rede, in der er dem König zu
seinem Geburtstage die Glückwünsche der Regier¬
ung und des ganzen Landes übermittelte und sagte,
die Nation sei überzeugt, unter der Regierung Kö¬
nig Peters werde sich das monarchische Prinzip be¬
festigen. Der König sprach in seiner Erwiderung
die Zuversicht aus, daß es den vereinten Kräften
aller gelingen werde, Serbien stark, zufrieden im&
glücklich zu machen. .

:

In Argentinien muß es sehr böse aus¬
sehe n. Im Amtsblatt der deutschen Postver-
waltung findet sich nämlich folgende Notiz: Die
Verwaltung der argentinischen Republik macht be¬
kannt, daß infolge Erklärung des Be¬
lag e r u n g s zu ft a n d e s Telegramme, welche
Mitteilungen über die Arbeitseinstellungen des
Landes enthalten oder sich auf die Arbeitsein¬
stellungen und auf die von der Regierung dagegen
ergriffenen Maßnahmen beziehen, nicht ange¬
nommen werden.

Zu Loubets Englandreise. Daily Telegraph
veröffentlicht den Inhalt einer Privatunterredung,
welche Delcassc nach seiner Rückkehr aus London mit
einem Freunde hatte. Er sagte- der Loubet in Lon¬
don bereitete Empfang fei großartig gewesen. Er
habe einen Beweis geliefert für die Aufrichtigkeit
und Loyalität der englischen Regierung. Der tiefe'
Eindruck, den er selbst von dem Besuche in London
empfangen habe, fei der, daß die Reise der Sache des
Friedens und damit auch der Menschliche
feit gedient habe. — (Hoffentlich!)

Deutschland.
Berlin, 13. Juli. Der Kaiser ist heute um 1%

Uhr mittags in Bergen eingetroffen. — Der Kaü
ser bestimmte, daß Prinz Adalbert zu seiner
letzten Ausbildung zum Seeoffizier im Herbst dieses
Jahres nach Q st a s i e n reifen soll, um an Bord
des großen Kreuzers „Hertha“ Dienst zu tun. Die-
ses Äuslandskommando des Prinzen dürfte sich auf
zwei Jahre im Verbände des Kreuzergeschwaders er^

strecken. Bis zum Herbst wird Prinz Adalbert in
den Sonderkursen auf dem Gebiet des Torpedo-
wesens und der Artillerie ausgeblldet.
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Sein neues
Bordkommando wird sich in erster Linie auf den
praktischen Dienst erstrecken. Ehe Prinz Adalbert
nach Ostasien geht, soll er einen längeren Urlaub an¬

treten. Die Ausreise nach dem fernen Osten dürste
gegen Ende September erfolgen.

Berlin, 13. Juli. Der Staatsanzeiger meldst
die Verleihung des Verdienstordens der preußischen
Krone an den bisherigen Ober Präsidenten
von S ch I e s i e n Herzog zu Trachenberg; ferner
die Verleihung des Charakters als Geheimer Re¬
gierungsrat an den Professor Paul Güßfeldt.

Hamburg, 13. Juli. Der im Pommernbank-
Prozeß als Geldempfänger erwähnte Dr. Witten¬
berg ist seines Amtes als Chefredakteur der
„Wuen Hamburgischen“ Börsenhalle vom Aufsichts¬
rate einweilen enthoben worden. Die Ange¬
legenheit des Dr. W. ist von Hamburg aus auch
dem Ehrengericht des Vereins Berliner Presse unter¬
breitet worden.

Kiel, 13. Juli. Die „Iduna“ mit der Kai«
serin an Bord ist heute Abend hier eingetroffen.

Schwerin, 13. Juli. Der Großherzog, die
Großherzogin-Mutter Anastasia und Herzogin
Geeilte reisten gestern nach Swinemünde, um sich
auf dem russischen Kreuzer „Swetlana“ zum Besuch
des Großfürsten Michael Nikolajewitsch nach
Michailowskoje bei Peterhof zu begeben.

Oesterreich,
Wien, 13. Juli. Der Reichsfinanzminister von

Kallay ist nach kurzer Krankheit heute hier ge¬
storben.

Mährisch-Ostrau, 13. Juli. Unter den Hütten¬
arbeitern in Witkowitz ist ein A u s st a n d ausge-
brochen, dem sich bisher über 1300 Arbeiter ange¬
schlossen haben.

Schweden.
Stockholm, 13. Juli. Die Jahresversamm»

lung der deutschen S ch i f f sb a u t e ch ni -

scheu Gesellschaft wurde heute Vormittag
10 Uhr im großen Börsensaale von Geheimrat Pro¬
fessor Busley mit einer Ansprache eröffnet, worauf
Oberststatthalter Dickfon die Anwesenden in herz¬
lichen Worten begrüßte. Sodann wurde ein Vor¬
trag des dienstlich verhinderten Kontreadmirals
Schmidt-Kiel über die Feststellung der Tieflade¬
linie verlesen. Schiffsbauingenieur A. Jsakson-
Stockholm hielt einen Vortrag über

_

die gegen¬
wärtige unbefriedigende Vergleichsstatistik der Han¬
delsflotten und Welin-London einen solchen über
die Quadrantdavits. An die Vorträge schloß sich
eine lebhafte Besprechung. Am Nachmittag wurden
die Werften und Fabriken besichtigt. Abends ver¬
anstaltet die Schiffsbautechnische Gesellschaft ein
Festessen in Hasselbacken.

Gerichtssaal.
Wegen Majestätsbeleidigung wurde von bet

Strafkammer in Lüneburg ein Arbeiter zu
2 Monaten Festungshaft verurteilt. Er
hatte eine abfällige, beleidigende Äußerung über
den Kaiser getan, aber sofort, als er darauf auf¬
merksam gemacht worden war, das dürfe er nicht
sagen, das sei eine Majestätsbeleidigung, geäußert,
er habe sich wirlich nichts Böses dabei gedacht. Das
Bemerkenswerte ist, so schreibt die „Fmnkf. Ztg.“,
daß das Gericht, dem Antrage des Verteidigers
entsprechend, auf Festungshaft erkannte. Der
Verteidiger führte aus, es läge keinerlei Grund vor,
einem Arbeiter die custodia honesta, d. h. die
Festungshaft zu versagen. In ähnlichen
Fällen ist früher stets auf Gefäng¬
nisstrafe erkannt worden.



Ass Stadt und Land«
Bromberg, 14. Juli.

w. Offene Stellen im Kommunaldienst. Bad
Ems, Bürgermeister, Gehalt 5800 Mark (bar 5000
Mark und 800 Mark für Dienstwohnung), steigend
üiati) 3, 6 und 9 Jahren um je 400 Mark und nach
12 Jahren um 500 Mark bis 7500 Mark. Bewerb-
angsgesuche sind bis zum 1. August an den Stadt-
^erordnetenvorsteher F. Schmidt zu richten. Lorch
(Rheingau), Bürgermeister, Ansangsgehalt 3000
yjlavf, steigend nach Vereinbarung bis 3600 Mark.
Bedingung: katholische Konfession. Bewerbungs¬
gesuche mit Lebenslaus und Zeugnissen sind bis zum
i. August an den Stadtverordnetenvorsteher Alten-
tirch zu richten. Plön, Bürgermeister, Gehalt 4000
Mark, außerdem freie Wohnung im Rathause oder
anstatt deren ein Wohnungsgeld von 800 Mark,
sowie 1700 Mark Dienstauswandsentschädigung.
Bewerbungsgesuche sind baldigst an den Magistrat
zu richten. Sömmerda, Stadtsekretär (nur Mili¬
täranwärter), Ansangsgehalt 1200 Mark, steigend
von 3 zu 3 Jahren um je 150 Mark bis 1500 Mark.
Nebeneinnahmen jährlich mindestens 600 Mark.
Bewerbungsgesuche mit Zeugnissen und Lebenslaus
sind bis zum 20. Juli an den Magistrat zu richten.
Schweidnitz, Polizeikommissar, Anfangsgehalt 1500
Mark, steigend von 4 zu 4 Jahren um je 200 Mark,
bis 2500 Mark, außerdem 150 Mark Kleidergeld.
Oliva, Gemeindekassenrendant, Anfangsgehalt
1500 Mark, steigend von 2 zu 2 Jahren um 100
Mark, bis 1800 Mark. Bewerbungsgesuche sind
bis zum 1. August d. I. an den Gemeindevorsteher^
zu richten. Tuchei, Kämmereikassenrendant, Ge¬
halt 1500 Warf und 200 Mark Mietsentscbädigung,
außerdem 200 Mark Nebeneinnahmen. . Die.Kau¬
tion beträgt 3000 Mark. Bewerbungsgesuche sind
bis zum 25. Juli d. I. an den Magistrat zu richten.

* Militärübung und Steuerpflicht. Die zu
Übungen eingezogenen Landwehrleute und Reser¬
visten werden in diesem Jahre zum erstenmale aus
ihre Steuerpflichten und -Rechte hingewiesen. Die
zu Übungen eingezogenen Leute sind für die
Monate, in die die Übung fällt, und sei es auch nur

für einen Tag, von der Zahlung der Staats- und
Gemeinde-Einkommensteuer befreit. Gesuche um

Befreiung sind nach der Übung unter Beifügung des
Militärpasses bei dem zuständigen Gemeindevor¬
stand (Magistrat usw.) anzubringen. Anders da¬

gegen verhält es sich mit der Kirchensteuer. Diese
Steuer ist. eine Jahresabgabe, wird nur bei einem
Einkommen von über 1600 Mk. im Jahre erhoben
und muß in einem Betrage voll bezahlt werden.
Befreiung für die Dauer einer militärischen Übung
findet nicht statt.

* Zum preußischen Pfandlcihwesen wird in
einem amtlichen Erlasse ausgeführt: „Sollte für
das Pfand nach Verfall desselben bei der Auktion
weniger erzielt werden, als Darlehen, Zinsen und
Auktionsgebührelk betragen, so ist der Verpfänder
gesetzlich verpflichtet, den Minderbetrag an den
Pfandleiher zu zahlen, und muß dieses spätestens
14 Tage nach erfolgter Aufforderung tun,
widrigenfalls der Betrag eingeklagt werden kann.“
Die Fälle, in denen Nachzahlungen erfolgen müssen,
kommen seit einigen Jahren sehr häufig vor.

* Ordensverleihungen. Es ist verliehen: die
dritte Stufe der dritten Klaffe des Chinesischen Or¬
dens vom doppelten Drachen dem Direktor der Werft
des „Vulkan“ in Stettin, Baurat Haack in Ebers¬
walde: die dritte Klasse des Japanischen Verdienst¬
ordens der aufgehenden Sonne dem Regierungs¬
und Baurat Baltzer, Mitglied der Eisenbahndirek-
tion in Stettin; die französische goldene Rettungs¬
medaille erster Klasse dem Schiffskapitän Rüge zu
Glowe auf Rügen; das Kommandeurkreuz des Or¬
dens der Italienischen Krone dem Oberbaurat Koch,
Mitglied der Eisenbahndirektion' in Danzig, und
dem Ober- und Geheimen Baurat Janssen, Mitglied
der Eisenbahndirektion in Bromberg.

§ Rakel, 13. Juli. (S o m m e r f e st e.

V e r e i n s g r ü ll d u n g.) Der Mannergesangver¬
ein „Liedertafel“ machte am gestrigen Sonntag teils
mit der Bahn, teils zu Wagen einen Ausflug nach
Lindenburg. Am Abend fand im Saale ein Tanz
statt. — Der Männergesangverein „Concordia“ ver¬

anstaltete gestern Nachmittag einen Spaziergang
nach Josephinen. Die Unterhaltung dortselbst be¬
stand in Konzert und Tanz. — Endlich feierte ge¬
stern auch noch der Verein der Maurer von Rakel
und Umgegend ein Sommerfest im Schützenhause,
und der Kriegerverein hielt ein Preisschießen im
Garten daselbst ab. — In einer irrt Dahmschen
Gasthaus abgehaltenen, gut besuchten Versamm¬
lung sämtlicher Eisenbahner der Station, Rakel und
anderer Stationen wurde ein allgemeiner Eisen¬
bahnverein, wie solche auf anderen Stationen schon
seit längerer Zeit bestehen, gegründet. Zum Vor¬
sitzenden wurde Betriebssekretär Mahler und zu
bessert Stellvertreter Stationsvorsteher Mittag ge¬
wählt. Außerdem wurden noch 4 Beamte und
6 Arbeiter irr den Vorstand berufen. Der Verein
führt den Namen Eisenbahnverein Rakel. Bei
Schluß der Versammlung zählte der Verein bereits
100 Mitglieder.

Sdjilcibcttmsif, 12. Juli. (Bestätigte
Wahl.) Assessor Dr. Markull aus Danzig, der
bekanntlich zum zweiten Bürgerineister der Stadt.
Schneidemühl gewählt worderr rst, hat die kaiserliche
Bestätigung erhalten.

Posen, Ll. Juli. (E i n B r a tt d) ist gestern
5;Abend auf der kleinen Esplanade des Kernwerkes

ausgebrochen; mehrereBretterschuPpen brannten nie¬
der. Etwa 50 Meter von der Brandstelle entfernt
befgnd sich ein Pulvermagazirr mit bedeutenden Vor¬
räten; nur dem Umstande, daß die Windrichtung
entgegengesetzt war, ist es zu verdanken, daß eilt

! entsetzliches Unglück vermieden wurde.
Graudenz, 13. Juli. (V o n d e r S t r a ß e n-

bahn ü b e r f a h r e tt) wurde am Sonntag
Mittag, dem zufolge, der 10jährige Sohn
des Arbeiters Schuster aus Kl.-Tarpen. Der Knabe
versuchte kurz vor einein herankommenden Straßen¬
bahnwagen die Straße zu überschreiten, wurde dort

| dem Wägen ergriffen und am Unterleibe über-
j öftren. Auf dem Transport nach dem städtischen
Krankenhause starb er. Ten Wagenführer trifft
keine Schuld.

Aus betn Kreise Kulm, 10. Juli. (33 o tt

tollen Hunden gebisse n.l Infolge der
heißen Tage wurden bei dem Förster Engel in
Tanithagen (zu Oftrometzko gehörig) die angebun¬
denen I n g d h u n d e t o'l l. Der Förster, welcher,
nichts ahnend, einenJagdhund losmachte, wurde von
diesem sofort gebissen. Der Förster, mußte sich
zur Impfung am nächsten Tage nach Berlin begebest.

Die beiden anderen Jagdhunde wurden getötzet, wo¬
bei noch ein Mann gebissen wurde, welcher auch
nach Berlin zur Impfung gesandt wurde und bis
heute noch nicht zurückgekehrt ist. Der Förster ist,
wie die „Kulm. Ztg.“ berichtet, nachdem man ihm
21 Mal geimpft hat, außer Gefahr und nach Haufe
zurückgekehrt.

Marienwerber, 11. Juli. (Brand.) Zwei
nebeneinanderstehende Fourageschuppen der hiesigen
Artillerieabteilung find heute früh niedergebrannt.
Der Inhalt im Werte von 50 000 Mark ist mit
ein Raub der Flammen geworden.

Marienwerder, 12. Juli. (Ernennun g.)
Der „Schlesischen Zeitung“ zufolge ist Oberregie¬
rungsrat Dr. Lewald von der Regierung zu Bres¬
lau zum Vertreter des Regiertmgspräsidenten in
Marienwerder ernannt worden.

Danzig, 12. Juli. (Ende eines Ren-
n e r s.) Der berühmte Schimmelwallach „Mon¬
archist“ des Leutnant von Plehwe vom 1. Leib¬
husarenregiment, welcher auf oft- und westpreußi-
scheu Bahnen, aber auch auf den großen Renn¬
plätzen im Reich viele Siege errungen hat, ist bei
der Vorbereiümg für die „Zoppoter Sportwoche“
beim Nehmen eines Hindernisses so schwer nieder¬
gebrochen, daß er überhaupt als Rennpferd nie
mehr in betracht kommt. „Monarchist“, der aus
dem Trakehner Gestüt stammte und jetzt bereits zehn¬
jährig ist, hat während feiner Rennlaufbahn ins¬
gesamt von 52 Rennen 39 mit einer Gesamtsumme
von 47 990 Mark und 36 Ehrenpreisen gewonnen.

Danzig, 11. Juli. (D e r amerikanische
E is e.n b a h n k ö ni g Panderbilt) wird,
einem dem Oberpräfidenten Delbrück gestern zuge¬
gangenen Telegramm des Kaisers zufolge an Bord
seiner Nacht „Northstar“ in Danzig eintreffen, um

sich alsdann nach Marienburg zü begeben und dys
Ordensschloß zu besichtigen, auf dessen Schönheiten
er vom Kaiser aufmerksam gemacht worden ist.
Generalmajor v. Mackensen ist benachrichtigt wor¬

den, den amerikanischen Milliardär, dessen Ankunft
man bereits heute Nachmittag erwartete, gegebenen¬
falls zu einem Mahl bei den Leibhusaren einzu¬
laden. („Elb. Ztg.“)

(Sabinen, 12. Juli. (Prinz I o achim
u n d P r i n z e s sin L u i s e) besuchten am Frei¬
tag die Cadiner Schule, in welcher der Leb rer Kiehr
gerade im Deutschen unterrichtete. Prinzessin Luise
erkundigte sich bei dieser Gelegenheit nach der
nächsten Rechenstnnde und gab dem Wunsche Aus¬
druck, der Rechenstunde beiwohnen zu dürfen. Zu
diesem Zwecke erschien die Prinzesstn gestern in der
Schule und blieb dort % Stunden, um mit
dem größten Interesse

f dem Rechenunterricht, zu
folgen. Für die große Herzensgüte der Prinzessin
spricht folgender Zug: Die Prinzessin hatte gehört,
daß der Sohn eines Arbeiters den Verlust eines
Kaninchens sehr bedauere. Die Prinzessin schenkte
darauf dem Knaben ein Kaninchen. Mit der Kaiserin
zusammen werden am Mittwoch die Prinzen Oskar
und August Wilhelm in Cadinen eintreffen. Der
Kultusminister hat der Cadiner. Schule 10 An¬
schauungsbilder geschenkt, welche durchweg das
Leben in unseren Kolonieen behandeln. Als Prinz
Joachint von dem Geschenk hörte, ließ er sich die
Bilder heute zur Ansicht ausbitten. Diese An-
fchauungsbilder waren dem Prinzen so interessant,
daß er auch noch um die anderen vorhandenen An¬
schauungsbilder bitten ließ.

Rosenberg, 10. Juli. (Jagdfrevler.)
In der heutigen Strafkammersitzung war der Werk¬
führer Charnitzki, der seit 1902 in Kl.-Heide auf
dem Herrn Mühlenbesitzer Kiewitt-Stangenwald
gehörigen Grundstück angestellt war, weaen Jagd¬
vergehens angeklagt. Ec hatte während der Schon¬
zeit widerrechtlich meist weibliche Rehe geschossen
und verkauft. Zum Fortschaffen des erlegten Wildes
hat Ch. * sogar die Müllerburschen benutzt und
diese, als die Sache zur Anzeige kam, zu Betoegen
gesucht, möglichst günstig für ihn auszusagen. Die
Staatsanwaltschaft beantragte drei Monate Ge¬
fängnis, der Gerichtshof ging aber mit Rücksicht
auf die Vorstrafen des Angeklagten weit über bett
Antrag hinaus und erkannte auf ein Jahr Ge¬
fängnis, Stellung unter Polizeiaufsicht und Ein¬
ziehung der Gewehre und der zur Jagd Benützten
Hunde. Der Verurteilte wurde sofort verhaftet.

(„Ges.“)
Eydtkuhnen, 12. Juli. („A b s p e r r u n g s--

rtt aßregel “). Rußland läßt jetzt j)ie Landes¬
grenzen (jo auch die unsrige) durch Stacheldraht-
Zäune absperren, um das Überschreiten der Grenze
auf verbotenem Wege zu verhindern.

Johannisburg, 9. Juli. (P lö tzl i ch irr¬
sinnig) wurde ein 17jähriges Mädchen, das mit
ihren Eltern zum Wochenmarkte nach Johannisburg
fuhr. Als das Gefährt int Borker Walde hielt,

.sprang die Bedauernswerte vom Wagen, lief in den
Wald, entkleidete sich vollständig und verschwand.
Am anderen Tage fand man das Mädchen an der
Dlottower Chaussee sitzen.

Pillkallen, 7. Juli. (E tttc n eigenarti-
g e n Bienen stock) besitzt der Besitzer R. zu
Jedtschetr. Eitt schwärm hat sich nämlich, wie die
„Ostd. Volksztg.“ meldet, durch den Schornstein in
den Stubenofen begeben, bott wo aus die Immen
bett Honig fleißig eintragen.

Bunte Ehronik.
— Berlin, 13. Juli. Den Abschluß eines

Liebesverhältnisses bildet der Selbst¬
mord der 20 Jahre alten Verkäuferin Emma Prahl,
die aus Westpreußen stammt und bei dem Schlächter¬
meister P. in der Schönhauser Allee 174 Anstellung
gefunden hatte. Das junge Mädchen kam erst vor

entifleit Wochen aus der Heimat in Berlin an und
mußte hier bald die bittere Erfahrung machen, daß
ihm der in der Ferne zurückgebliebene Geliebte die
Treue gebrochen hatte.

_

Das konnte das Mädchen
iticht verwinden; es verließ heimlich, feine Stelle und
konnte zunächst nicht ermittelt werden. Kürzlich
wtirde nun in Rummelsburg die Leiche eines jttngen
Mädchens aus de nt Wasser gezogen. Es war die der
vermißtet: Verkäuferitt, die von ihrer Mutier er¬
kannt wurde, die angsterfüllt in Berlin nach der
Tochter gesucht atte.

Gattenmord. Wie der „Volksztg.“
aus Hamburg telegraphisch berichtet wird, hat der
Sandschifser August Wendt in Ochsenwärder heute
morgen um 6 Ühr seine Frau, die ihre acht
Kinder ernährte, während der Mann dem Trünke
ergeben war, im Graben e r trä tt k t. Als die Frau
heute Brot austrug, lauerte er ihr auf, stieß sie
in den Grabet: und hielt ihren. Kopf so lange unter

Wasser, Bis sie tot war. Die sechzehnjährige Tochter
stand dabei, ohne der Mutter Hülfe leistet: zu können.

Der Mörder entfloh, es gelang aber der Polizei, ihn
zu verhaften.

Einer unglaublichen B e stiali -

tät ist, wie man dem „Verl. Tagebl.“ aus Peters¬
burg berichtet, die dortige Polizei auf die Spur
gekommen. Es gelang ihr, eine griechische Bettler¬
bande zu verhaften, die sich damit beschäftigte,
Kinder auf die verschiedenste Weise zu ver¬
stümmeln, um dadurch das Mitleid der Vor¬
übergehenden zu erregen. Zu diesem Zweck brachten
sie den Kindern die furchtbarsten Wunden an

Händen und Füßen mit Schwefelsäure bei und ver¬
stümmelten ibre Zungen in einer besonderer: Weise,
so daß sie abgeschnitten erschienen. Diese Kinder
bettelten in den Straßen Petersburgs und auf
den Bahnhöfen, und verstanden es, das Mitleid des
Publikums durch besondere Briefe * zu erregen, in
denen es hieß, daß die Türken in Macedonien die
Urheber all dieses Elends seien und auch ihre Eltern
in der furchtbarsten Weise umgebracht hätten.
Natürlich erhielten die armen Kinder von den
meisten Passanten: Almosen,. ,

bis die Polizei den
ganzen Schwindel aufdeckte und die „Fabrikanten“
dieser Krüppel verhaftete, die unter falschen Namen
in Petersburg lebten.

— Dortmund, 13. Juli. Vährend des
Vogelschießens beim Schützenfest in Camen
p r a l l t e e i n e K u g e l von der unter dem Vogel
befindlichen Eisenplatte ab, flog unters Publikum
und drang einem Festteilnehmer, dem Buchdrucker
Gockel, ins Gehirn. Der Unglückliche war sofort
eine Leiche. Berl. Tgbl.

Gerichts?aal.
Berlin, 13. Juli. Im Pommernbank-

Prozeß wurde die Beweisaufnahme heute end-
giltig geschlossen. Am Mittwoch Vormittag be¬
ginnen die Plaidoyers.

Leipzig, 13. Juli. Der I o n r n a I i st
A l frei) Schaffe r, ehemaliger Inhaber des
Korrefpondenzbureaus Schaffer und des Depefchen-
bureaus Kurier, beide in Leipzig, wurde heute von
dem hiesigen Schwurgericht wegen einfacher und
schwerer Urkundenfälschung zu 15 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt unter Zubilligung mil¬
dernder UmUstände und Anrechnung von vier Mo¬
naten Untersuchungshaft. Schaffer wurde schuldig
gesprochen, in fünf Fällen öffentliche Urkunden, in
einem Falle eine Privaturkunde gefälscht zu haBen,
um sich gegen Vorwürfe falscher oder unzuver¬
lässiger Berichterstattung zu rechtfertigen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 14. Juli. (Voss. Ztg.) Bei einem

Neubau in Wilmersdorf stürzte eine M n u e r

ein. Ein Bauführer wurde verschüttet und schwer
verletzt.

Berlin, 14. Juli. Die „Nationalztg.“ ver¬

öffentlicht eine Erklärung von M uf i k g e -

lehrtet: und M u f i k p ä d a g o g e n , daß
_

sie
eine Einberufung eines internationalen Musik¬
kongresses in Verbindung mit der Wa gner-
f e i e r in Berlin als eine- unglückliche Idee er¬

achten und sich att dieser Veranstaltung nicht b e-

teiligen werden.
München, 14. Juli. (Berl. Tagebl.) Von der

Wachssteinwand st ü r z t e n zwei Studenten und
vom Valverjoch ein Student a b. Alle drei sind
tot.

Essen n. Ruhr, 14. Juli. (Morgenpost.) Ein
Schachtarbeiter erschlug s e i n e F r a u im Bett.
Der Viörder ist. flüchtig.

Budapest, 14. Juli. Die auswärts ver¬

breiteten Meldungen über R u h e st ö r u n g e n

in Groß-Warvün sind schwer übertriebe n.

Barabas brachte die Angelegenheit im Abgeord-
netenhause vor. Anläßlich einer Wahlerversamm-
lung hätten zwischen Liberalen und Angehörigen
der Kossuthpartei Zusammenstöße stattgefunden,
wobei Verletzungen vorkamen. Die Requirierung
von Militär seiche: diesen Zwischenfällen eigentlich
unnötig gewesen. Der Ministerpräsident erwidert,
er werde entsprechend vorgehen, wenn ein Übergriff
der behördlichen Organe stattgefunden haben sollte.

Lemberg, 14. Juli. Zahlreiche Ort¬
schaften in Westgalizien stehen unter

Wasser.
Paris, 14. Juli. Im Justizpalast wurde das

Gerücht verbreitet, daß der für den 8. August an¬

beraumte P r o z e ß gegen die F a m i l i e H u m-

b e r t wahrscheiillich vertagt werden wird, weil
^ Frau Humbert leidend fei.

Marseille, 14. Juli. Die aus Jndochina und
Tonking eingetrosfenen Zeitungen geben Schilder-»
trugen von einem heftigen Cyklon, der am

8. Juni das-ganze Land verwüstete. Die Ernte
wurde vernichtet. 36 Eingeborene sind um-,

gekommen.
Meziöres (Departement Ardennen), 14. Juli.

Auf einer Au to in o b i l f a h r t f welche der
Gutsbesitzer- Frottssard mit einigen Soldaten unter-

nahn:, sind durch einen Unfall zwei Soldaten
tt nt s Leben geko m m e tt. Froussard selbst
wurde schwer verletzt.

Stockholm, 14. Juli. Die Schiffsbautechnifche
Gesellschaft gaB gestern Abend 8 Uhr ein Fest¬
essen, wozu eine große Anzahl hiesiger Persön-«
IWetien und zahlreiche Mitglieder der deutschen
Kolonie- geladen waren. Professor Vusley eröffnete
das Fest mit einem Toast auf König Oskar und

-Kaiser Wilhelm, worauf die schwedische und die
deutsche Nationalhymne gesungen wurde. Finanz-
minister Meier brachte ein Hoch auf die Schiffsbau¬
technische Gesellschaft aus. Vom König Oskar lief
ein Antworttelegramm mkt Glückwünschen für das
Gedeihen.der Verhandlunget: zwischen den deutschen
und schwedischen Reedern und Schiffern ein.

Dokohama, 14. Juli. Die politische
Krise ist b e i g e l e g t. Marquis Jto trimmt
das Amt eines Präsidentet: im Geheimen Rat an.

Der Premierminister nimmt sein Amt wieder an

und Graf Masukata und Marquis Jamagato wur¬

det: zu Mitgliedern des Geheimen Rats ernannt?
London, 14, Juli. Nach einer Washingtoner

Depesche ist dem Staatsdepartement von: ameri¬
kanischen Gesandten in Santiago de Chile tele¬

graphisch gemeldet worden, daß die Pest sich in
g a tt § Chile über Häfen und Flüsse ausge¬
breitet habe.

Tschifu, 14. Juli. Der russische Kriegs¬
minister hat mit seiner Begleitung Port Arthur
verlassen und die H e i m r e i s e -angetreten.

New-Nork, 14. Juli. Der A u s st a st d der
Bau a r b etter hat mit einem Siege der Arbeit¬
geber geendet.

Znr Erkrankung des Papstes.
Rom, 14. Juli. Der heutige Besuch Mazzonis

beim Papste dauerte etwa 20 Minuten. Lapponi
verließ den Vatikan um 9 Ühr 30 Minuten vormit¬
tags. Für 7 Uhr abends ist eine Besprechung mit
Rossoni angesetzt. — Im Falle des Konklaves wird
der Portugiesische Botschafter beim heiligen Stuhl-als
Doyen den Sicherheitsdienst übernehmen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 14. Juli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 156—160 M.. feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 117—123 M. — Gerste na*
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstatiou: Korumarktstraste.

'X' Tageskalender für Mittwoch, den 15. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 33 Minuten. Sonnenuntergant
8 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 16 Stmiden 40 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 21^ 41'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor y2ll Uhr abends. Untergang gegen
10 Uhr vormittags.

ttcbersichtstabclle.

Zeit der Beobachtung. üuitßnttf au)
0®rab rebnv.
m Millinieter

Tempe¬
ratur tt.

(TftsiuS

Feuch¬
tigkeit
rel.Ojp

Wind,
rich-
tung \n4iStrtilMonat- Tagz v Stunde .

7 13 mittags 1UH4 747,0
'

21,3 22 ONO 1
7 13 abends 9 Uh4 747,5

1 12,5 67 N 2
7 14 früh 9 Uhr 1 750,6 1 16,0 58 NW 3

- . ^^WWWWWN,heiter, 1
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaxinnlm gestern 17,6 Grad Reaumur
— 22,0 Grad Celsius. Tentperaturminimum nachts
7,9 Grad Reaumur ----- 9,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
9t4 Stunden.

Zunächst noch bewölkt, zeitweise zu
schlagen geneigt, dann Aufheiterung.

Wasserständc.
§ Pegel

zu

Ä a s s e c st a 11 b e Ge— Ge¬

b Tag ! Tag I “ gen fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . .* 12. 7. 2,60 13. 7. 3,95i 1,35 —

2 Zacroszym . . .* 12. 7. 2,35 13. 7. 3,03 0,68 —

3 Thorn . . . 12. 7. 1,84 13. 7. 2,38 0,54 —<•

4 Brahemi'mde . . 13. 7. 4,32 14. 7. 5,40 1.08 —

B r a h e.

5 Bromberg d'-Pegel 13.(7. 4,98
1,70 14.(7. *<5

M-
GO
O 0,12

;o,os
—.

G 0 p l 0 s e e.

6 Kmschwitz . 12. j 7. 2,26 13.(7. 2,26 — —

Ne tz^e.
7 Pakoschschl.^'-Pegel 13.

13.
7. !
7. 1

3,90
1,76

14.
14.

7.
7.

3,90
1,80 0,04

8 Bartschin.... 13. 7. 1,64 14. 7. • — —

9 12. Grom. Schleuse 13. 7. iO,88 14. 7. 1,09 0,12 —

lG Weißenhöhe . . . 13. 7;... 0,18 14. 7. 0,16 — 0,02
11 Usch 13. 7. 0,39 14. 7. iO,38 % 0,01
12 Ezarmkan . . . 13 7. 0,48 ! 14. 7. G,46 — 0,02
13 Filebne . . , . 13. 7. 0,65 i 14. 7. *0,63 i — 0,01

am 12. Juli 4,71 Meter,»V UVV IV IW / vi *4 V X imi • -y t 4 4 V l- J ,11 4 V 1 V L , V 4 4-44 XU* tyj UVV

5,06 Meter, gestiegen um 0,35 Meter und -*) Telegramme»
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die regnierte untere Netze 0,80

Meter. a
c

1
. ;;5

“

.Bolz fl öfter er

Von 8 ü

s s Spediteur ti1
-A8 Be¬

mer¬

kungen

Hafen
Brahe-
müitde

124 Frz. Machatschek-
Bromberg

F. Sack-
Liepe,

25% ist ab-
ge-

schlenst
do 125 Carl Bumke-

Bromberg
Carl Bnmke-

Bromberg
30 do

do 127 Alex. Müller-
Po llychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Sch iffsverkebr vom 13. bis 14. Juli mittags 12 Ubr.

9tame
des Schiffs-

führerS

Jir. b. Kahm
bezm. 3Zomi
b. Dampfert

(D)

Waaren-
ladnng

Von nach

F. Rutau Brbg. 65 lief. Bretter Schulitz-Berlin
H. Dahlke Brbg. 11 do. do.
W. Seeger Tetsch.225 do. G& f & 3

A Omuczinski Brbg. 37 Güter ^otettm-Bromberg
I. Wickland Brbg. 149 leer Brombg.-Kruschwitz
S. Suminski Brbg. 2L do. do.
I. Landecki Brbg. 121 do. do.
I. Meck Brbg. 281 do. do.
B. Rostowski Kustr. 119 do. do.
W. Tieck Zehd. 79 do. Berlin-Bromberg
C. Ehling Zehd. 121 do. do.
W. Mcwis Aussig 169 do. do.

(Pladbbmt
verboten.) Börsendepesche».

Berlin, 14. Juli, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 13. 14.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa?216,10
3^/0 Reichs-Aul. 91,25
S^'o do. 102,50
3%% do. conti. 102,30
30/0 Pr. Cons. 91,25
3 1 2% do. 102,40
31/2% do. conti. 1102,25
4° gPos.Pfdbrf. 103,00
3V2% do. 400,00
3^2% do. 0. 1100,00
Westpr. Pfdßrf.
3V2°/o alte I 400,40 100,50

„ „
I Bj 99,75

- ~~

Westpr. Mdbrf.I
31/2% alte II 99,60 99,60

,, neue II I 99,60 99,60
3% alte I 89,80 89,50
„ „

II I 89-80 89,70
„ neue II t 89,60 89,75

216,05
91,40

102.50
102.50
91,30

102,40
102,30
103.00
100.00
100,00

Kurs vom

3940/0 Brombg.
Stadtanleihe

40/gBromberger
.. — -

13. 14.

99,40

103,80

99,40

103,80_ :adtallleihe
40 oPomnt.Hyp.
Pfandbrf. i

Jnowr.Salzbg. 109,75 110,09
Disk.-Commdt. 486,25 186,75
Berl.Haudl-Ges 153,60 153,50
Deutsche Bank 210,20
Oefterr. Credit 203,80 208,15
Lombarden
Lattrahütte
Harpener
Ostpr.Sudbahil
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz: 5000
Tendenz: fest

. 18,00
214,00
177,80

216,75

18,10
214,80
178,00

Berlin, 14. Juli, (Produktenmarkt). angek. 3 Uhr 15 M.

Weizen Jitli
13. | 14.

169,25il69,— Mais Juli
13. | 14.

•

121,25121,50
„ Septbr. 164,00! 163,— „ Septbr. 117,25117,50
„ Oktbr.

Roggen Juli
164,00163,—~
182,50132- MM Oktober 47,40 47,20

„ Septbr. 133,50433,— „ Novbr. 47,50 47,40
„ Oktbr.

Hafer Juli
134,50i 133,75
127,75:128,— Spiritus 70er

„ Septbr. 428,25 -

Danzig, 14. Juli, angekommen
ei§en: Teitdenz : unverändert

bunter und hellfarbig
hellb unter
hochbunten und weißer

ottflen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

1 Uhr 20 Min.
13.

166

116—21
87

120
83—86

Magdeburg, 14. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Mtn.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75° >> Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

13.

29,80
29.45
26,95

14.

8,80—9,20

29,80
29,45
2*095



ZmilMrsteizerilnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

SckniedenhShe,
Kreis Bromberg,

belegene, im Grundbuche von
Schwedenhöhe, Kreis Bromberg,
Band XII, matt Nr. 44, Grund¬
steuerbuch Artikel 463, zur Zeit
derEintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Nomen der
Arbeiter Max und I o s e p h i n e

geb.B i t k o w s k i - M a l z a b ri¬

schen Eheleute in Schwedenhöbe
als Miteigentümer je zur Hälfte
eingetragene (22

Grundstück.
bestehend aus Hofraum, Parzellen
Nr. Kartenblatt 1 der

4 6

Gemarkung Schwedenhöhe mit
0,06,62 ha Flächeninhalt,

am 12. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden.

Bromberg, den 10. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

auf Gegenseit. jjfi Bfe'äsT'^^r A Versicherungsbest.
errichtet 1854. SLmW U IM A 159,6 Mill. M.

Fkliens-Nknfions-«. Feilirenteu-Verjich.-Grs. a. G.
zn Halle a. d. 8. (154

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Beberschuss Hiesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft. J
Pädagogium Ostrau bei Filehne.

Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande. Gymnasial-
u. Realklassen v. Sexta an. Berechtigung z. einjähr.Dienst. j

Oberhemden
Neuheiten in konleurten, gestickten

nndPiqnö-Einsätzen,

Nachthemden,
Uniformhemden,

Chemisetts, Servitenrs
in allen Halsweiten,

Krage«, Manschetten,
KraoattenIntcrkteider

in allen Größen u.Weiten,

Hosenträger, Handschuhe,
HVfitrtil -Pantalous und
Nrfvrm- Schürzen,

DM“ sertige Ketten,
Kettsedrrn und Dannen

empfiehlt in grotzer Auswahl!
zu sehr billigen Preisen

Leint»- uni) AMMW-
Eeschiift

A. Czwiklinski
Brückenftraße 2. (150

| Wertungen Sie i

ß SpeMl-Katalog für kmi moderne I
Kraut-Ansstottuogeo

| im Preise von Mark 2400 bis 3500 j
umfassend;

Schlaf-,Kvhu-'Tueise'U.Htttt!!zimi!ier,Lalgu, Köche!
in Nuß bäum, Eiche und Mahagoni.

| Fr. Hege
! Möbelfabrik und Ausstellungsbaus» SStOtttbCTQ*

mmia Gegr. 1817. bbsbs

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.
—

Dr. Struve & Soltmann
Anstalt für fünftlicheMineralwässer u.Salze

in Vevlin, i. , Vveslnn
zeigen an, daß Niederlagen ihrer feit 80 Jahren eingeführten, mit destilliertem Wasser

gestellten Mineralwässer in Bromberg in den Apotheken sich befinden.

mm

her-
(154

Neuheiten
tit

modernen

Iimmer-
liljnn

emps. Hugo Werk, Uhrmacher.

9holographische
Manufaktur* *

* *

Arthur Grey, Bromberg.

Total-Ansoerkanf
wegen Aufgabe des Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte, und Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y st e m e, auch gebrauchte.

Kinderstühle
Reform-Klapp- u. Schaukelstühle.

Badewannen.
Ein Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum HT Einkaufspreis und
Puppenwagen große Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Mnstkantomaten.
Hand. u. Mundharmonikas.

Bürstenwaren
bei (180

H. Wille, Lnisenstrahe 23.

Gewaschene Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zn machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgcbolt.

Frau J. Hirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Buttermilch-Seife.
DaS Beste für den Teint.

Ges. flefcf). (165
Stück 35 Pf. bei H. J. Hamm.

Alles Zerbrochene
kittet dauerhaft Ru 4s

,eTÄ Aaivrrsal-Kitt.
Echt ä Glas 50 u. 30 Pf. bei

Dr. Aurel Kratz, Vikt. - Drog.

Schuhwaren
Total-Ausverkauf !
Das Lager muß anderer Unternehmungen wegen schnellstens

geräumt werden, daher

Preise enorm billig und riesig
ermäßigt.

Großes Lager und größte Auswahl vom einfachsten
bis znm elegantesten Wiener Chic, farbig u. schwarz.

Kerren-Zngftirsel, handgenagelt . . . 3,75
Damen-rot mit.ZieMled.-Schnürstiefel 4,50

„ „ „ „ Knopfstiefel 4,75
Kinder-Schuhe in schönster n. größterAnswahl

! Herren- n. Damrn-Stiefei
in Good Dear Wektarbeit

fabelhaftbillig.
| Erstes Bromberger SchnbwareuHaus

B. Bruck, <1631

Kriednchstraße |it. 53 (Ecke).

her Schule für Kiiuftweberei
in Scherrebek <®<sm»i«>,

Allen Kunstfreunden und
Kennern warm empfohlen!

Nur 33 000 Lose
und 42 0 0 Gewinne, nur

wertvolle

Kunst gegenstände.
Ziehung

schon 27.-29. Anguft.
Lose ä 3 Mk., mit Gewinnliste

und Porto 3,80 Mk.

empfiehlt.und versendet

Llarchow, 381(1(11111.21)
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pianinos!
nur beste Fabrikate

10 jähr. Garantie
schon bei Mark 15 per Monat

Teilzahlung.

C. lunga, Bchihofstr. 75.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

BLUTARMEM u KRANKEN
ärztlich
empfohlen

P Rasche

1*510 und

2 Mark.

LIQUEUR

DE
Tancienne abbaye

DE F|GAMP
ÜBERALL ZU HABEN

steht unter sfcänd.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr. C.Bischofs.
Hiev kauft, bei Herrn. Brischke,
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr. 31a,
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julius Wisniewskl, w ollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, , Kornmarkt 2,
Alexy Damazyn, Schwedenstr,
Max Lotz, Mittel- u. Schleinitz-
strassen-Ecke. Paul Lötz, Dan¬

zigerstr. 38, II. E. Lemke, Dan-
zigerstrasse 47a. Arthur Lemke,
Elisal ethstr.47a, Alh.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred
Richter, Schleusenaub. Bromb.

Wilhelm Moflrows
Restaurant «. M einstallen

Bahnhofstr. 31 a

5 Minuten vom Bahnhof
emvfiehlt seinen

Frühstüekstlsetz.
MttsBtifch eoii 3 Sensen

a Couvert 1 Mk.

WM“ Abendkarte
in groß. Auswahl u. billig.Preisen.
Tagt, .m Ausschank Höchcrlbrän
(Lager),Münchener ä la Spaten,
Cntmbacher, Orig. Pilsener.

Gut gepflegte Weine.
Um gütigen Znsprilch bittet (156

Wilhelm Ulodrow.

^ gefüllt mit 0,05 und:

vormals Btt9
Aktien-Gesellschaft

in FreiwaMaa, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzzier,ol-Fabriken
vormals <*. Sturm, Aktiengesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 37.

Phenhlsalicylat
.

Sandrlöl 0,2.
Aerztl, warm empfohlen gegen Blasen-:

Harnleiden, Ausfluss u.s.u>. Für den :

: 'Jagen absolut unschädlich, rasch und :

| sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.:

Dankschreiben aus ä
'

E.LAHR

.Vv i
allen Weltteilen geg.
20 pfg. Porto vom

j alleinig. Fabrikanten
I Nur ücht in toten Packetrn zu4M. I
Bromberg i d. 5lronenapvth.
und Schwarz. Adlcrapothekc.

2 1 orzügliche, rötlichweiße

Ziegelsteine
empfiehlt die (7!

| DampfziegcleiLabischitt
zu Jnöwrazlaw.

Über Nacht blendend
weiße Haut, keine
Falten, keine Mit¬
esser bei Gebrauch
von Kiilm’s Creme
Bional Mk 1.30 und
Vional-Seife 50Pf.,
Äuhn’s Vional-Pu-
der. Echt nur von

Frz. Kuhn, Kronen.Parf.,
Nürnberg. Hier bei Carl
Schmidt, Elifabethstr. 26.

m

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige
Adresse für Gesuche von

Stützen,Bonnen.Kindergärt-
nerinnen d.DeutscheFraue r -

ZeitunginCoepenick-Berlin.
Prospekte gratis. (202

Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 Pfg.

fohlten (m

Rein ecke, Hannover.

SSeiSSedarf
in chirnrg.Gnmmiwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankem pflege wende man sich
an daS Versand-flaus von

Apotheker S. Schweitzer
Berlin 0. 27. (Keine Apotheke.)

Anfragen erbeten. '■«sg

Die beste Gelegenheit
das

bieten
Empfehlung von Waaren aller Art an

nach JBromberg reisende Publikum

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger Verkehrs-Zeitung.
Anllage ea, 15660 Exemplare. Auflage ea. 15661 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versanav,

III. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen : Anzeigen-Bestellungen auf V*, Vs oder 1 Jahr zu

Oberaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald
Bromberg. Wilhelmstrasse 20

BahiiWme 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

3u mm. i
Bahülwsstraße Nr. 66, Greuer.

hkijueste. 4142,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
liebst Wohnung p. 1. Oft. 5 , verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

WchliniM, 3-4 Zimmer.
1 Lichen mit anzr-Wchiinng
p. 1.0ft. Prinzenstr.8azu verm.
bei L. Schick, Feldstraße Nr. 21.

Im Ncnban Schlensenan,
Cbausseestr. 7 (beste Geschäftslage)
ist noch 1 Laden m. Wohn. u. eine
Wohn., 3 Z..Küche v. 1.10. z. Perm.

1 Laden, 2 St. 11 . Küche
zu vermieten Gartenstraße 5.

1 Laden mit angr.Znnmer, wo¬
rin seit Jahren ein Barbier« u

Frisemgesch. best., Danzigerstr. 54,
u. 1. Oktober zn Herrn Näh. Sei

Pohl fa Roepke, Brückenstr.

Tyeaterplatz
ist eine Wohnung v. 2 Zimmern,
Küche. Speise- st. MädchcnkaiNmer
zu veimieten. Nähere? zu erfahr,
in der Geschst. dies. Ztg. (194

mmm- 33 iä
m. voll. Zub., fof. ob. 1, Oft. zn
Perm. Zn erfragen da'e hst.
1 Herrsch. Wohnung p. 6 Zim

nebst Badecinrichtnng u. sonst.
Zubehör, schönem Garten, auf
Wunsch auch Pferdcst>ill.

187) Linde,rstraße Nr.

IW-tznnngLMLÄ
behör per 1. 10. zu vermieten
185) Mittelktraße 55, pt.

. 2 Tr. ^ineä^ohunng, 5, u. pari.
3 Zimm m. Zubeh., d. M.Pferdest.,
p. 1. Oft. er. zu Denn. G. Schmidt.
Elisabeth-u.Mittelst.-Ecke18.

Moltkestraße Nr. 12/13,
2 Stuben, Küche. Kellerwohnung»
per. 1. Oktober an ruhige Mic er

zu vermieten. A. Plaskuda.

1 herrsck. Wchniinz S,S:rf

li. all Zubeh , a. Wunsch Pferde¬
stall n Burschengel. zn vermieten.
Paul Säuberlich, Mittelst. 60.

ZerrsilmstliilieWchinMii
I. ii. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 resp. 6 Zimmer,
Badestube, reichlich. Zubehör, sind
zn sofort oder später zu verm.
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

MrnekstWe 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.»
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näberes daselbst Part.

Hcrrsckinstliche Wahnnng
Elifabethstr. 54, hochpark.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade,
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Bi» 1.81t. 6.3. zn «ms.:
Mittelst:. <5 17 Z.. Küche, Badet.,

gr.Zub,Gart. Pferdest.,Burschst.,
Bahnhofstr. 40 SI 7Z., Küche,

Badez., gr. Zull.,
Bahnhofstr. 49 II 4 Z., Küche,

gr. Zubehör,
Heynestr. ‘10 3 Wohnungen,

ä 2 Z., Küche,
^«tterstr. 13/14 2 Wohnungen

ä 2 Z., Küche, (176
und verfchiedene andere kleinere
Wohnungen. Meldungen bei

A. Cohnfeld, Bahnhofstr.' 32.

Iss größte Brot
durch Verkaufswagen,Läden

und dip. Verkaufsstellen
liefert frei Haus

Molkerei und Dampf-
Bäckerei (190

4 5 Gammstr. 4 5.

JohlUlmsbkkkkll,
großfrücht. Kirsch-, ä Ztr. 12 M.,

ä m 15 Pf., empfiehlt
R. Hüller, Thornerstr. 34.

Eine lolnting,
bestehend aus 3 Zimmern, Kü.
nebst Zubeh., ist von sofort di
zu verm. Töpferstr. 18,1 Tr.

Im Garten gelegen. (194

HensWlicke lolnmni
6 Zimmer mit großtm Nebengelaß,

1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Prinzenft. 8e,Ecke Ntargar.-St.
3 hcrrl. Wohn. m.Entr., 2 groß.
Zim., gr. K. u r. Zb , Gaskochgel. f.
260-280, desgl. in. kl.Z.f.2c't>A.,dgl
m. 1Z. 170. A Christen,Bahnst.57Jl.

) Löwestr. 3, vis-ä-vis d.Hanpt-
post, sind 2 Wohn. p. je 4 Zimm.
n.Znbeh. p. 1.10. 03 zu Perm. Mb.
Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

MchinniilTk.'
d.Neuz entspr., p.l.Okt.er. zu haben
Thoruerstr. 61. Auf Wunsch
kann a. Pferdeftall abgegeben w.

IKMnnz ms Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

Elissbettzinnikt 10
sind Wohirnngen v. 3 m 4 Zim.
nebst Zub. z. 1. 10. 03 zn verm

53imm..Mr.,We,W.
v. l.Okt. z. Perm. Hcrnpelftr. 5.

1 Wehn., 2 Zim., Eiiteee,
Küche m. Kochgas vom 1. Oktob-r
zu her nt. N4n taucrstraße 65

Arnedciißriitzc 9
im neuen Hause ist die L. Etage
vom I. Oktober er. zu vermieten.
Näh. $ Dienerst. 5. R. Karrasch.

1 Mmn Sf«.
Kleine ÜMjiiuitiKii

z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Ttzlmicrstriisje 56
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichier Thas
bewohnte, vom 1. 10. er. z. verm.

1 Zim. p. fof. od. 1. 10. z. verm.

Eliiabechmarki 6. — Daselbst ein
Bauplatz u. eine gr.Rolle z.verk.

Hofwohn., 2 St., Et., Geschäftsk.
m.Rolle n.W.1.10iz.v.Berlinerst.29.

Blihiihslstr. 33
räumlich feiten, zu jed. Geschäft
passend, sofort od. später zu verm.

Zn ertragen daselbst. (188
Ein Zeines ungeniertes nt UW.

Vorderzimmer mit sep. Eingang
ist von sof. od. 1. August zn verm.

Kornmarktstr. 7, 1 Tr. links.
2 gr., eleg. möbl. Zimm. mit

a. ohne Bnrschenst. s. zusauonenh.
od. a. einz. p. sofort od. 1. August
z. verm. Schleinitzstr. 1, II l.

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
Rluim <& Copek, Brombg.
J. ,1. Ciocrdel, „

A. Pfresigrer, .,

Paul Wetteil,
Zictak dt »meliert ..

A. Weg:Bier, Bromb.- £ chleua.
Vertreter tür Brom bergt

P©tcrMoseiafelcl,Ri*oiiiherg
152) Mautzstrasse 6.

Hmbeneii 11116 Zshliiniis
beeren,
Irisch

großfrücht ig,
cm Pf. t änlich

C. Sonne, Gr. Partelsee.

Das |ii|te Krot
für 50 Pfennig

gi'ts (391

nur in Schöndorf
bei F. 86h6iha,Kttjawierft. 25.

KilfchjoHanniabekken,
großfr., roic, lief. b. Pfd. ä 15 Pf.,

d. Ztr. a 12 M. fr. Hans Brbg.
A.Bimgeroth,§u{g[icf. t (§r.ftiiCitlsrf.

Einige Ztr. Johannis- nud
Staclreiboeren (383

zu haben LLilhelnrftrafrc 35.

1 g. f. tttbbl. Zimmer n. Kab.
zu verm. Töpferstr. 2, I.

Gr. Vonat von Topfblnmcn
aller Art werdest zu jedem an#

udmibarn Preise ausv rsauft
A. Wehmutli, Wilhelmstraße 31.

liierroEilrip'.
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhält, zu d. schönsten
u. haftbarst. »Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haarbedeut.u. gibt ihm
Fülle u Glanz. Fi. 1,50.11 Nur echt
eich. Theodor Müller, Posen 01.

Feere eiserne

Satligcfie
mit Griffe» und Deckeln

hat abzugeben

Grueiiaiifirscte BiMmoXerei
Otlo Sranwaii,

Werhait. MäbchML
gegenstände s. nnizngshalb. bill.
zu verkaufen. Töpferstr. 8, pt l.

5 Stück wenig gebrauchte unßb.

pianitiM
uni. Garantie billig zu verk. Ausk.
ert. B«»cr, Piano-Magazin.

Hierzu eine Beilage.



MeUage.
Dom Hochwasser

liegen heute folgende Meldungen bor:

Posen, 13. Juli. Dem „Posener Tageblatt“
wird aus Olobok, Kreis Ostrowo, bon gestern ge¬
meldet: Die Prosna ist iiber ihre Ufer getreten
und hat setzt hier und in den Nachbarorten eine

Wache bon ca. 1500 Hektar unter Wasser
gesetzt.

Breslau, 13. Juli. In GräfenLerg im Tale
der Freiwaldauer Biele sind 50 Häuser born Hoch¬
wasser weggerissen. Wie die „Brest. Ztg.“ be¬
richtet, sind bisher 30 Personen ums
Leben gekommen.

Neiße, 13. Juli. Aus den Kreisen Neiße und
Neustadt werden bedeutende-Hachwasserschäden ge¬
meldet. In Arnoldsdorf ist die Kirche eingestürzt,
der Kirchhof verwüstet und die Leichen fortge¬
schwemmt. 50 Pioniere sind bon hier zur Hilfe¬
leistung dorthin abgegangen. In Wildbrunn sind
sämtliche Häuser umgerissen, in Langenbrück 32

Häuser zerstört, 30 drohen einzustürzen. In
Wiese sind 19 Häuser zerstört, in Ziegenhals 7.
Das Forsthaus im Bielauer ParV ist fortge^
schwemmt, die Bewohner wurden kurz vorher ge¬
rettet.

Löwen r. Schles., 13. Juli. Die Stadt steht
bis auf den Ring unter Wasser. Infolge Ein¬
dringens des Wassers in eine in Betrieb befindliche
Ziegelei entstand eine Explosion und Feuer,
welches die Ziegelei zerstörte.

Brieg, 13. Juli. Im Bezirk der hiesigen
Wässerbauinspektion fanden vier, große Deich-
bräche statt.

Freiwaldau, 13. Juli. Das Hochwasser ist
zurückgetreten, der angerichtete Schaden wird
auf viele Millionen geschätzt.

Krakau, 13. Juli. Der Wasserstand der
Weichsel war gestern Nachmittag 4,52 Meter über
dem normalen: abends siel das Wasser. Der Regen
hat aufgehört.

Oppeln, 13. Juli. (Amtliche Meldung.) Die
Strecken Oppeln—Kreuzburg (zwischen Laskowitz
und Thule) und Jellowa—Namslau (zwischen
Carlsruhe und Dämmer) sind wegen Hochwasser¬
schäden gesperrt. Der Personenverkehr wird auf
der Strecke Oppeln—Kreuzburg durch Umsteigen,
auf der Strecke Jellowa durch Pendelzüge, die
zwischen Jellowa und Carlsruhe bezw. Dämmer
und Namslau verkehren, aufrecht erhalten. Dauer
der Betriebsstörung voraussichtlich nicht unter einer
Woche.

Budapest, 13. Juli. Die Flüsse Arva, Waag
und Poprad haben die Dämme überflutet und große
Flächen Felder und Wiesen unter Wasser gesetzt.
Ebenfalls stehen viele Bahnkörper und Landstraßen
Ober-Ungarns unter, Wasser. In Gran steigt die
Donau sehr schnell. Die Notstandskommission ist
zusammengetreten: die Militärbehörde wurde um

Überlassen von Militär zur Ausführung von Schutz¬
arbeiten ersucht. Nach hydrographischer Berechnung
dürste bei Gran die Donau noch um 1 Meter
steigen.

Aus Stadt und Laud.
Bromberg, 14. Juli.

* Personalien. Dem Regierungsassessor An-
öreae aus Düsseldorf ist vom 20. Juli ab ine Ver¬
waltung des Landratsamts im Kreise Posen-Ost,
Regierungsbezirk Posen, vertretungsweise übertra¬
gen worden. Der Regierungsassessor Dr. Trapp
in Znin, Regierungsbezirk Bromberg, ist der kö¬
niglichen Regierung in Kassel zur weiteren dienst¬
lichen Verwendung überwiesen worden. Zu Re-
gierungsbaumeistern sind ernannt: die Regierungs-
Lauführer Witold von Wyszynski aus Kosten (Eisen-
bahnvaufach), Oskar Thunsdorff aus Königsberg
i. Pr., und Erhard Gortzitza aus Gumbinnen. Dem
Lehrer an der Kunstakademie in Königsberg i. Pr.,
Maler Otto Heichert, ist der Titel „Professor“ ver¬

liehen worden. Der Maler und Radierer Heinrich
Wolfs ist zum ordentlichen Lehrer an der köMlichen
Kunstakademie in Königsberg i. Pr. ernannt wor¬

den. Der Baugewerksschullehrer Georg Schultz in
Posen ist zum königlichen Oberlehrer ernannt wor¬
den. Dem Bürgermeister Theodor Müller in
Deutsch-Krone ist die Befugnis verliehen worden,
bei geeigneten Gelegenheiten die silberne Amtskette
zu tragen.

* Personalveränderung bei der Kaiserlichen
Qberpostdirektion zu Bromberg. Versetzt sind:
Der Postrat Spranger von Bromberg nach Karls¬
ruhe (Baden), der Oberpostinspektor Spott von

Berlin als Postrat nach Bromberg, der Postinspektor
Engelbert von Schneidemühl nach Potsdam an den
Rechnungshof des deutschen Reiches, die Postassi¬
stenten Körlin von Bromberg nach Dresden und
Zurawski von Dresden nach Bromberg, der Ober-
postassistent Wohlfeil von Jnowrazlaw nach Posen.
Etatsmäßig angestellt sind: Der Postpraktikant Gre¬
gor aus Straßburg (Elsaß) in Schneidemühl, die
Postassistenten Buchholz aus Deutsch-Krone in Jno¬
wrazlaw und Zimmermann I in Weißenhöhe, der
Postanwärter Preuß in Rakel (Netze) als Post-
assistent.

* Personalveränderungen bei der Königll
Eisenbahndirektion zu Bromberg.
Der Stationsvorsteher 1. Klasse Lehmann in
Kreuz' ist am 1. Juli d. I. nach Börssum (Direk-
tionsöezirk Magdeburg) versetzt. Der Stations¬
vorsteher 2. Klasse Lemper in Bettenhausen (Di-
rektionsbezirk Kassel) ist unter Beförderung zum
Stationsvorsteher 1. Klasse am 1. Juli d. I. nach
Kreuz versetzt.

* Das Reichspostamt hat nachstehende Ver-
fiigung erlassen: Es ist wahrgenommen worden, daß
Drucksachen, Geschäftspapiere und
Warenproben, die den besonderen Bedingun¬
gen für diese Versendungsgegenstände rächt ent¬

sprechen, vielfach als unzureichend frankierte Briese
behandelt werden. Dieses Verfahren ist unzulässig.
Nach den Bestimmungen der Postordnung sind
derartige Sendungen von der Beförderung aus¬

zuschließen und der^Absendern zurückzugeben. Den
Postanstalten wird die genaue Beachtung dieser
Vorschrift zur Pflicht gemacht.

Ostdeutsche Presse.
Br-mb-r«, Mittwoch, 15. J»n 1903. JIT163.

* Postanstalt. In Waldau im Schutzgebiet
von Deutsch-Südwestafrika ist eine Postanstcllt ein¬
gerichtet worden.

* Telegraphischer Verkehr mit Ostasien. Auf
der Internationalen Telegraphen-Konferenz in
London sind Verabredungen zwischen den staatlichen
Telegraphen-Verwaltungen und den beteiligten
Kabelgesellschaften getroffen worden, infolge deren
vom 15. Juli ab die Worttaxen für den Telegramm-
verkehr mit Ostasien wie folgt ermäßigt worden
sind <n) mit China: für Macau (Maoao) von 6 Mk.
auf 4,80 Mk., für die übrigen Anstalten von 5,75
Mk. auf 4,55 Mk.; der letztere Tarifsatz findet ins¬
besondere auch auf den Verkehr mit dem Kiautschou-
Gebiet Anwendung; b) mit Korea: für Chemulpo,
Fusan, (Seoul von 6,35 Mk. auf 5,10 Mk., für die
übrigen Anstalten von 6,65 Mk. auf 5,40 Mk.;
c) mit Japan einschließlich der Insel Formosa, von

6,35 Mk. auf 5,10 Mk.; d) mit den Philippinen-
Jnseln: für Luzon von 6,95 Mk. auf 4^55 Mk.,
für Negros, Panay, Zebu von 6,40 Mk. auf
4,95 Mk.

nn In Patzers Sommertheater ging gestern
als einmalige Klassikervorstellung Schillers Trauer¬
spiel ,M aria Stuart“ in Szene, dessen er¬

schütternde Tragik wie stets so auch diesmal einen
tiefen Eindruck auf die Hörer machte. Die Dar¬
stellung war eine vorzügliche. Die Titelrolle lag
in den Händen des Frl. Hohl, die ihr in allen
Teilen gerecht wurde. In lebenswahren Zügen
zeichnete sie das Bild der vom Schicksal so schwer
getroffenen schottischen Königin und brachte die sich
stetig steigernden Seelenkämpfe der unglücklichen
Frau in ergreifender Weise zum Ausdruck. Marias
unerbittliche Gegnerin, die Königin Elisabeth, fand
in Fräulein Butze ebenfalls eine vorzügliche Dar¬
stellerin, welche die Person der ehrgeizigen Königin
mit größter Lebenswahrheit verkörperte. Der
Burleigh des Herrn Robert bot ein prächtiges Bild
des fanatischen Edelmanns, der selbst vor dem
Meuchelmord nicht zurückschreckt, um eine dem
Staate drohende Gefahr abzuwenden. Recht gut
waren auch die Leistungen des Herrn Kirsch als
Graf Leicester und des Herrn Seyberlich als Graf
von Shrewsbury. Das Zusammenspiel ließ nichts
zu wünschen übrig, so daß die Gesamtdarstellung
sich zu einem abgerundeten Ganzen gestaltete. Das
Publikum war trotz des unfreundlichen Wetters
recht zahlreich erschienen und spendete an den Akt¬
schlüssen und teilweise auch bei offener Szene leb¬
haften Beifall.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute beginnt der angekündigte Moliöre Cyklus
mit dem Lustspiel „Tartuff“. Moliöres unsterbliche
Meisterwerke in Ludwig Fuldas mustergiltiger
Übersetzung werden voraussichtlich auch bei unserem
Publikum Anklang finden. Unter der trefflichen
Leitung des Oberregisseurs Georg Oppel dürfte
dem Lustspiel wie auch dem ganzen Cyklus eine an¬

gemessene Aufführung zu teil werden. Morgen findet
großes Militärkonzert statt. ■— Patzer. Heute
Dienstag geht die Operettennovität „Madame
Sherry“ zum fünften Male in Szene. Morgen
Mittwoch wird zum letzten Male die neue Posse
„Der Kamelienonkel“ aufgeführt, und zwar zu
ganz kleinen, sogenannten Schauspielpreisen.

* Patzers Park. Am nächsten Donnerstag wird
der Pyrotechniker A. Schwiegerling aus Breslau
ein Wiener Mcnstrefeuerwerk abbrennen, in welchem
hier noch nicht gesehene Neuheiten auf dem Gebiete
der Feuerwerkskunst vorgeführt werden sollen. Die
Schlußnummer soll ein großes Schlachtentableau,
die „Beschießung des Takuforts durch die europäi¬
schen Mächte“ darstellend, bilden, wobei über 100
Raketen, 500 Schwärmer, 1000 Leuchtkugeln,
Bomben usw. zur Verwendung kommen. — Das
Konzert am selben Abend wird von der gesamten
Kapelle des 14. Infanterieregiments unter persön¬
licher Leitung des königlichen Musikdirigenten Herrn
Nolte ausgeführt.

* Krankenkassen und Zahnkrankheiten. Der
Minister für Handel und Gewerbe hat einemZahn-
arzt mitgeteilt, daß nach den bestehenden Grund¬
sätzen die Krankenkassen, soweit dies nach Lage der
Verhältnisse durchführbar ist, auch bei Zahnkrank¬
heiten verpflichtet sind, die Heilbehandlung der
Kassenmitglieder durch approbierte Zahnärzte vor¬

nehmen zu lassen, sofern nicht die Behandlung durch
eine nicht approbierte Person (Zahntechniker) auf
den Wunsch des erkrankten Mitgliedes oder im Ein¬
verständnis mit diesem erfolgt.

nii. Namensänderung. Die Station Golzow
an der Strecke Berlin-Schneidemühl führt vom

1. August ab den Namen „Golzow-Oderbruch“.
nn. Eine Auszeichnung für Rettung born Tode

des Ertrinkens ist beim Regierungspräsidenten für
den Magistratsassistenten P rill Witz beantragt
worden, der, wie seinerzeit berichtet wurde, ant 13.

Juni den Schulknaben Lawrenz in der Nähe der
Gasanstalt mit eigener Lebensgefahr aus der Brahe
rettete.

f Bestätigung. In Weißfelde ist der dortige
Besitzer Friedrich Arndt <p Gemeindevorsteher
bestätigt worden.

nn. Die Feuerwehr wurde heute Vormittag
gegen 10 Uhr nach dem Artilleriedepot gerufen. Es
war jedoch nur blinder Feuerlärm, und die Wehr
rückte, ohne in Tätigkeit getreten zu sein, wieder ab.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlach¬
tet: 132 Rinder, 175 Kälber, 625 Schweine, 185
Schafe und 2 Ziegen. In 4 Fällen wurden bei
Schweinen Trichinen gefunden.

f Tischlerinnung. Gestern fand eine Quartals¬
sitzung der Tischlerinnung statt. Als Gesellen aus¬

geschrieben wurden 8 Lehrlinge, die ihre Prüfung
als Gesellen bestanden hatten, und als Lehrlinge
eingeschrieben 8 junge Leute. Demnächst beschäftigte
sich' die Versammlung mit Jnnungsangelegenheiten.

f Rekognoszierte Leiche. Die gestern aus der
Brahe gezogene Leiche ist als die des Arbeiters
Johann Grczekowiak erkannt worden; die Ehefrau
desselben hat ihn rekognosziert. G. war,wie der
Polizeibericht lautet, dem Trünke ergeben, lebte
von seiner Ehefrau getrennt und war in letzter
Zeit obdachslos. Da er schon öfter Selbstmord¬

versuche ausgeführt haben soll, so muß angenom¬
men werden, daß G. freiwillig den Tod im
Wasser gesucht hat.

* Hochwasser wird auch aus dem oberen
Stromlauf der Weichsel und deren Nebettflüsse
gemeldet; es wird sogar auf Grtmd der bisherigen
Meldungen befürchtet, daß ein Hochwasserstand ein¬
treten wird, tote er seit Jahren nicht dagewesett.
(Siehe auch unter Schulitz.)

F. Crüne a. B., 13. Juli. (Personalien.
Feu er.) Zum Lehrer an der evangelischen Schule
zu Wtelno ist der Lehrer Friedrich aus Kamninietz
(Kreis Gnesen) endgiltig bestellt worden. Dem
bisherigen Stelleninhaber Lehrer Rosenbaum ist die
evangelische Lehrerstelle in Kamninietz austrags-
weise übertragen worden. — Heute Nachmittag ge¬
gen 6 Uhr brach in einem Einwohnerhause des Rit¬
tergutsbesitzers Pahl in Neu-Jasinitz Feuer aus;
das Gebäude wurde in kurzer Zeit eingeäschert. Die
Einwohnerfrau Anna Knitter und deren Sohn woll¬
ten ihre Habseligkeiten retten. Dabei stiirzte das
Dach ein, und beide wurden an den Beinen, Armen
und Gesicht schwer verletzt, aus den Trümmern her¬
vorgezogen. Gegen Abend wurden die Verletzten
ins hiesige städtische Krankenhaus gebracht. Der
Brand soll durch spielende Kinder entstanden sein.

R. Schulitz, 12. Juli. (Einquartier¬
ung. Hochwasser.) Auf dem Durchmarsch nach
Graudenz wurden heute hier zwei Batterieen und
der Stab des Feldartillerieregiments Nr. 35 auf
zwei Tage einquartiert. ■— Zum zweiten Male in
diesem Sonn/er drohte die Weichsel aus rbren Ufern
zu treten. Infolge der starten Regengüsse, die im

Gebirge niedergegangen sind, ist die Weichsel seit
gestern über zwei Meter gestiegen und werden wir
wohl den höchsten Wasserstand seit Jahren zu sehen
bekommen.

H Luisenfelde, 13. Juli. (Kriegerver-
ein. S ch u l f e st.) Gestern hielt der hiesige
Kriegerverein seine Quartalssitzung ab, in welcher
beschlossen wurde, am Sonntag, 19. d. Mts., ein
Sommerfest auf der Wiese des Kameraden Menz
in Mletschkowo zu feiern. — Am gestrigen Sonntag
feierte die Schule in Elsenheim ihr Schulfest im
Walde des Herrn Kreis.

A Weißenhöhe, 13. Juli. (Brände.) In
Ergänzung des Berichts über den Brand ist Wolsko
ist noch mitzuteilen, daß am selbigen Tage Abend
11 Uhr auch die Scheune des Besitzers Schmidt in

Flammen aufging. Unmöglich ist ein Brand durch
den anderen verursacht worden, da zwischen beiden
Wirtschaften mehrere andere liegen, die indessen un¬

versehrt blieben, außerdem die Windrichtung eine
ganz entgegengesetzte war. Es kann nur vorsätzliche
Brandstiftung vorliegen. — In der Nacht zum

Freitag brannte in Renschkowo der dortige Do-
minialstall nieder, wobei mehrere Schweine und
eine Färse mitverbrannten. Die Befürchtung, daß
ein Menschenleben in den Flammen umgekommen
ist, hat sich glücklicherweise nicht bestätigt. Der
vermißte Arbeiter, welcher der fahrlässigen Brand¬
stiftung verdächtig ist, hat sich gestern wieder ein¬
gefunden, nachdem er sich einige Tage, vermutlich
aus Furcht vor Bestrafung, verborgen gehalten
hatte.

h Pakosch 13. Juli. (Die hiesige
Freiwillige Feuerwehr) feierte gestern
bei schönstem Wetter auf der Propstei unter recht
reger Beteiligung ihr Sommervergnügen. Unter
Vörantritt einer Musikkapelle marschierte der Zug
nach dem Festplatze, der mit Fahnen und Guir¬
landen reichlich geschmückt war. Hier hielt der
Vorsitzende des Vereins, Herr Bürgermeister Krenz,
die Festrede mit dem Kaiserhoch. Bei Tanz mtb
anderen Belustigungen unterhielt man sich aufs an¬

genehmste. Am Abend wurde auch ein Feuerwerk
abgebrannt.

8 . Jnowrazlaw, 13. Juli. (Ernte. Syn¬
agoge n b a u.) In Lotckoschin unb in Skotniki
ist mit dem Mähen des Roggens begönnert. Die
Ernte verspricht sowohl an Körnern als auch an

Stroh reiche Erträge. — Das Repräsentantenkolle¬
gium in Posen hat in seiner jüngsten Sitzurtg seine
Zustimmung zum Neubau einer Synagoge hrerselbst
gegeben.

R. Mogilno, 13. Juli. (In der Kreis¬
et u s s ch u ß s i tz u n g ,) welche auf den 20. er. an¬

gesetzt ist, soll anstelle des in den Ruhestand treten¬
den Kreissparkassenrendanten Wegner ein mtberer
Kreisspar- und Kreiskommunalkassenrendant ge¬
wählt werden. Ein zweiterBeratungsgegenstand der¬
selben Sitzung bildet die Genehmigung des Projek¬
tes über Anlage einer Gasanstalt in Mogilno. Der
Bau einer Wasserleitung und Gasanstalt in Mo-
gilno ist endgiltig beschlossen. Der Herr Regier¬
ungspräsident hat dazu seine Genehmigung bereits
erteilt. Mit der Ausführung der Anlagen wird
nunmehr begonnen. Die Rohre sind bereits für die

einzelnen Straßen vereilt. Diese Anlagen bedeuten
für Mogilno einen bedeutenden Fortschritt.

M Güldenhof, 12. Juli. (Der hiesige
Kirchenchor).machte heute einen Ausflug nach
Groß-Neudorf per Leiterwagen. In dem festlich
geschmückten Garten des Herrn Friedrich fand man

gastliche Aufnahme, und hier wurde zunächst der
Kaffee eingenommen und dann unter der Leitung
des Herrn Kantors Meyer einige Lieder gesungen.
Mit dem Gesänge: „Kommt, laßt uns geh'n
spazieren,“ suchte der Chor die schattigen Gänge
des Waldes auf. Hier richtete der Ortspfarrer von

Güldenhof, Herr Pastor Ballerstedt, Worte des
Dankes an den Leiter des Kirchenchors und seine
Sangesgenossen und schloß mit einem Wunsch und
Hoch. Man vergnügte sich bei munterem Spiel mit
eingestreuten kleinen Liedern und verließ den Saal
„Zum grünen Wald“ mit dem Liede „So scheiden
wrr mit Sang und Klang“. Ein kleines Tanz¬
kränzchen, unterbrochen von Feuerwerk, beschloß
die schönen Stunden in Groß-Neudorf, worauf man

nach dem Heimatsorte zurückfuhr.
P Wongrowitz, 13. Juli. (Großfeuer.)

In dem 6 Kilometer von hier entfernten Dorfe
Rgielsko brach am 11. d. Mts. gegen 7 Uhr früh
beim Wirte Widzinski Feuer aus. Bei der Stroh¬
bedachung und bei dem starken Winde stand in
wenigen Minuten nicht nur das Gehöft des Wirtes

Widzinski, sondern auch dasjenige des Wirtes
Budzinski und des Häuslers Stachowiak in hellen
Flammen. Bei Widzinskik konnte nur der größte
Teil des Viehes und einiges Mobiliar, aus dem
Stachowiakschen Hause nur einige Betten gerettet
werdet!. Es verbrannten 2 Kälber, einige Schweine,
1 Pferd, 3 Ziegen und viel Federvieh.

L Posen, 12. Juli. (650 jähriges Jude l-
fest der Posener Schützengilde und
2 2. Mark i s chi -Posener Bundes-,
schieße n.) Eingeleitet wurden die Festlichkeiten
Sonntag früh 6 Uhr durch eine Reveille, der sich
ein Frühkonzert im Kaisergarten anschloß. Im
Laufe des Vormittags trafen zahlreiche Schützen¬
gilden hier ein, einzelne Gilden brachten eigene
Musikkapellen mit, auch eine Abordnung der
Bromberger Gilde war erschienen. Um 12Z4
Uhr wurden die Fahnen unter Musikklängen vom
Bahnhof abgeholt. Im Kaisergarten vor dem Ber¬
liner Tor, dem SammelpunNe der Schützen, wurde
um 12 Uhr das Signal zum Antreten gegeben. Es
hatten sich über 600 Schützen aus allen Teilen der
Provinz Posen, sowie den Nachbarprovinzen, ins¬
besondere Schlesien und Brandenburg, einge¬
funden. Vom Kaisergarten setzte sich der Festzug
nach der Stadt in Bewegung. Folgende Gilden mit
ihren Fahnen nahmen daran teil: Schönlanke,
Bromberg (Schießverein), Schneidemühl '(Schieß¬
verein), Sprottau, Bromberg (Schützengilde), Birn¬
baum, Posen (Landwehr-Schützenverein), Wreschen«
Jnowrazlaw, Posener Schützengilde, PosenerSchietz-
verein, Bromberg - Prinzenthal, Schneidemühl
(Schützengilde), Czarnikau, Znin, Lissa, Königsberg
(Nm.), Schwersenz, Qbornik, Driesen, Gnesen,
Samter, Landsberg a. W., Grätz, Pudewitz. Im
Festzuge spielten mehrere Musikkapellen. Vor dem
Hotel zum Deutschen Hause hielt der Zug in Front-
stellung an, um den Bundeskönig Weimann-Schön-
lanke abzuholen. Der Bundeskönig schritt unter
den Klängen des Präsentiermarsches die Front ab,
worauf der Zug nach dem Alten Markte weiter
marschierte. Vor dem alten Rathause, das prächtig
mit Guirlanden, Fahnen und Blumenarrangements
geschmückt war, nahm der Aug Aufstellung. Der
Erste Bürgermeister Dr. Wilms, sowie Spitzen der
Behörden erwarteten hier den Festzug. Dr. Wilms
begrüßte die Schützen in einer Ansprache, in welcher
er die Geschichte der hiesigen Schützengilde erwähnte
und darauf hinwies, daß die Schützen im Mittel-
alter nicht nur für Ordnung in den Städten sorgten,
sondern auch die Hüter und Beschützer des Friedens
waren. Hierauf hob Redner die Friedensbe¬
strebungen'Kaiser Wilhelm II. hervor und brachte
das Kaiserhoch aus. Unter Musikklängen setzte sich
der Zug nun wieder in Bewegung und gelangte
durch die Wallischei und Dammstraße nach dem
eigentlichen Festplatze in dem Städtchen St. Roch,
das reichsten Festschmuck angelegt hatte. Im
Schützengarten fand um 2 Uhr ein Festmahl statt,
an Tetn über 300 Personen keilnahmen. Als
Ehrengäste waren Regierungspräsident Krahmer in
Vertretung des Oberpräsidenten v. Waldow, des
Protektors des Bundesfestes, sowie Spitzen der
Militär- und Zivilbehörden erschienen.,. Nach dem
von dem Vertreter der Militärbehörde ausge¬
brachten Hoch auf den Kaiser hielt der Vorsitzende
der Posener Schützengilde, Gewehrfabrikant Specht,
einen Toast auf den Protektor des Festes und die
Ehrengäste. Regierungspräsident Krahmer dankte
in einem Toast auf die Schützengilden. — um 4 Uhr
nahm das Bundesschießen seinen Anfang.

nd Culm, 12. Juli. (Ein trauriger
Unglücksfall) ereignete sich heute während
der Dampferfahrt der „Wanda“ von Graudenz
nach Culm. Das vierjährige Töchterchen des Herrn
Dr, Klein-Graudenz bei Schöneich stürzte vor den
Augen des Publikums über Bord. Ehe der Damp¬
fer zum Stehen gebracht werden konnte, war das
Kind in den Wellen verschwunden. Um 7 Uhr
nachmittags war die Leiche noch nicht geborgen.

? Schwetz, 13. Juli. (Turnfe st.) Gestern
Nachmittag fand im Vurggarten ein Sommerfest
des Turnvereins „Jahn“ statt. Die Feste dieses
Vereitrs sind hier Leim Publikum sehr beliebt und
werden durch großen Zuspruch unterstützt. Auch
gestern war der Besuch, begünsügt durch schönes
Wetter, ein sehr zahlreicher, den turnerischen Leistun¬
gen wurde lebhafter Beifall gezollt. Die Leistungen
einzelner Turner, die größtenteils dem Handwerker-
stände angehören, waren hervorragende.

T Schlochau, 13. Juli. (Großfeuer.
Konzert. Schützengild e.) In der ver¬

gangenen Nacht kurz nach, 12 Uhr erscholl plötzlich
Feuerlärm. Es brannte in der Langenstraße das

Wohnhaus der Witwe Janke total nieder. Von hier
aus verbreitete sich das Feuer über das Wohnhaus,
Schmiede und Stallgebäude des Schmiedemeisters
Schulz und brannte auch dieses total nieder. Durch
das energische Eingreifen der freiwilligen Feuer¬
wehr gelang es, das Grundstück der Witwe Scherf
zu retten, welches auch schon Feuer gefaßt hatte.
Die Witwe Janke konnte leider wenig Mobilien
retten und ist ihr fast alles verbrannt. Ebenso hat
der Schmiedemeister Schulz großen Schaden er¬

litten. Über die Entstehungsursache ist nichts be¬
kannt. — Gestern konzertierte im hiesigen Wäldchen
das Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von

Schmidt aus Thorn. Der geräumige Festplatz war

bis auf den letzten Platz besetzt. Das Konzert hat
allgemein befriedigt. — In der letzten Hauptver¬
sammlung der hiesigen Schützengilde erstatteten
zuerst die Kassenrevisoren eingehend Bericht über
den Stand der Kasse. Danach betrug die Einnahme
716,24 Mk., die Ausgabe 638,33 Mk., mithin
Bestand 77,91 Mk. Da nichts zu erinnern war,
wurde dem Rendanten Decharge erteilt.

Aus Ostpreußen, 13. Juli. (Vom Blitz
erschlagen.) In Lotzen und Umgegend wütete
gestern ein furchtbares Unwetter. Durch Blitz¬
schläge wurden drei Menschen getötet.

Wählt man Möbel alten Stüs oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und

gÄlÄS U
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dem Lest „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.



Dle eErifche Waldbahn
nach Rinka«.

III.
Nachdem die allgemeinen und die -juristischen

Voraussetzungen für den Vau der Bahn eingebend
dargelegt worden sind, erübrigt sich nur noch, die
finanzielle Serie des Projekts, zu beleuchten. Es
war zunächst verhandelt worden mit der Kontinen¬
talen Ersenbahn-Bau° und Betriebsgesellschast in
Berlrn. Diese wollte sich mit 80 000 Mark an dem
Unternehmen beteiligen. Von der fehlenden Summe
sollte die eine Hälfte durch Zeichnungen, die andere
durch ein hypothekarisches Darlehen aufgebracht
werden. Nach einem neuen Gesetz ist es nämlich
statthaft, eine Bahn wie ein Grundstück zu be¬
trachten, und man kann daher auch auf eine soge¬
nannte Bahneinheit, unter welchem Namerr her
ganze Betrieb vereinigt wird, eine Hypothek auf¬
nehmen. Bezüglich einer solchen waren zunächst
Verhandlungen mit der Preußischen Pfandbriefbanr
gepflogen worden, die sich zuerst auch bereit er¬

klärte, gegen Verpfändung der Bahneinheit eine
Hypothek zu gewähren. Nach jahrelangen Verhand¬
lungen erklärte sich die Bank jedoch nur unter der
Bedingung zur Hergäbe des Darlehens bereit, daß
eine Kommune die Garantie übernehme. Da eine
solche Garantieleistung jedock nicht zu beschaffen
war, mußte das Projekt fallen gelassen werden.

Es ist nun neuerdings eine große hiesige Bau¬
firma für die Sache gewonnen worden, mit der ein
praktisches und greifbares Abkommen getroffen
worden ist. Die Firma baut die Bahn säbst und
Beteiligt sich mit 200 000 Mark an dem Unterneh¬
men. Da die Gesamtkosten der Bahn auf 45U 000
Mark veranschlagt sind, so fehlt nun noch ein Betrag
von 250 000 Mark. Diese Summe soll durch Aktien
aufgebracht werden, und zwar sollen 1000 Aktien
ä 250 Mark ausgegeben werden. Es soll den Aktio¬
nären frei stehen, anstatt der Dividende freie Fahrt
während des ganzen Jahres für sich selbst oder
für eine von ihnen zu besttmmende Person zu bean¬
spruchen. Am Beginn eines jeden Jahres ist eine
Erklärung abzugeben, ob der betreffende Aktionär
die Auszahlung der Dividende in bar oder freie
Fahrt verlangt. Im letzteren Falle erhält er zur
Kontrolle eine gestempelte Photographie seiner
selbst oder derjenigen Person, welche die freie Fahrt
genießen soll. Nimmt jemand mehrere Aktien, so
kann er nach Belieben mehrere Freifahrtscheine oder
bare Dividende verlangen.

Es erscheint dies als eine äußerst glückliche
Lösung der finanziellen Frage des Unternehmens,
und steht zu hoffen, daß die erforderliche Summe in
kürzester Zeit wird gezeichnet werden. In der
Bürgerschaft ist die Stimmung für das Proiekt die
denkbar beste, und dürften daher Zeichnungen in
großer Anzahl zu erwarten sein. Wünschenswert
wäre es, wenn sich auch die Stadt als solche mit
einem mäßigen Kapital an dem Unternehmen be¬
teiligen würde, um ihr Vertrauen zu der Sache zu
bekunden. Jedenfalls sind die Vorbedingungen für
den Bau der Bahn nunmehr nach allen Richtungen
hin fast sämtlich erfüllt, und ist daher begründete
Aussicht vorhanden, daß dies vom Publikum mit
lebhaftem Interesse und mit allgemeiner Befriedi¬
gung aufgenommene Projekt nun endlich seiner Ver¬
wirklichung entgegengeht. Fglls die Finanzierung
gelingt, was wohl keinem Zweifel unterliegen
dürfte, soll bereits im Herbst mit dem Bau begonnen
werden, so daß wir hoffentlich im nächsten Sommer
bereits „per Draht“ nach Rinkau fahren können.

O. Vch.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 13. Juli. (Schwurgericht.)

In der Sitzung am Freitag und Sonnabend mürbe,
wie bereits mitgeteilt, wegen betrügerischen Ban-
kerotts gegen den Bäcker Otto Baginsky und dessen
Schwester Margarethe Baginsky aus Schleusenau
verhandelt. Die der Anklage zugrunde liegenden
Tatumstände sind, soweit Sie bis jetzt geführten
Verhandlungen ergeben haben, folgende: Durch
Vertrag vom 30. Juni 1899 vermietete der Mühlen¬
besitzer Albrecht seine in Schleusenau, Chaussee-
straße 109 belegene und unter Ser Firma Otto
Böttcher betriebene Bäckerei an den Bäcker Wilhelm
Baginsky für die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis

dahin 1904 mit allem Zubehör für 2500 Mark
Miete für das Jahr. Noch vor der bereits am
1. September 1899 erfolgten Übernahme der
Bäckerei durch Wilhelm Baginsky trat der Ange¬
schuldigte Otto Baginsky, ohne eine Einlage “zu
machen, in das Geschäft ein. Beide Brüder wurden
als Gesellschafter in das Handelsregister einge¬
tragen. Im Oktober 1901 wurde Wilhelnl Ba-
ginsky von dem Angeklogten Otto B. aus dem Ge¬
schäfte verdrängt und ließ sich bewegen, eine von
Otto B. in Berlin gekaufte Bäckerei zu übernehmen.
Beim Austritt des Wilhelm B. wurde von diesem
eine Bilanz aufgestellt, welche an Aktivis 25 7t 3
Mark an Pasivis 12 435 Mark ergab. Mithin
verblieb für den Geschäftsinhaber ein Plus von
über 13 000 Mark. — In dem Geschäfte wurden
ständig 6 Gesellen, 4 Kutscher und 8 Pferde be-
fchäftigt. Im Laufe des Jahres 1901 klagte
GT. Albrecht gegen Baginsky, weil er nicht seinen
ganzen Bedarf vom ihm entnommen hatte. Der
Prozeß endete mit einem Vergleiche, welcher u. a.

bestimmte: Otto Baginsky verpflichtet sich, an
C. Albrecht-Mühlthal 4500 Mark in halbmonat¬
lichen Raten von je 200 Mark, zahlbar vom 15. De¬
zember 1901 ab, zu zahlen. Bei nicht pünktlicher
Ratenzahlung soll der ganze Betrag fällig sein.
Wegen der Forderungen, die C. Albrecht auf Grund
des Metsvertrages vom 30. Juni 1899, rnsbeson-
dere auch wegen gelieferten Mehles hatte, war das
Inventar und die sonstigen eingebrachten Sachen
dem Vermieter verpfändet. Im März 1902 klagte
alsdann Wilhelm Baginsky gegen den Angeklagten
Otto B. auf Herauszahlung Ses ihm zustehenden
Betrages in Höhe von 16 628 Mark. Der Prozeß
ruht seit Eröffnung des Konkurses. Am 30. April
1902 wurde durch den hiesigen Gerichtsvollzieher
Hoffmerster im Aufträge der Firma August Gackert
zu Bochum wegen einer Forderung von 4385,57 M.

Diese Forderung stammt aus Ser Ge¬
schäftstätigkeit des Angeklagten Otto B. in Hütten
i. Wstf., woselbst er gleichfalls ein Bäckereigeschäft
betrieben hatte, und seine Lieferanten in ungefähr
Jahresfrist um etwa 10 000 Mark gebracht hat.
Hackert erteilte jedoch, nachdem Otto Baginsky sich
zu monatlichen Ratenzahlungen von 200 Mark ver¬
pflichtet hatte, mehrfach Stundung. Aui den
4. Juli 1902 wurde demnächst auf Anordnung
Hackerts Verkaufstermin der gepfändeten Gegen¬
stände anberaumt. Am 27. Juni ließ C. Albrecht
auf Grund des gedachten gerichtlichen Vergleiches
gleichfalls pfänden. Seitens Ser Firma Hackert
wurde von dem Verkaufe der gepfändeten Sachen
Abstand genommen. Dagegen drang C. Albrecht
auf den Verkauf. Dieser fand statt und fast sämt¬
liche Gegenstände und Vorräte wurden von der An¬
geklagten Margarethe Baginsky gekauft. Letztere
besaß keinerlei Mittel, sie war nur gegen Kost und
Bekleidung in der Hauswirtschaft und in dem La¬
dengeschäft tätig, ohne daß sie einen Mtimmten
Lohn zu fordern hatte. Bei der öffentlichen Ver¬
steigerung erstand sie alle Sachen für 2106 Mark.
Die Mittel hierzu erhielt sie vom Buchhalter Diet¬
rich, der ihr zum Zwecke des Ankaufs der gepfän¬
deten Sachen 2000 Mark bei der Versteigerung selbst
übergab. Den Pferden wurden übrigens zu der
Versteigerung die Füße und zum Teil auch die
Augen mit Lappen verbunden und zwar auf Geheiß
des Otto Baginsky, da sie sonst, wie er.sich äußerte,
zu teuer kämen. Am 5. Juli 1902 wurde alsdann
aus Anlaß der tagsvorher erfolgten Versteigerung
auf Antrag der Mrotschener Dampfmühle das Kon¬
kursverfahren eröffnet. Wie durch den Konkurs¬
verwalter festgestellt wurde, betrugen die Passiva
24 846,16 Mark, während Aktiva nur in Höhe
von 1086,44 Mark vorhanden waren. Hiernach
kann, wie die Anklage betont, es keinem 'Zweifel
unterliegen, daß Otto Baginsky, um seine Gläu¬
biger zu benachteiligen, Vermögensstücke bei Seite
geschafft hat. Bei Aufstellung der Bilanz am 15.
Oktober 1901 — also noch nicht 9 Monate vor her
Konkurseröffnung — hatte sich, wie erwähnt, ein
Plus von 13 000 Mark nach der Schätzung des
Wilhelm Baginsky, nach den Angaben des Ange¬
klagten Otto B. ein solches von 3000 Mark ergeben.
Mithin hätte Otto Baginsky in etwa neun Monaten
einen Verlust von mehr als 27 000 Mark erlitten
haben müssen, was ausgeschlossen ist. Das flott¬
gehende Geschäft muß vielmehr einen erheblichen

Gewinn abgeworfen haben, da der Umsatz in der
Zeit vom 15. Oktober 1901 bis 1. Juli 1902 auf
Grund der Bücher und Notizen 92 003,34 Mark
betragen hat und nach der eigenen Angabe des Otto
B. täglich etwa 40 Zentner Mehl verbacken worden
sind, ohne daß verhältnismäßig erheblichere Un¬
kosten erwachsen sind. Otto B. erzählte auch selbst
dem Ofenbauer Witte, daß das Geschäft ihm einen
täglichen Reingewinn von 40 Mark abwerfe.

Es kommen noch verdächtige schriftliche und
mündliche Äußerungen des Otto B. hinzu. In einem
Brief an seinen Bruder Wilhelm schreibt er, daß er
mit einem Kompagnon in Unterhandlungen stehe-
diesen wolle er hineinlegen. — Über seinen Bruder
Wilhelm äußerte er sich dem Ofenbauer Witte ge¬
genüber, er wolle jenen in seinem Geschäft nicht mehr
haben, „der bezahle ja allen Menschen!“ Nach Er¬
öffnung des Konkurses besuchte Otto B. den Agenten
Siegfried Rosenberg. Bei dieser Gelegenheit machte
sich B. über seine Gläubiger lustig, denen gegenüber
er so operiert hätte, daß sie ihm nichts anhaben könn¬
ten. Ein anderer Zeuge — der Kaufmann Sally
Jacobsohn — welcher zur selben Zeit bei Rosen¬
berg zu Besuch war, hat dann noch von Otto B. die
Äußerung gehört, „man habe bei ihm pfänden
wollen, er habe aber nichts, denn er habe das Mehl
und die Pferde weggeschafft und könne nun ruhig
sein.“ Der Konkursverwalter Jahnke habe ferner
einen für ihn auf der Post angekommenen Geld¬
betrag mit Beschlag belegen wollen, er sei ihm aber
zuvorgekommen und habe den Briefträger abge¬
lauert, ehe Jahnke denselben zu sehen bekommen
habe. Bedauerlich sei es, daß der Konkursverwalter
gerade zufällig dazu gekommen, als ein Kutscher
mit den Kontobüchern angekommen sei, da es ihm
hierdurch möglich geworden sei, in beit Besitz der
letzteren zu gelangen. Wäre dieses nicht der Fall
gewesen, dann hätte Jahnke die in den Kontobüchern
angegebenen Beträge auch nicht bekommen. Jacob-
sohn erinnert sich auch, daß Otto B, sich auch noch
über verschiedene Gläubiger, von denen er Mehl be¬
zogen, lustig gemacht unS geäußert hat, sie bekämen
alle nichts. Von seinen Kutschern verlangte der An¬
geklagte, daß sie Sie Bücher über Außenstände dein
Konkursverwalter nicht aushändigten, um die Be¬
träge seinen Gläubigern zu entziehen.

Der Angeklagte hat ferner, um seine Gläubiger
zu benachteiligen, Schulden anerkannt, welche ganz
oder teilweise erdichtet waren. So bezifferte er die
Lohnforderungen seiner Angestellten bedeutend hö¬
her, als Sieselben tatsächlich waren. B. führte, ob¬
wohl er als Kaufmann in das Handelsregister ein¬
getragen war und ein umfangreiches kaufmännisches
Geschäft betrieb, nur ein Kassabuch und Buch über
Außenstände. Erst 8 bis 10 Tage vor der Kon¬
kurseröffnung wurden von dem Bücherrevisor Ma-
dajewski auf gründ des Kassenbuches und ihm vor¬

gelegter Notizen noch andere Bücher angefertigt.
Das Kassabuch schließt mit dem Dezember 1901 ab.
Die folgenden Blätter sind herausgerissen. Der
Angeklagte will sie zu Madajewski gebracht haben,
damit dieser sie bei Anfertigung der Bücher benutzen
könne. Der Angeklagte soll aber auch ein Buch, in
welchem Außenstände verzeichnet waren, wie zwei
Zeugen bekunden, besessen haben. Dieses hat er ver¬

nichtet oder verheimlicht. In mehreren Fällen hat
sich Otto B. des Betruges schuldig gemacht, indem
er, obwohl bereits am 30. April 1902 bei ihm ge¬
pfändet war, anfangs Mai 1902 mit einer Änzahl
auswärtiger Mühlen in Geschäftsverbindung trat
und von diesen größere Posten Mehl bezog. Von
der Dampfmühle Mrotschen bezog Otto B. am 12.
und 22. Mai 1902 zwei Lieferungen Mehl, von
denen er jedoch nur die erste, und zwar sofort, be¬
zahlte. Von dem Pächter der königlichen Mühlen
zu Crone a. B. bezog Baginsky am 27. Mai für
1100 Mark Mehl, ohne dasselbe zu bezahlen. Die
Firma Kurtzig lieferte etwa zwei Monate vor der
Konkurseröffnung Zweimal Mehl an Otto Ba¬
ginsky. Beide Lieferungen wurden prompt bezahlt.
Wenige Tage vor der Konkurseröffnung bestellte Ser
Angeklagte mittels Postkarte wieSerum 200 Zent¬
ner Mehl. Auf eine Anfrage jener Firma über den
auffallend großen Mehlbedarf wurde ihr erwidert,
daß in einer Woche 600 Zentner verbacken würden,
während es tatsächlich nur etwa 280 Zentner waren.
Auch die Schönauer Mühle hat dem Angeklagten

(Nachdruck verboten.)
Heimatlnft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Eines Morgens traf da nun mit der zweiten

Post, während der Geheimrat auf dem Amt wellte,
Jza Unterricht hatte und Anna badete, ein Brief
für die junge Frau von la Barette ein, als dessen
Absender auf dem Umschlag Vollrad Bracht, Guts¬
verwalter auf Löcknitz zeichnete.

Die Exzellenz bewahrte in allen Angelegen¬
heiten aufs ängstlichste Takt und Diskretion. Aber
die Briefe, die an ihre Schwiegertochter in deren
Abwesenheit eintrafen, öffnete sie stets. Das war
noch von Annas Krankheit her so geblieben. Schon
um sie zart vorbereiten zu können, wenn das
Schreiben irgend etwas enthielt, das etwa geeignet
war, trübe Erinnerungen in ihr wachzurufen. Ge¬
heimnisse hatte Anna ja nicht vor ihr.

Auch heute las sie. Ihre Züge wurden dabei
immer ängstlicher. Als sie Anna aus ihrem Schlaf¬
zimmer herabkommen hörte, faltete sie den Bogen
wieder zusammen und legte ihn schweigend, mit
etwas unsicherer Hand, nieder.

„Für mich?“ fragte Frau v. Barette, als sie
an das Nähtischchen ihrer Schwiegermutter heran¬
trat.

Während sie las, weitete sich ihre Brust.
Vollrad Bracht richtete die dringende Bitte an

sie, nach Löcknitz zu kommen, und zwar bald: sobald
ihrs nur irgend möglich sei!

Das Thema selbst, das er behandelte, war ja
nicht weiter poetisch; er brauchte Geld für eine ganze
Reihe notwendiger Bauten, Reparaturen und An¬
schaffungen.

Aber aus seiner Darstellung der dortigen Ver¬
hältnisse klang wieder etwas für sie heraus, das ihr
Ohr und ihr Herz mit einem ganz seltenen Wohl¬
laut erfüllte. Namen, die sie längst vergessen,
Bilder, die ihr längst versunken waren, tauchten noch
deutlicher, noch greifbarer als damals bei seinem
kurzen Besuch vor ihr aus.

Es waren Heimatsklänge, die sie umschmei¬
chelten.

Diese acht Jahre hindurch hatte man hier im
Hause ihre Heimat ängstlich totgeschwiegen: aus
Schonung, aus Rücksicht auf ihre und die eigene
-Trauer.

Und wie wohl tat ihrs doch, an Löcknitz erin¬
nert zu werden.

Sie las wieder und wieder.
Bracht hatte zunächst die beiden Wege durch-

Gut gebessert, Dachdecker, Maurer und Bautischler
kommen und den bedenklichsten Schäden auf dem
Hofe abhelfen lassen. Aber mit so kleinen Hilfev
war nichts getan. Er brauchte ein beträchtlicheZ
Kapital, dessen Verwendung er ihr Ziffer um
Ziffer vorrechnete, um Löcknitz aus der miserablen
Verfassung, in der es sich befand, auch nur an¬
nähernd auf den Stand der benachbarten Güter zu
bringen. In wenigen Jahren sollte sich das Kapi-
tal dann schon zinsbar machen. Ohne jetzt größere

aufzuwenden, war es aber unmöglich,
^plknrtz emporzuhelfen. Er hatte nun so mancher¬
lei Plane, für dre er ihr Jnterep'e erbat.

Noch lange, nachdem sie zu Ende gelesen, stand
sie stumm und in sich versunken am Fenster. Sie
mußte an ihren Vater denken.

All die Jahre übex hatte sie sich nie klar vor¬
gestellt, daß mit der Pächterwirtschaft auf Löcknitz
so vieles zu Grunde ging, was ihr Vater in einem
Leben harter Arbeit aufgebaut hatte. In den Augen
ihrer Schwiegereltern hatte Löcknitz nur als der
Faktor gegolten, von dem sie ihr Nadelgeld bezog
— eine Rente, die übrigens kaum mitsprach, da die
la Barettes vermögend waren. Nun erwachte in
Anna endlich wieder das Bewußtsein, daß ihr Besitz
kein totes Kapital war, daß er vielmehr Leben
hatte, daß er etwas Persönliches darstellte. Wie
eine Mahnung war ihr's. Sie sah im Geiste des
Vaters traurige Augen. Und plötzlich — in einem
niederdrückenden Schuldbewußtsein — brach sie in
Schluchzen aus.

Die alte Exzellenz hatte sich schon erhoben und
trat auf sie zu. Sie war immer bereit, an einer
Rührung teilzunehmen.

„Meine gute, arme Anna!“ flüsterte sie. Sie
schlang den linken Arm um ihren Nacken, mit der
rechten Hand suchte sie nach ihrem Taschentuch, das
sie selten fand. „Es ist ein solche Taktlosigkeit. Er
hätte sich doch an Harro wenden können. Dich so
zu quälen, armes Kind. Harro wird ihm ant¬
worten — oder mal hinüberfahren. Beruhige Dich
doch nur, Anna. Ach, Du machst mich ja selbst —

mtzchst mich ja selbst ... ach Gott, ach Gott!“

Erst als Anna die alte Dame laut weinen
hörte, schreckte sie empor.

„Harro?“ fragte sie verwirrt. „Nein, Mama,
Harro darf nicht hin. Da muß ich selber. Ja.
Das bin ich Vater schuldig.“

Die Exzellenz begriff nicht recht. Sie war ge- i
wohnt, daß Anna „Papa“ sagte, wie Erich doch j
auch zu ihrem Mann gesagt hatte.

„Meso — Papa schuldig, Anna?“
„Meinem Vater!“ sagte die junge Frau. Es

stand ein ganz verzweiflungsvoller Ausdruck in
ihrem Gesicht. Sie ertrug die Fragen, die Nähe
ihrer Schwiegermama nicht länger — riß sich los
und eilte in ihr Zimmer.

Die Geheimrätin war etwas verletzt.
Wie verfiel Anna jetzt plötzlich darauf? Hatten

ihre Tränen vorhin, als sie den Brief las, denn
etwa nicht Erich gegolten?

Nach Tisch, als der Geheimrat seiner Gattin
gerade zunicken wollte, um sein Einverständnis da¬
mit, daß die Tafel aufgehoben werde, auszudrücken,
erklärte Anna in ruhigem Tone, sie wolle andern
Tags nach Löcknitz.

Der Hausherr war bereits eingeweiht; er hatte
Brachts Brief gelesen; aber er blickte sie ebenso
wie seine Frau geradezu fassungslos an.

„Morgen schon? Ja? Und muß das denn
sein?“

Anna schwieg.
Da erhob sich die Geheimrätin, kam langsam

auf Anna zu und sagte, indem sie ihre leicht
zitternde Rechte auf die Schulter ihrer Schwieger¬
tochter legte:

„Anna — Hand aufs Herz — es wäre Dir
Möglich, Löcknitz wiederzusehen? Und gerade jetzt
— so kurz nach — nach dem 30. September?“

Die junge Frau kämpfte mit sich. Sie wußte,
daß sie die subtilen, weichherzigen Menschen schwer
kränkte, wenn sie ihnen ihre heiße Sehnsucht ver¬
riet.

Auch der Geheimrat war zu ihr getreten. Er
hatte Fräulein Günther mit Jza, die ihre Augen
groß geöffnet und bittend auf die Maina gerichtet
hatte, hinausgeschickt.

„Meine liebe Anna, Du wirst Dich dort nur

unnütz aufregen. Es sind doch schließlich bloß Ge-

auf Bestellung 'für 2225 Mark Messt geliefert, 6en
Betrag hat er jedoch nicht bezahlt. Etwa eine Woche
vor der Zwangsversteigerung am 4. Juli begab sich'
Otto B. zu dem Kaufmann Sally A., um von die¬
sem zwei Pferde zu kaufen, wobei er demselben er¬
zählte, daß er sich mit seinem Bruder auseinander¬
gesetzt habe, daß das Geschäft gut gehe und er die
Pferde zur Vergrößerung des Geschäfts benötige.
A. verkaufte die Pferde für 850 Mark gegen einen
Wechsel über diesen Betrag, wobei die Margarete B.
dem A. auf seine Frage erklärte, daß sie jene Schuld
übernehme. Als A. später jedoch Klage gegen die
Margarete B. erhob, wurde er abgewiesen, da sie
den Einwand erhob, daß jene Abrede nicht schriftlich
getroffen worden sei.

Die Angeklagte Margarethe Baginsky hat ihrem
Bruder Vermögensstücke beiseite schaffen helfen. Siq
hat bei der Versteigerung am 4. Juli 1902 lediglich
als vorgeschobene Person die gepfändeten Sachen
gekauft. Nach dem Verkaufe wurden den Ange¬
stellten reiche Trinkgelder gespendet, wobei W
äußerte, sie gebe die Trinkgelder, weil alles so gut
abgelaufen sei. Die Angeklagte führte das Geschäft
zwar weiter, sie hatte auf dasselbe aber keinen Ein-,
fluß, was daraus zu ersehen ist, daß Otto Baginsky
sechs Pferde Ses Geschäfts nach Dortmund verlud
und dort zum Verkauf brachte. Am Morgen be§
5. Juli 1902 übergab Otto B. seiner Schwester
520 Mk. Dieses tat er, nachdem die Versteigerung
der gepfändeten Gegenstände an diesem Tage bereits
erfolgt war, und er eine gerichtliche Vorladung, mit
der Aufforderung, ein Verzeichnis seiner Gläubiger
und Schuldner, sowie eine Bilanz mitzubringen,
erhalten hatte. Diese 520 Mk. sinS den Gläubigern
entzogen worden.

Me Vernehmung des Angeklagten Baginsky
und der Angeklagten Margarethe B. nahm viel Zeit
in Anspruch, so daß erst am Nachmittag mit der!
Beweisaufnahme begonnen werden konnte. Die An^
geklagten bestreiten, sich des betrügerischen Ban-
-kerotts bezw. der Beihilfe zu demselben schuldig ge¬
macht zu haben. Die Beweisaufnahme ist eine sehr
umfassende; denn es werden viele Zeugen und auch
Sachverständige — Konkursverwalter — ver¬
nommen. Auch in der Sitzung am Sonnabend wird
mit der Zeugenvernehmung fortgefahren. Durch
die Beweisaufnahme findet die Anklage in den
meisten Punkten ihre Bestätigung.

Nach geschlossener'Beweisaufnahme wird dann
am Sonnabend Mittag in die Verhandlung dey
zweiten Anklage gegen dieselben Ang^
klagten, Bäckermeister Otto Baginsky unS dessen
Schwester Margarethe Baginsky, eingetreten. Die
Angeklagten werden beschuldigt: Am 6. November
1902 das Haus Chausseestraße 109 zu Schleusenau
vorsätzlich in Braüd gesteckt zu
haben, und zwar in der betrügerischen Absicht,
die Versicherungssumme sich rechtswidrig zu ver¬

schaffen und durch eine zweite selbständige Hand¬
lung, in der Absicht, sich oder einem Dritten einen;
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen, e|
versucht zu haben, das Vermögen der Versicherungs¬
gesellschaft Commercial Union zu London um mehr
als 5000 Mk. zu schädigen unter der betrügerischen
Angabe, daß die Mehl- und Getreidevorräte doppelt
so groß als in Wirklichkeit waren, und das vor¬

handen gewesene Mehl gute und nicht minderwertige
Ware gewesen wäre.

Am Abend des 6. November 1902 brach in
dem Hause, welches die Angeklagten in Schleusenau
bewohnten, Feuer aus. Die Margarethe Baginsky
war in dem Verkaufsladen beschäftigt, Otto Ba-,
ginsky befand sich in der neben dem Laden be¬
logenen Stube, angeblich mit schriftlichen Arbeiten
beschäftigt, währenS das Dienstmädchen sich in der
Küche aufhielt. Gegen 6y2 Uhr wurde von dev
Straße aus durch einen jungen Mann die Laden¬
tür aufgerissen mit dem Rufe: „Hier ist Feuer/
Kinder, Ihr verbrennt!“ Me drei vorbenannten
Personen eilten hierauf die in dem Flur neben
dem Laden befinSliche Treppe hinauf und sahen,
daß es über der Gesellenstube und auf dem neben
dieser befindlichen Mehl- und Vorratsboden
brannte. Das Feuer hatte bereits einen erheblichen
Umfang angenommen und derartigen Rauch verur¬

sacht, daß Margarethe Baginsky und das Dienst¬
mädchen Kuhfeldt davon AbstanS nehmen mußten.

schäfte. Die kann Dir jeder andere ebenso gut ab¬
nehmen ...“

„Nein, Papa, ich muß, ich muß, ich muß hin!“
! sagt sie fest und bestimmt. Es lag etwas wie
1 Trotz in ihrem Ton.

Eine kleine Pause entstand. Geheimrats sahen
einander schmerzerfüllt an.

Der alte Herr seufzte, fuhr sich über die Augen¬
brauen und sagte leise: „Natürlich kommen wir mit,
Anna.“

„Ja — natürlich kommen wir mit!“ sagte auch
die alte Dame, die ihr Taschentuch endlich gefunden
hatte.

Sie wollten noch etwas hinzusetzen, konnten
aber vor Rührung nicht weitersprechen. Stumm
verließen sie das Zimmer. Anna erob sich langsam.
Ihre Augen waren tränenleer. Es war eine selt¬
same Bitterkeit in ihr.

Warum hatte sie nicht den Mut und die Kraft
besessen, ihnen auf Ser Stelle zu sagen, weshalb sie
nach Löcknitz wollte? Daß der Zweck nicht erfüllt
ward, wenn irgend ein anderer außer Jza sie be¬
gleitete? Warum hatte sie ihnen nicht gestanden, daß
es ihr ein leidenschaftliches Bedürfnis war, ohne
Zeugen, ohne Menschen, die sie mit jedem Wort an

Erich erinnerten, endlich, endlich einmal wieder die
Stätte zu betreten, wo sie Kind gewesen, wo sie frei,
wo sie glücklich gewesen war . . .

. . . Glücklich , . .

Sie schloß die Augen.
Ach, das durfte sie ja nicht aussprechen, das

Wort Glück in Verbindung mit Löcknitz.
Gewiß hatte sie Erich betrauert. Aber es war

ihr, als habe sie schon alles, was in ihr trauern
konnte, hingegeben für ihn. Acht Jahre lang hatte
dieser Kult für den Toten gewährt. Das Tränen-
krüglein war leer.

Sie fand sich selbst nicht mehr zurecht: die alten
Leute taten ihr leib, und doch — empfand sie in
dieser Stunde, daß sie sie hassen konnte! — Ja,
hassen. Weil die Tyrannei ihrer Liebe und ihres
Mitgefühls nicht nur ihr ganzes äußeres Leben be¬
herrschte, sondern weil sie auch all ihre Gedanken
und Empfindungen, weil sie nun sogar die Trauer
ihres Herzens regulieren wollte.

(Fortsetzung folgt.)



aus ihren int DaUgesHotz befindlichen Schlafkam¬
mern etwas zu retten. Sie mußten schleunigst nach
dem Erdgeschoß zurückkehren. Durch die herbei¬
gerufenen Feuerwehren ist ein weiteres Umsich¬
greifen des Feuers verhindert worden. Immerhin
ist ein erheblicher Schaden entstanden, indem u. a.

die Mehl- und Getreidevorräte des Bäckereigeschäfts
fast sämtlich verbrannt sind. — Die Angeklagten
sollen der vorsätzlichen Brandstiftung dringend
verdächtig sein. Bei Übernahme des Bäckereigeschäfts
hatten Otto B. und sein Bruder Wilhelm sämt¬
liche Borräte, Bäckereiutensilien nebst totem und
lebenden Inventar, wie auch das gesamte Haus¬
gerät mit 40 000 Mk. versichert. Belastend für
Otto B. ist eine Äußerung, die er einige Zeit vor
dem Brande gegen den Ofenbauer Witte machte:
„Wenn es mir mal schlecht geht, stecke ich die Bude
an.“ —- Nach Bekundungen desselben Zeugen hat
die Margarethe Baginsky einmal zu ihm geäußert,
sie fürchte sich so, er — ihr Bruder Otto — be¬
komme alles fertig. Verdächtig ist auch ein Vor¬

fall in der Nacht zum 6. November 1902. In der
Gesellenstube, die sich im Dachgeschoß befand, hatte
der Arbeitsbursche Stanislaus Wysocki seine Schlaf¬
stelle. In jener Nacht erwachte er und bemerkte
eine Person, ob es eine männliche oder weibliche
war, konnte er in der Dunkelheit nicht erkennen.
Nach dem Betreten der Gesellenstube blieb die Per¬
son an seinem Bette stehen und hielt ihr Gesicht
so nahe an das seinige, daß er ihren Atem, der ihm
ängsllich und zitternd erschien, verspürte. Aus
Angst deckte Wysocki sich dann mit seinem Deckbett
zu, hörte bald darauf jemand sich bewegen und be¬
merkte, als er wieder hervorsah, daß die Person
sich auf den Vorrats- und Mehlraum begab. Dort
ist sie eine ganze Zeit lang gewesen und dann in
die Gesellen-Backstube und nach dem Hausboden ge¬
gangen. Wysocki war in den Backraum herunter
gelaufen und hatte den Gesellen von seinen Wahr¬
nehmungen Mitteilung gemacht. Diese hatten ihn.
anfänglich zwar ausgelacht, waren ihm sodann aber
auf die Gesellenstube gefolgt und hatten auch den
Hausboden durchsucht, aber niemanden vorge¬
funden. Es meldete sich auf dem Hausboden jedoch
die Anegklagte Margarethe B., welche sie von ihrer
Kammer aus anrief, was sie dort suchten. Als das
Feuer bemerkt wunde, mußte es bereits längere Zeit
gebrannt haben. Eine Stunde vor Ausbruch des
Feuers will der Kaufmann Raddatz, welcher gegen¬
über wohnt, einen Brandgeruch verspürt haben, so
daß er sich veranlaßt sah, das ganze Haus abzu¬
leuchten. Belastend für die Angeklagte Margarethe
B. soll auch der Umstand sein, daß sie kurze Zeit
vor dem Feuer mit dem Dienstmädchen Kuhfeldt die
überflüssigen Betten auf dem Vorratsraum aus¬

gehängt und verschiedene gute Kleidungsstücke in
das dort befindliche Spind geschafft hat. Otto B.
dagegen soll minderwertiges Mehl und andere Vor¬
räte nach dem Bodenraum geschasst und bei der
Liquidation des Schadens den Wert der ver¬

brannte Ware bedeutend höher angegeben Haben.
Am gestrigen Montag wurde die Sitzung um

10y2 Uhr vorm, eröffnet und mit Vernehmung der
Zeugen fortgefahren. Wesentliche neue Momente,
wie sie in der Anklage bereits enthalten sind, wer¬

den von den Zeugen nicht vorgebracht. Nach ge¬
schlossener Beweisaufnahme werden vom Vorsitzen¬
den die an die Geschworenen zu stellenden Schuld¬
fragen verlesen, worauf dann eine Mittagspause
bis 4Z4 Uhr eintritt.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung ergreift
der Staatsanwalt das Wort, welcher in längerer
Ausführung die Anklage gegen beide Angeschuldigte
aufrecht erhält und die Bejahung der Schuldsragen
beantragt u. zw. bei Otto Baginsky wegen betrü¬
gerischen Bankerotts, wegen Begünstigung eines
Gläubigers aus § 241, vollendeten Betruges in
einem Falle und wegen versuchten Betruges in zwei
Fällen, dann wegen vorsätzlicher Brandstiftung
in betrügerischer Absicht. Bezüglich der Margarete
B. beantragte der Staatsanwalt Verneinung der
Schuld fragen wegen Betruges in vier Fällen, Be¬
jahung der Schuldsrage wegen Beihülfe zum be¬
trügerischen Bankerott, dagegen Verneinung der
Frage wegen Beihülfe zur vorsätzlichen Brand¬
stiftung. — Die Verteidiger, Justizrat Eohn und
Rechtsanwalt Bärwald plaidieren für Freisprechung
ihrer Menten. Nach einer kurzen Replik des
Staatsanwalts erfolgt die Rechtsbelehrimg, worauf
sich die Geschwornen in das.Beratungszimmer zu¬
rückziehen. Nach etwa einstündiger Beratung wird

der Wahrspruch wie folgt verkündet: Otto
Baginsky ist für schuldig befunden des betrügerischen
Bankerotts unter Annahme mildernder Umstände,
der Begünstigung einer Gläubigers, eines vollen¬
deten Betruges und zweier versuchten Betrugsfälle,
dagegen wurden die Fragen wegen vorsätzlicher
Brandstiftung bei beiden Angeklagten verneint und
bei der Margarete Baginsky auch die Frage wegen
Begünsügung zum betrügerischen Bankerott. —

Otto Baginsky wurde nach dem Antrage des Staats¬
anwalts zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt unter
Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft. Die
Margarete Baginsky wurde freigesprochen.

Damit war die 4. diesjährige Schwurgerichts¬
periode beendet. In derselben wurden in zwölf
Sitzungstagen sechs Strafsachen, darunter wegen
Landfriedensbruch zwei Sachen, welche allein
6 Sitzungstage, und eine Sache wegen Bankerotts
und Brandstiftung, welche 3 Sitzungstage in An-
spruch nahmen.

Bunte Chronik.
— Berlin, 13. Juli. Zum Neubau

des Berliner Opernhauses läßt sich
entgegen der Meldung einer hiesigen Lokal¬
korrespondenz die Generalintendantur der Königl.
Schauspiele vernehmen, indem sie schreibt: „Gegen¬
über den Gerüchten betreffs eines Um- resp. Neu¬
baues des Königl. Opernhauses sei nachstehendes
bemerkt: Bereits seit Jahren hat die Frage, wie
die in feuerpolizeilicher und künstlerischer Be¬
ziehung völlig unzureichenden Verhältnisse des
Bühnenhauses des Königl. Opernhauses einmal
endgültig geregelt werden könnten, die General¬
intendantur stark beschäftigen müssen, und auch
schon wiederholt ist versucht worden, durch Aus¬
arbeitung von Umbau- und Neubauprojekten diese
brennende Frage ihrer notwendigen Lösung ent¬
gegenzuführen. Herr v. Hülsen ist selbstverständlich
nach seinem Amtsantritt pflichtmäßig auch an die
Prüfung dieses vorgefundenen Materials herange¬
treten, ohne daß jedoch bis jetzt irgend ein greif-»
bares Resultat gezeitigt werden konnte. Die ganze
Angelegenheit, bei der ja nicht allein die General-
intendantur, sondern auch die zuständigen Mi¬
nisterien und viele andere Behörden beteiligt sein
würden, befindet sich also lediglich in dem Stadium
einer ernsten und gewissenhaften Vorprüfung, wie
sie nach Lage der Verhältnisse geboten ist.“

— Ein schweres Unwetter ist Sonntag
Nachmittag in der Gegend von Köln niederge¬
gangen und hat in Düsseldorf, Neuß und Honnef
großen Schaden angerichtet. Der sehr starke Hagel
zerstörte viele Fenster und Dachziegel. In Honnef
wurde ein Mann durch die großen Schlossen lebens¬
gefährlich verletzt, ein Kahn kippte um, wobei zwei
Personen ertranken. In Neuß schlug der Blitz in
eine Mädchenschule; in Heerdt wurde ein Mann vom

Blitz erschlagen.
— Massenvergiftung durch Bon¬

bons. Aus Kattowitz in Schlesien brachten wir
gestern eine Meldung, daß dort drei Männer ver¬

haltet wurden, die vergiftete Bonbons an Kinder
verteilten. Wie Berliner Blättern berichtet wird,
haben sich auch in Galizien Vergiftungsfälle ähn-
licher Art ereignet. Große Aufregung herrscht seit
einigen Tagen in mehreren Städten, so in Bochnia,
Tarnow, Chrzanow und Krakau. Daselbst starben,
dem „Oberschl. Anz.“ zusolge, in wenigen Tagen
eine große Anzahl Kinder unter Vergiftungserschein¬
ungen. Die angestellten Ermittelungen ergaben,
daß in der Nähe von jüdischen Schulen für die Kin¬
der wiederholt Bonbons gefunden wurden,^ welche
die Kinder aßen, worauf sie erkrankten und starben.
Es ist nun festgestellt, daß die Bonbons vergiftet
waren. Am Donnerstag gelang es, drei intelligent
aussehende Männer in Krakau dabei abzusassen, als
sie Zuckerwaren unter jüdische Kinder, welche aus
der Schule kamen, warfen. Eine Anzahl der Bon¬
bons wurde beschlagnahmt und die drei Unbekannten
verhaftet. Bis heute starben in Chrzanow 14, in
Tarnow 12, in Bochnia 6 und in Krakau 4 Kinder
an Vergiftung, während eine bedeutende Anzahl
schwer krank darniederliegt. Die Verhafteten wei¬
gern sich, ihre Namen zu nennen.

—- Wegen eines Pfennigs. Der
Bureaukratismus hat wieder eine schöne Blüte ge¬
trieben in der Form eines Steuerzettels über sage
und schreibe „einen Pfennig“, den ein Steuer¬
pflichtiger in Saarbrücken an Grundsteuer zu ent¬
richten hat. Um diesen einen Pfennig gewissenhaft

einzunehmen, müssen verschiedene Rubriken in den
Büchern ausgefüllt, ferner muß ein Steuerzettel
ausgeschrieben und dieser dem Pflichtigen zugestellt
werden. Letzterer hat den Weg zur Kasse zu machen
und den ihm event, durch Zeitverlust entstandenen
Schaden auf sich zu nehmen. Freilich kann er auch
die Einzahlung per Post bewirken, dann mutz dies
aber post- und bestellgeldfrei geschehen: Kostenpunkt
für den einen Pfennig 15 Pfennige. Ist der
Pfennig glücklich bezahlt, dann muß er als Ein¬
nahme eingetragen und Quittung hierüber.ausge¬
stellt werden. Und das alles um einen Pfennig
und dem hl. Bureaukratismus zuliebe.

— London, 9. Juli. Die Reise um

die Welt in 45 Tagen versucht ein Ameri¬
kaner Namens Henry Frederick zu bewerkstelligen,
der am 2. Juli New-Aork verlassen hat und an

Bord des Dampfers „Deutschland“ der Hamburg-
Amerika-Linie am Mttwoch in Plymouth (Eng¬
land) eingetroffen ist. Das Unternehmen ist der
Gegenstarck» einer Wette um 20 000 Dollars.
Die Chancen des Reisenden sollen durch eine Ver¬
spätung des Dampfers um wenige Minuten be¬
deutend geschmälert worden sein. Wäre Mr. Fre¬
derick in der Lage gewesen, den wenige Minuten
vorher nach London abgegangenen Eisenbahnzug zu
erreichen, so hätte er den, transsibirischen Expreß¬
zug, der am nächsten Sonnabend Moskau verläßt
und bekanntlich nur eine wöchentliche Verbindung
mit Port Arthur unterhält, benutzen können, um

nach Yokohama, Vancouver und von da nach New-»
Jork zu fahren. Jetzt gedenkt er nach Wien, Pest,
Krakau und Moskau zu fahren und von da aus
seine Reise fortzusetzen.

Kunst und Wissenschaft«
Gregor Samarow, der unter diesem Pseudo¬

nym bekannt gewordene Romanschriftsteller Oskar
Meding, ist in Charlottenburg einem Schlag-
anfalle erlegen. Meding wurde 1828 zu
Königsberg i. Pr. als Sohn des dortigen Re-»
gierungspräftdenten geboren. Er trat 1859 in
hannoversche Dienste und begleitete König Georg V.
zur Armee und später nach Men. 1867 bis 1870
vertrat er die Interessen des Königs in Paris, im
dem er sich der sogenannten Welfenlegion annahm.
Nachdem er mit der preußischen Regierung seinen
Frieden geschlossen, lebte er seit 1873 in Berlin.
Sein erster Roman, zugleich sein bekanntestes Werk,
war der 1872 ,erschienene „Um Szepter und
Kronen“. In seinen Romanen suchte er sich als
genauer Kenner der Zeitgeschichte hinzustellen, dep
in das geheimste Getriebe der Diplomatie einge¬
weiht ifC

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Nakel
Aufgebote. Maurer Georg Groß, Brückenkopf,

Martha Grüning, Rakel.
Eh eschließungen. Königlicher geprüfter Loko¬

motivheizer Ludwig Gaul, Elisabeth Riedel, beide hier.
Polizeikommissar Adolf Möller, Castrop, Bertha Rudolph,
hier.

Geburten. Eisenbahn-Gepäckträger Eduard Donig
1 T. Kesselschmied Josef Posadzy, Jnowrazlaw, 1 S.
Witwe Marianna Gatz 1 S. Arbeiter Johann Jurkowsli
1 S. Arbeiter Otto Bülow 1 T. Arbeiter August Ditt-
mer 1 T. Arbeiter Johann Arndt 1 T. Händler Alex
Somrowski 1 S. Arbeiter Franz Pochowski 1 S.

Sterbefälle. Ella Hermann 10 Tg. JdaFörster
10 Mon. Ernst Ruchotzke 16 Wochen.

Handelsnachrichten.
Danzig, 13. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer weiß 764 Gr. 166 M., russischer zum
Transit bunt mit Geruch 737 Gr. 126 M., rot 756 Gr.
126 M. per Tonne. — Roggen unverändert, flau. Bezahlt
ist inländischer 714 Gr. 116 M., 741 Gr. 121,50 M., mit
Geruch 702 Gr. 114 M., 726 Gr. 117 M., polnischer zum
Transit 729 Gr, 87 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große — M.,
russische zum Transit große 632 Gr. 98 M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: +16 Gr. Reaumur. —

Wind: RO.
Königsberg, 12. Juli. Weizen hochbunter — M..

bunter - M., roter — M. — Roggen inländ. unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V* M. per Tonne
zu regulieren, 726 Gr. 122 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., 6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne
zu regulieren, — M. Rübsen unverändert, 177, ab Boden
180, russischer warm 154 M. —Wetter: Bedeckt. — Wind:
W. — Thermometer: + 19 Grad Reaumur.

Berlin, 11. Juli. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.

Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:
„

Ia. Kartoffelmehl 19,50—20,00 M., Ila. Kartoffelmehl
17,00-18,50 M., Ia. Kartoffelstärke 19,50-20,00 M.,

feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen stet Berlin M,.
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 M„ Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00-33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00-26,00
M., Dextrin sekunder 21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (grossst.) 36,00—37,00 M..
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M.. Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) -,- M..
do. (Stückep) 45,00-47,00 M., Ia Maisstärke 31,00-33,00
M. Alles Per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

New-Aork, 13 . Juli.
Weizen per Juli - D. 85V4 C*
per September — D. 81Vs C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Juli. Vom heutigen Wiener Morgen¬

verkehr lagen festere Notierungen vor, doch war die hiesige
Spekulation nicht geneigt, dieser Anregung zu folgen;
denn die Umsätze hielten sich wieder auf allen Gebieten
innerhalb sehr enger Grenzen, so daß bei der Geringfügig¬
keit des Verkehr von einer eigentlichen Tendenz füglich nicht
gesprochen werden kann.

Von den österreichischen Arbitragepapieren notierten
Kreditaktien 208,10 bis 208,30, Franzosen 142,90 bis 143;
Lombarden gewannen ca 0,20 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 208,25 bez. Franzosen 143,00 Gd.
Lombarden 18,00 Gd. Anatolier —,— bez. Jtal. Rente
—,—bez. Spanierbez. 4VsProz. Chinesen 92,10 bez.
Türkenlose 130,20 bez. Buenos - Aires 42,50 bez.
Diskonto-Kommandit 186,25—Vs bez. Darmstädter Bank
136,00 bez. Rationalbank 118,75 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 153,40 bez. Deutsche Bank 209,90 bez.
Dresdner Bank 147,00 Gd. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 129,10 Üez. Dortmund-
Gronau-Enschede —,— bez. Lübeck-Büchener 166,10 bez.
Gotthardbahn 191,60 bez. Transvaal 167,00 bez. Canada.
Pacific 118,50—10 bez. Prince Henry 105,30 bez. Große
Berliner Straßenbahn 199,10 bez. Hamburg-Amerika
100,25—40—10—40 bez. Norddeutsch. Lloyd 97,80—40 bez.
Dynamit- Trust —,— bez. 3proz. Reichsanleihe —bez.
Meridional 138,10 bez. Mittelmeerbahn 95,20 bez. Warschau»
Wiener 164,75—5,25 bez. Tendenz: Still.

Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektio«.
Berlin, 13. Juli 1903.

0,40—0,85
0,20-0,40
1,00-1,65

2,50—2,60

103 — 105
100 — 102

Fleisch p. V2 kg
Rindfleisch. . . 58-64
Kalbfleisch . . . 68-75
Hammelfleisch. . 70-73
Schweinefleisch . 46—53
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,45-0,53
Damwild . . . 0,40—0,62
Wildschweine . . 0,30-0,35
Fasanen. ...

—

Geschlecht. GrSiige!
Hühner alte, p. St. 1,00—1,80

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. Vs kg.
PutenVs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thor«, 13. Juli. Wasserstand 2,38 Meter über 0.

Wind: O — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand'
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt Schleppdampfer Danzig-Warschau

WutkowM Kahn Güter do do
Sommerfeld do Harz do do
A. Tietz do Steinkohlen »Danzig-Plock
C. Tietz do Quebrächoholz .Danzig-Warsch.
Orlowski do Kleie Warschau-Thorn
Gatza do do do do
Zaft do Feldsteine RieSz.-Graudenz
M Kendzierski do do Riesz.-Schulitz
I. Kendzierski do do do do

Schillno passierte stromab:
Von S. Ingwer per Jelonczek, 2 Traften: 4906 kref.

Balken, Mauerlatten u. Timber, 226 Rundelsen.
Von Reich per Miklowski, 5 Traften: 2836 kieferne

Rundhölzer.
Von Lehn per Zemba, 1 Traft: 697 kieferne Rund¬

hölzer.
Von Machatschek per Zemba, 2 Traften: 1276 kieferne

Rundhölzer.
Von Steinberg per Zemba, 1 Traft: 794 kieferne

Rundhölzer.
Von Berliner Holzkontor per Zemba, Va Traft: 228

kieferne Rundhölzer, 37 eichene Rundhölzer.
Von M. Knopf per Spira, 6 Traften: 1650 kieferne

Rundhölzer, 4500 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2300 kieferne einfache Schwellen.

Von Franke Söhne per Butzki, 3 Traften: 1036 lief.

$ion Lexkow per Butzki: 842 kieferne Rundhölzer, 197

Rundweißbuchen.
Von A. Reich per Zangen, 2 Traften: 912 kieferne

Rundhölzer, 3050 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von F. Haase per Sasse, 5 Traften: 2564 kieferne

Rundhölzer.

Berliner Börse, 13. Juli 11*03. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Er.: 85 Pf. I 1 fl. hoU.: 1,70 11 Kr.: 1,12%
1 RbL* 2,16- 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Priv. 3\%

Dtsoh. Fonds u. Staats Pap. <2
icns.Schatz
Seichs.-A.

tmk.b.iaöä
d°.

88. cons. A.

, unk. b. 1895

i Anl, 1887
b. amort. 1893

do. 1897
i. St-A. 93-99
. do. 1896
,

do. 1899

denbg. Br.-A.
el landet . .

r. Prov.-Obl.
m. Pov. - Anl.
merProv.-Anl

do.
n Prov.-Obl.
IX, XI, XVI.

»wer Anl.
>. do.
fcf, Prov.-Anl.

do.
do.

bpr. Pr. - Anl.
Lner St.-Anl.

1882-98
,1. St.-A.80-91
mbei g. St.-A.
do. do.
rlottenb 1899
irf.St.-Obl. 99

St.A.lV,V<98)
n. St.-A 1895
lesheim.St.-A.
a. St.-A. v. 98
'deburger . .

idener St.-A.

rlin Pfdbr!
Io. do.
Io. neue

lo. do.
io do.
it. Lndsch.
o. do.
o. do.
•- u. Neum.

preussisch.
do.

um. Land,
do. do.

100.30»
102 30b
103.»Ob

9l.25bG
103.35b
102.40b

91.35b
lOü,25b0

89.6öbQ
lOl.OOB

89.90bG
105.»OB

99.75b
100.4Ob

ö9.40b
99.80»
99.75'oE
88.50B

100.50»
Ol.iob

100.40B
105.806

91.50»
100.00»
103.90b

100.80b
100.80b
1O0.1OB

99.40»
103.80»
103.90B
103.50B

9» 80»
100.25»
100.308
100 . 00»
100.30»
102 69»

99.70B
118.00»
113.5006
103.40»

99 908
91.25b

102.908
100.7 5bG

89.30b
101 . 10»

105.40»
lOO.OOB
100.108

9l.~Ob
103.00b
lOO.OOb

100 .30»

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

=2 Schl.-Hlst.LC.
^ WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests,

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.Jj.
Cöln.-MindJ>r.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

86.70b
100.90»
101.208
101.208
105.008
103.906

99.7 5bG
100.40»

89.80b

!03.50bG
1 00.208
103.70»
100.25»
1O3.7O09
100.308

100.20»
103.60»
103.»ObG
100.30»
103.70»
1 00.30»
146.208

140.008
136.25b
141.10b
148.75b

3135b
130.60»

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
Bucarest. Anl 84
Buen.AixesSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

». do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 L Argennn. Anl.

4£i do. innere
ia do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.1 ObB

92.50»
104.3050
104.3050
100.60b

92.4958
4 1.908
32.7050
43.90»

103.49b
101.80b
103.10»

101 .00»
155.60bB

51.3050
99.2050
86.5050

100.7056

98.50oB
9« 3058

109.70»
7 6 0056

34.10b
130.0006
191.89b

9» 90b
91.1056
94.506

42.6056
81.9096

98.00»

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

129.75»
46.90b

129.1056
87.5056

198.6«»
59.3056

109.75»
166.5056

77.9056
92.5056

143.008
1 8.20b

165.60b

94.75b
101.60»
167.00»

38.1056

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-iiudw. 4 100.90»
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl,
do. Ereanz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1U49)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

Deutsche Hypoth.-Pftlbr.
Anh. Den*. Pfbr, I 4

Berl.HpJ ■

SOfabg *
do. oo. 1 Sjj

66.30b
107.4056
n;o.3ob
103.9056
103.89b

7*1.7006
102.80»

98.5056

104 60»

99.3056
94.25,0

Br. Hann. H.-B.
do. XYL XYTL

Dtsch Grdcr. I.
do. H
«o. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkf.H.B S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-H .

Meininc.Hyp.-Bk.

do. Präm.-Anl
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06
do. Grundcbr.

NeueBod.Ge8.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Prensa. Bodcr.-Pf*

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Cta.-Bod. 86-89

do.vJ.99unk.1909
üo.Comm.-0.87-91
PrJIyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
de. do. do.
do. Hypotb. - Vera.
do. de.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

do. Eleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III

Bhein.H.-Pi .83-35
do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. LHL
do.H.4V.,unk.l904
Sache. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd.Bodencr.

de. de.UL

?
4
38

4
4

?
?
38

4
4

3*
4
4

1*
frc.

5

5*

P
f
?
S

SS

4

I
3*
3%
4
»8

U 7.0056
101.2050
122.0056
X 10.40»

98.0050
103.00»
100.8056

97.0056
101.8056
lOO 7550
IO».0056

98*00»
99.50»
96 50»

102*40»
96*7556
70*0056
63*00»
97*7056

100*7056
135*60»
100 * 20»

97*00»
101 * 20»
100*908

96*70b
100.3056

88.1056
113.60»
115*00»
161 OOb

97 35»
97 4056

103 1 05G
99.9056

100.208
93.75b
99.80»
96.7556
96.5056
96.8056

102.0056
103.0056
103.2556
100 7556

97 75»
101.600
100.6056
100.6056
100.60»

98.5056
98.500

IOO.8O0G

96 OOnH
99.50»

101.40»
95.90b

101.30»
97.40»

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein 6 121.70»
Bere.-Märk. Bank 8 1 56.3556
Berliner Bank . 3^ 91.10»
de. Handels-Ges. 1% 153 405

Braunechireig.Bk 117.008
do. Credit 4f 107.50»
do. Hyp. 146.50»

Breel.Diec.-B.abg. 4 109.000
do. Wechsler-Bk. 5 103.50»

Darmetädter Bank 6 1 36.2556
Deutsche Bank .11 210.20b

do. Genoseensch. 3 100.0056
Dieconto-Comm. . 8% 186 4056
Dortmund. Bankv. 6 112*60»
Dresdner Bank . 6 147.0056
Duisburg-Ruhr-B 4 109.00»
Essener Credit-V 8 155.8056
Gothaer Gründer. 7 140.00»
Hannoversche Bk. 6 122.7556
Hildesheim. Bank 7 138.90b
Köln.W echs.u.C.B 4 98.7556
Mein. Hypoth. .vO-g ? 140.5056
MitteldtschJioäcr. 4 89.40»

do. Creditbk. b% 113.7 556
Nationalbkf.Dtsch 5 HO.OObQ
Niederrh-CreditbK 5% 109.8056
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
da. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestsälischeBank

Industrie-Papiere.

145.8056
181.5056
111.4056
153.0056

139.00»
139.0056
143.10»
185.50»
138.60»
1 14.60»

Accumulatorenib..
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Rlectr.-Ges.
Anhalter Kohlen,
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Biemarckhütte . .

Bochumar Gnssst.
Böen. Vieh-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Caaseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

10
4
8

y
4

85

7i
10
17
10

7
7

12
0
8

12
18
27

14Ä.608

1V7.5056
65.3556
72.25»

108.00»
631.755G
1182.75»
222.6056
282.50o6
323.00»
172.90b
133.5066
175.25»

45.0056
156.006
197.75»
L97.S5b6

Dtsch. Gasglühl..
do.Waft.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr. 22

Flora, Terr.-Ges.j —

Freund Maschin..'
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A«

Hosen, Eie. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelmcr

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube . .

Lindener Brauerei 18

Louise Tiefbau

7
10

2
5

13
15
20
24

?
10

2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

170.00)6 RombacherHütten 5
301.80»

~ ~

Dan .

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Lisch.
Massener Bergbau
Vlenden&Schwert.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisfaB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-0
0reust. & Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbe. svinn.
Rhn.-Wstf. K&ikir.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W

0
0

18
7
0

10
10
16

3
S
0
0
7
5

210*60»
77.OOb

331.50»

147*3556
105.005B
146*0056
379.75b
123*00»

183.2556
108*305
139.75»

299*00»
291.0006
349*8056
100*108

90*1016
177.80b
157.0056
106.505B
178.90b

8*6056
116.2556
158.0056
37 0.6056

99.90b
109.75»
150.40»
304.90b

37Ü.005G
2 1 4.0056
2 1 6.5056
293.75»
1 15.0056
103.75»
387.50»

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Sehles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Vorn. - Bleies. 8p.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGuastahl
Zeitzer Maschinen
^ Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Bers.Oma
AIlg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^Horrdd. Lloyd

8
5%
7%
65

30
17

4
4

14
5

14
0

?
9
0
0
7
7

W
0
6
7

169.5O0Q
144.25»

129 50»
161.10»
404.0056

142i00b8
127 2556
205.905B
137.3556
315.50»

78.90»
69.00»

15175»
90.60»

108.0056
151.50»
174.00»
117.10»

69.00»
329.0059
141.40»

ltlisObQ
155.508

82.0056
198.9006
100.75b
170.00»

9760b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. H 168.95»
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
8T.
8T.

3

H
81.OOb

112.30»
London . * ST. 3 20.37b

do. SM. 3 20.2550
New York . 2 M. 4.17758
Paris . . > ST. 3 81.1556

do. . . SM. 3 80.75»
; Wien . . . ST. 3*, 85.1 OB

; do. 2M. 3V 84*65oG
I Italien .Plätze LOT. 5 81*05»
! Petersburg ST. 4% 215.55»

167.00»
150.1056
252.7506
110.0 ObB

9 7.0 ObG
107.506
141.7556
129.1 ObG
115.00»
113.9056

„ 159.3056
,1*2 206.50b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke . ,| 16.23b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot-,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

20.3656
1 6.19b
4.167568
81.05b
20.38b
81.l»b
168.95b

85.20b
216.10b
323.80b

LÄ5Wttttt.A«sstchtr»VKT'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewarte
li. zw für das nordöstliche Deutschland.

15. Juli. Ziemlich warm, wolkig, viel,
fach Gewitter und Regen.

16. Juli. Warm, wolkig, vielfach
Regen u. Gewitter.

17. Juli. Heiß, heiter bei Wolkenzug,
schül. Strichregen.

18. Juli. Heiß, wolkig mit Sonnen»
schein, gewitterhaft. Später regen,
drohend.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschenSeewartein Hamburg, 13. Juli.

Stationen.

Bar.a.vG.
u. d.Mee- — .

resspiegel Wtnd.

red. t.mm

Wetter.
•gi
®S

Christiansund 752 N Regen 8
Skagen 752 NW h. beb. 13
Kopenhagen 755 W bedeckt 14
Stockholm 749 W heiter 15
Haparanda 749 N h. Beb. 14
Borkum 756 NNW Regen 13
Hamburg 756 Windst bedeckt 14
Swinemünde 755 Windst bedeckt 16
Renfahrwass. 754 W bedeckt 16
Memel 753 SSW bedeckt 16

Scilly 763 NNW wolkig 16
Franks, a. M. 755 SW bedeckt 28
München 758 SW wolkig 18
Chemnitz 754 W bedeckt 17
Berlin 755 NNO bedeckt 15
Hannover 756 Windst h. bed. 13
Breslau 755 SW wolkig 16

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahn

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Dienstag, den 14. d. M., früh 3Va Uhr, entschlief
sanft nach langem, geduldig ertragenen Leiden
mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel, der

ml phil. Theopbil Wehner
im 31. Lebensjahr.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme bittend an

Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Wehner.
Die Beerdigung findet Freitag, den 17. Juli,

nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhause Elisabeth¬
markt 4 aus statt.

Montag, den 13. Jnli,
morgens 5 Uhr entschlief
sanft nach kurzem Kranken¬
lager unser guter Vater,
Onkel und Schwager, der
Rentner (439
Friedrich Fiedler
im Alter von 76 Jahren.

Dieses zeigen um stille
Teilnahme bittend statt jeder
besonderen Meldung an

Die tranerndk« fjxnlnbiirbeneii.
Die Beerdigung findet

statt am Donnerstag, den
16. Juli, vorm. 11 Uhr,
von der Leichenhalle des
neuen evang. Kirchhofs.

Heute Nacht 12 Uhr starb
nach kurzem Leiden unsere
liebe gute Tochter

Bill
int Alter von 9 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trällernden gintertrliebmu.
Bromberg, 14. Juli 1903.

Die Beerdigung findet
M Donnerstag, d. 16. d. 97?..

ü nachm. 6 Uhr, vom Traner-
B hause Kujawierstraße 63

g aus statt. (460

*
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameradell, (222

des Maurers

Herm.Günther
(9. Komp ) findet tun Mittwoch,
den 15. d. 97?., nachmittags 6 Uhr,
vom Trauerhause, Klljawicrstr. 45
ans statt. — Antreten des Ehren¬
geleits um 5V< Uhr am Vereius-
lokal bei Bartz, Fischerstraße 5.
ev. Der Vorstand.
Verlobt: Frl. Else Posner mit

Hrn. Ludwig Kroh, Berlin. —

Frl. Gertrud Spieß mit Hrn.
Fritz Bndnick, Bladiau.

Geboren: (Sin Sobn: Hrn.
Max Neumann, Stallupönen. —

Hrn. Hugo Trcttin, Danzig. —

Hrn. Dr. F. Glage,Hamburg.—
Eine Tochter: Hrn. Emil
Böhm, Danzig.

Gestorben: Hr. Karl Gorzynski,
Posen. — Hr. Rechn.-Rat E.
Holzhauer. Posen. — Hr. Joh.
Friedr. Thiergart, Elbing. —

Hr. Karl Burchardt, Königs¬
berg Pr. — Hr. Bertholt) Mah¬
ner, Wongrowitz. — Friedrich
Wilhelm Krause, Danzig. —

Friedrich Lämmerhirt, Ohra —

Waldemar Finsch, Schneide¬
mühl. — Fr. Alwine Friedrich,
Landsberg a. W. — Fr. Karo-
line Wegner, Schneidemühl. —

Frl. Johanna Merlecker, Mil-
luhnen. — Frl. Helene Lewin,
Breslau.

3 v'V.

Für die ausserordentlich zahlreichen Beweise
inniger Teilnahme, die wir bei dem jähen Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes (196

Georgerfahren haben, sagen wir hiermit unseren

tiefgefühltesten Dank.
Brom b erg, den 14. Juli 1903.

Emil Kolwitz und Frau.

ZiMMrstetzernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Bromberg,
in der Friedrich- u. Poststraße,

belegene, im Grundbuchs von
Bromberg, BandIV BlattNr. 184
(früher Band II Blattl203 Nr 53).
Grundstcuerbuch Artikel 792, Ge-
bändesteuerrolle Nr. 586, zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks auf den Namen der
Hotelierfrau Rosa.lie Schoen-
fel d geb. Rad lauer in Brom¬
berg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Seitenflügel an der Poststraße,
Stall nebst Hofraum, Waschküche
nnd Netzwiesen, Parzellen Nr.

Kartenblatt 5 der Gemarkung
Bromöerg und Nr. 546 a, b, c,

547 a,b,c, 552a,b,c,g|fg
930

»Kartenblatt 1 der Gemarkung
Netzwiese mtt 5,09,46 ha Flächen¬
inhalt, 93,30 ilttarr Reinertrag
und 9318 Mark Nutznngswert,

am 29. September 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — int Land-
gerichtsgebände — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (7
Brsmberg, den 4. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme u. die
zahlreichen Kranzspenden bei
der Beerdigung unseres teu¬
ren Enlschlafenen sagen wir
allen Freunden u. Bekannten
sowie den Herren Offizieren,
insbesondere auch Herrn
Divisionspfarrer für die
trostreichen Worte am Grabe

. unseren (414

| tietzefiihltesten Dutts.
Im Namen der tief¬

trauernden Hinterbliebenen
Albert Timm und Frau.

Itirtewieht
in allen einfachen und ferneren
Handarbeiten, als Kerb schnitt,
Brandmalerei, Nadelmalerei usw.,
sowie Klavierunterricht für An¬
fänger in und außer dem Hause
wird erteilt Schleusenau,
194) Kirchenstraße 7, 1 Tr. l.

M—Byiiiii» mmmmm
Nehme von heute §S

I ah meine ärztliche |
| Praxis wieder ans. ff

Prinzenthal, 13./7. 03. W

| Dr. Helmann, g
K. B. Viele herzliche Grüße.

Wo Du mich sprechen willst,
mußt Du bestimmen. K.

Verreise d. 16. ö. Mts.
3 Wochen zum Ein

.

kauf nach München,Wien,Buda- j
Pest. Felice Jongre,

Grünstr. vis-ä-vis Hot. Adler. I

Kl. MllttriitltmreiigesUst
in Prinzenthal ist billig z. berpcht.
Off. u. T. V. 8 a. d. Geschäftsst.

25000 Mark %e

I4^4f
,

M. IS« 90 a. b. Geschst. d. Ztg.
45 000, 30 000, 15 000

«. 10 000 Mark auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten n.
A. B. 222 a. d. Geschäftsst. erb.

25 000 Mark mich geteilt
zu vergeben. C. Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrstraße 11.

Darlehnc könn. sichere Leute
schnell u. diskr. erh. P.Weller,
Aresdrn,Postaint 18. Kein Vermittl

Bekanntmachung.
Die zur Umpflasterung und

Entwässerung der Schick-
straße hierselbst notwendigen

Arbeiten nnbLiefemgber
erforLcrlilheil Materialie«
sollen öffentlich vergeben werden.

Die Bedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht aus,
auch sind bafelnft Angebots-
sormulare zu haben. (445

Angebote sind

bis Mittag, den 20. b.l.,
vormittags 11 Uhr

hierher einzureichen.
Schleusenau, d. 13. Juli 1903.

Per Grmcindeoorliehkr.
Rogalla.

Mittwoch, 15. d. M., vorm.
10 Uhr, werde ich Neuer Markt2

eine Partie Betten, Kleidungs¬
stücke. Haus- und Küchengerät

meistbietend versteigern. (412
Garbe, pens. Gerichlsvollzieher.

BaOftändizer Ansnerkans
wegen Aufgabe des

Berliner Schuh-Bazar
89 Bahnhofstraße 89

an der Danzigerstr.

A-AMe Mimen!
für Herren, Damen und

werden

untei? pttcH
ausverkauft.

1 EröSnaog der Seebäder: 1. Iimi, der Solbäder: Ende Mai ]

| f^ee-Sol-Moorbad

Auskünfte «. Frospect
dureh die Bade-Dirediern u. dis

Geschäftsstellen des m'Verbandes Deutscher Ostseebäder.*

1 1992: Kurgäste 10791 Passanten: 7924

| Bromberg: Schnitz «L Winnemer, Bahnhofstrasse 72.

Sftfeehii Neuklihreil.
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, ftdnfreicr Bade¬

strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft. Spazier¬
wege tu ausgedehnten Laub- und Kieferwaidungen. Herrliche
Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg durch die
Samlandbabn und die Kbg.-Cranzer Eisenbahn. Reükuhren hat
Postamt mit Telegraph n- und Fernsprecheinrichtung, Badearzt,
Apotheke, Badekapelle, Strandhalle. — Prospekte und Auskunft
bereitwilligst durch Die Badeverwaltnng.

f. Automaten gef. fIjokolttb
Fabrik Selbmann,Prrahru.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
tür Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 1( 6 Pfalz. (Rückmarke )

Möbeltischler verlangt
445) Koch, Wallstr. 17.

FANGO
-Schlammbäder,
Wasserheilverfahren,

electr.-, Licht-,
medic.-,K ohlensäure-,
HeissJuft-, Dampf-

etc. Bäder, Massage, Heilgymnastik, Röntgen - Be¬
strahlungen, gegen Gicht, Rheumatismus,
Ischias, Neuralgieen. Frauenkrankheiten etc.

in der Kur-A nstaltBerlin
mit vorzüglichem Kranken -Pensionat.

Versand des Fango nach ausserhalb durch die

Fango-lmport-Gesellschaft Walter L Co.,
Berlin W., Behrenstrasse 58. — Prospecte gratis.

Kegeln. Tennisschläger, Snnbliottrn, Schaufel^

190)

für den Sommer
empfehle zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

No. 27. MO. 37.1

im Total-Ausverkauf
von

H. Hirsch,
Io. 37. Friedrichstr. Io. 37

kauft man

Saison - Schuhwaren
bester Qualität — extra billig.

Das Haus ist zu verkaufen
oder zu vermieten.

I So. 37.

(175
uro. 37.

Für Westpreussen!

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land-
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

“Westpreussischen

Landwirtbschastlicben Mittheilungeu.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gest Aufträge erbittet

die Expedition i Danzig
Ketterhagergnsse 4.

ihiALüA.lAm.h

Bekanntmachung.
Die für das erste Viertel¬

jahr 1903 noch (445

rückständigen Steuern
sind

bis i«m 21. diel. Mts.
an die hiesige Gemeindekaffe
Kirchenstraße Nr. 11 zu bezahlen,
andernfalls zwangsweise Bei¬
treibung erfolgt.

Schleusenau, d. 13. Juli 1903.

Der Gemeindevorsteher.
Rogalla.

Gut gebrannte

Mauersteine
zu haben (195

IMziegeleM-Barttlstt

Wochentags

ab Rinkau

Die

Gewinnlisten

auch käuflich zu haben bei

Geschäftsstelle d. Zeitung.

Atige Bautischler I
itnii Einsetzer

finden sofort dauernde und
lohnende Beschäftigung.

Nach sechswöchcntlicher Arbeit
wird Reisevergütung gewährt.

FerfliBii Benüii Söhne,
Aktlengeftilschast für Holchkarbeitiing.

Posen ©. 5. (22
Kronprinzenstraße 50b.

er schnell u. billig Stellung
will, verlange per ,Postkarte^ die

,Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

Gebild. Wirtschafterin sucht
^ selbständ. Stellung in Stadt-
oder Landwirtschaft. - Gefl. Off.
unter P. N. an die Gschst. d. Z.

Venkänfenin
ans Berlin sucht hier Stellung.
Branche gleich. Off. mit. B. C. 1
an die, Geschäftsst. d. Ztg. (449

ani.meiUÄ&
längere Zeit tätig gewesen, sucht
gegen kl. Gehalt p. 1. 8. Stellung,
am liebsten tu Bromberg. Gfl Off.
an d. Gst. d. Z. u. K. M. 4003.

|&itte tücht. Ausbesserin, die
^ Maschine nähen f., empf. sich
außer d. Hanse, hier u anßerh.
Näh. Aiisr. Babnlzosstr. 13, Hof pt.

Meinen prachtvollen
schattigen

Garten
empfehle dem geehrten Publikum

zum angenehmen Aufenthalt.

Jal. Grey. MoreiiM,
Danzigerstraße 23. (176

Rind-, Meinest.» Lchinnlz
Mittwoch nachm. 3 Uhr

Freibank des städt. Schlachthauses.

Rauchemm!!
Offer biltigstFischmarktu.Krumme-
gaffe5:ff. Lachs 1,1,20-1,80, Aal
i, 1,20-1,60, ScheUfische.Flund.,
Bücklinge, Hellbutt, Seelachs
u. m. o. A. Springer.

ine Witze Amme
ist zu haben Näh. zu erfr. bei
Fr. Sonnenberg in Bartschiu.

Pferdehackstl
von Fitgelstroh, pro Ctr. 2,00 Mk.

RWknprGrlch
gesund u. trocken, pro Etr. 1,25 Mk.

sowie sämtliche

offerieren billigst frei Haus

Spagat Co*
Telephon Nr. 52. (196

|„Thuringia“!
in ßrfittt.

Durch das Ableben unseres bisherigen Generalagenten s
s Herrn J. A. Ziemski in Bromberg ist unsere

General-Agentur
l daselbst für die Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherung, s
| sowie für die Versicherung gegen Einbruchsdicbstahl neu [

zu besetzen. (493 j
I Geeignete Reflektanten bitten wir, ihre Bewerbungs¬

schreiben direkt an uns zu richten

G. erh. alt.Fkttster z.vk Berliuerst.29.

liMitiltrapernefeEeii
stellt bei hohem Lohn sofort efn

. Könrqsb. Handelskompaqnie,
Schröttcrödorf. (196

Gasschlosser für Akkordarbe!t
sofort verlangt Maschinenfabrik

' 8. Zimmer, Thoriterstr. 43/44.

SchMkdkSkskllk
findet außerhalb Beschäftigung.
Meldungen bei (196
J, Berger, Königftr. 13.

Tücht. Schnbinachergcsetten
stellt eilt Bender, Postnerstr, 32.

Tücht. <«elbgießcrgesel!en,
w. an d. Drehb. ans Armaturen gut
eingearb. sind, find. drnde.Beschäft.
Zu melden Restaurant Heller,
Bromberg, Verl. Rinkauerstraße.

Bierfahrer
HW“ Mehrere Arbeiter
bet 3 Mark täglich können von
sofort in Arbeit treten bei (72^

i F. Romanowski, Zteglermeister
- in Hoheneiche b. Jägerh., Brbg.

, Ein Arbeiter
1 kann sich melden Oskar Grebel.

1 Cm Lehrling,
Sohn achtbarer Ettern, findet Auf¬
nahme tu meinem Kolonia'waren-
und Destillat.ons-Geschäft.
195) C. Wolter.

Kill Kellnerlthrling
verlangt. Wicherts Festsäle.

Cin Knnsdikner
wird sofort verl. Ratskeller.

Httusknecht verlangt.
463) Roeske, Miltelstr. 53.

Hausknecht kann sofort ein¬
treten Rinkanerstr. 47, t. Laden.

j dKin Arbeitsbursche, sowie cin
^ Lehrling können eintreten bei

Ae Merlins, Bäckermeister,
^

444) Berliiierstraße 5.

Ein Laufbursche
. kann sofort eintreten im

Konkurswarenausverkauf,
- 196) Brückenftraße 6.

Einen Lnnfbnrslben
( sucht J. Janowski, Zigarreuhdlg

Einen ArbeitSbnrslben 7os°Ä
Otto Czenkusch, Bäckermstr..

Schleusenau, Friedenstr. 20.
’

10 Lehmiltzlhcll
1 sucht für sofort (195

Adam’s Zigarrenfabrik.
i Tücht.Mädch.f.a. nach anßerh.
. ges, fr. Reise. Elisabethstr. 5, pt. l.
1 Jg. saub. Mädchen als Aufwärt.
• gesucht Mittelstraße 46, part., lks.
; Ein j. Mädch. als Aufw. f. d.
. gm-zTg.verl. N.MarktIO b. @rbtßh.

Höhere Beamtenwitwe sucht tu

besserem Hanse 1 große Stube,
Küche n. Zb., w. mögt. pt., z. 1.10
Off. u. P. M. 100 a. d. Geschst.

int lolnnng,
4 Zim., Küche tt. Zub, Haltestelle
der Straßeababn, zu vermieten.
F. v. Kie Irowski, Friedrichst. 49.

Brückenftraße 11
3 Tr. Wohnung, 2 Zimmer und
Kücye, p- 1. Oktober ztt beritt. (195

Wohnung von 3 Zimmern
per 1. Off ober er. zu vermieten.

Friedrich-Wilhelmftr. 18.

Wvhn., 3 b zw. 4 Zimm. mit
Znb. n. Gartenb. billig zu verm.
44 ä) Schleusenau, Kanal 2.

Stube, Küche, Kam , Stall, in
alt. H, allein gel., z. verm. Näh. bei
Fr. Jordan, Rinkanerstr. 29 pt.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieser z. verm. Näh. Karlit. 1, 1.

2 möblierte Zimmer an junge
Leute zu vermieten. (195

1 Kochmaschine zu verkaufen
Burgstraße Nr. 28, am Fischmarkt.

Heute: Madame Sherry.
Mittwoch: Zum letzten Male:

Schauspiel-Preise! Vorverk: Loge
u. I. Para. 50 %, II. Parq. 30 %

I
D mt irstag: Einmal, großes

jener Munstre-
Prachtfeuerwerk

d e s K u ii st feuer tt> er fer §
A. Schwiegerling aus Breslau.

SM i l i t ä r - K o n z e r t
der Kapelle d. Jns-Regts. 14.

Billets ä 50 Pf. SS;
sowie Lindau & Winterfeld. —

Abendkasse 60 Pf. (189

T « ,! I i ch : (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 77a Uhr. Hieinert,

Rotwein-Flaschen
kaust Hermann Brischke,
Luisenstraße 21, Ecke Metzstraße.

8 ebr. Sin 6 tr=6prtiüngtii
ges. Off. u. U. P. 16 a d. Geschst.

Todeshalber (442
beabsichtige mein 20f0 Morg. gr.,
t. Wpr., nahe mymnasialstadt, an

mtu
bei 70 000 Mk. Anz. zu verkaufen.
Off. u. v. F. 14 a. d. Geschst.
d. Zeitung Agent, nicht erwünscht.

Sfflim fifltlß Obstg.,n.Eltsabm.,
ölPU.^TO, f. 30000 M. z.verk
Off. u. 90 au d. Gschst. d. Ztg.

Kleines krnndftiick, Mfc
Näheres Gartenftrafie Nr. 3.

NeneS Hnns,^g^N'L
J. Barkusky, Bhnhfstr. 13, II.

BWF* Sichere Brotftelle.
Aetlere Schankwirtschaft, Ma¬
terial-, Vorkost-, Kohlen-u.Holz-
bandl. nebst gr. Obstg. u. Kegelb.
fortzugsh billig zu verk. Off. u.
M. M. 10 a. d. Geschäftsst. d. Z.

3 birk. Bettst. mit a. ohne Matr.,
1 fast neues birk. Kleiderspind,
1 fast neuer nßb.Spiegel m Kons.,
1 birk. Wäschesp , sow. and.Sach.

Prinzenthal, Blücherstr. 8, II.
1 gut erh. Kinderwagen zu

verkaufen. Riukauerstr. 32b, I l.

Siinifufilrt n.hnhenhsl»
mit DoppeftSchraubendampfer

Schleppschiffahrt II.

Ab Kaiserbr. linkes Ufer wochen¬
tags 4.00 nachmittags.

Ab Hoh'enholm 8.30 nachmittags.

| Coneordla.
J Heute
iätiitt vorletzten Malers'

Iie Führt
8«ÄleSmz.j
|462) Dazu das

Senfntiens*

ywwwww

Elysium -Tiieatcr.
Heute:

Netl einstudiert! Z. ersten Male,-

Tartnff.
Lustspiel in 5 ästen b. '.Kotiere,

deutsch von L. Fulda.
Mittwoch, den 15. Juli:

Grob. Militnr-Ksnzert.
Anfang 8 Uhr. - Eintritt 30 Pf.

Donnerstag, 16. Juli:
Zum ersten Male:

Der eiiieMüete Kraule.
Lustspiel in 3 Akten v. Maliers,

deutsch von L. Fulda.
Freitag, den 17. Juli:

Neu einstudiert! Z. ersten Male:

Der Geizige.
Lustspiel tu 5 Akren v. Moliöre,

deutsch von L. Fulda.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. G-Uasch (i. V. ft. Sendisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
ft. Kendi jch. für die Handels-
Nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iarchow» sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrorrauer srire Knchdrntkerei
Otto GrnnwaUi in Bromberg.
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